Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 Mark 50 Pf. — e für den 
Raum einer ſechstheiligen Pelit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf 


Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. & 

Moden Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 

Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
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Aus dem öſterreichiſchen eee 
Wien, 18. October. 

Mit der geſtern erfolgten Beantwortung der von den Abge⸗ 
ordneten Grocholski und Genoſſen geſtellten Interpellation 
betreffs der Ausweiſung öſterrreichiſcher Unterthanen aus Preußen 
haben die von der vielbeſprochenen Maßregel Betroffenen wohl 
die letzte Hoffnung auf eine günſtigere Geſtaltung ihres Geſchicks 
aufgegeben. Die Ausführungen des Miniſterpräſidenten Grafen 
Taaffe wurden Ihnen bereits telegraphiſch gemeldet. Sobald 
die preußiſche Staatsleitung dieſe Ausweiſungen als eine rein 
interne Angelegenheit hinſtellt, ſobald weder die öſterreichiſche noch die 
ruſſiſche Regierung den Beruf in ſich fühlt, dieſe Auskunft etwas 
dürftig zu finden, und ſobald endlich — beinahe am zweihundertjähri⸗ 
gen Jahrestage der Widerrufung des Ediets von Nantes — die 
„Verſchiebung der confeflionellen und ſprachlichen Verhältniſſe“ 
hinreicht, hunderte und tauſende von Exiſtenzen ins Elend 
zu treiben, bleibt den verwunderten Völkern nichts übrig, als 
ſtumm die Achſeln zu zucken. Auch bei dieſer trübſeligen Angelegenheit ſtellt 
ſich das bekannte Völkerrecht als eine reizende Dichtung dar, mit der 
man beim Vortrag in Vereinen und Geſellſchaften die heiterſte 
Wirkung erzielen kann. Wunderſchön iſt auch der Anblick des 
Paragraph 19 in dem am 23. Mai 1881 zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und Oeſterreich-Ungarn abgeſchloſſenen Handelsvertrage. Der- 
ſelbe beginnt bekanntlich wörtlich: „Die Angehörigen der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile ſollen gegenſeitig in Bezug auf den Antritt, den 
Betrieb und die Abgaben von Handel und Gewerbe den Inländern 
völlig gleich geſtellt ſein.“ Dieſe Beſtimmung wird in nor⸗ 
malen Zeitläuften gewiß ſtrenge beachtet werden, allein in einer 
Zeit, in der die Verſchiebung der confeſſionellen und ſprachlichen 
Verhältniſſe den Beſtand des Reiches zu gefährden droht, muß die 
Austreibung friedlicher Arbeiter, Handwerker und Induſtrieller als 
rein interne Maßregel betrachtet und von etwaigen Verpflichtungen, 
wie Verträge ſie auferlegen, mit größter Strenge und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit geſchieden werden. Es lebe das Völkerrecht; es lebe die interne 
Behandlung internationaler Fragen! x 

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit trat das Abgeordnetenhaus fo- 
gleich in die Adreß⸗Debatte ein. Die Verleſung der Rednerliſte erregte 
auf allen Seiten des Hauſes ſchmerzliche Heiterkeit; denn gegen den 
Majoritäts⸗Entwurf ſind blos 32, für denſelben gar nur 40 Redner 
vorgemerkt, und dabei vermißt man in dieſer Liſte noch eine Reihe 

von Namen, die, wie jener des Abgeordneten Dr. Herbſt, gewiß noch 
im Laufe der Debatte hinzukommen werden. Zum Glück iſt der 
Aufmarſch dieſer 72 Redner nicht ſo gefährlich, wie er ausſieht; man 
wird ſich begnügen, die Champions der verſchiedenen Parteien anzuhören, 
und nach drei oder vier Tagen erbarmungslos die Debatte ſchließen. Die 
Stimmgabel der Oppoſttion bildete wie bei allen großen politiſchen Debatten 
der letzten Jahre die Rede, mit welcher der Abgeordnete Ritter v. Carneri 
die Discuſſion eröffnete. Der Vertreter der Stadt Graz ſteht auf 
einer höheren Warte geiſtiger Befreitheit, als die Mehrzahl ſeiner 
Collegen. Er iſt ein origineller Denker, der ſich auf dem Gebiete 
der philoſophiſchen Fachliteratur einen Namen gemacht hat und der 
eine Debatte, die er anführt, von vornherein auf ein Niveau ſtellt, 
unter das ſie ſpäter in der Regel herabſinkt. In ſeiner diesmaligen 
Rede jedoch hatte Herr v. Carneri wenig Veranlaſſung, philoſophiſchen 
Gleichmuth zu bekunden, und auch wenig Gelegenheit, neue Ge- 
ſichtspunkte zu entwickeln. Er begann mit einer zornigen Zerglie⸗ 
derung der von der Regierung in der abgelaufenen Seſſton erzielten 
Verſöhnungs⸗Reſultate, erläuterte den großen Zerſetzungsproceß, der 
ſich in allen Verhältniſſen des Reiches geltend macht, viſtrte nach dem 
Wege, den die Regierung bisher zurückgelegt hat, und der ſich durch 
zwei rothe Punkte: Kuchelbad und Königinhof, bezeichnet, und ſchloß 
mit einem directen Appell an die Krone, wie er entſchiedener und 
rückſichtsloſer in dieſem Hauſe wohl nie zuvor erhoben worden iſt: 
„Fahre fort auf den eingeſchlagenen Bahnen,“ ruft er dem Monarchen 
zu, „zerſchlage das mit deutſchem Gut und Blut geſchaffene Reich 
Deiner Väter und hinterlaſſe Deinem Sohne ein ſlaviſches 
Ich weiß nicht was!“ Man kann ſich die Bewegung vorſtellen, 
die dieſe Aeußerung unter den Zuhörern hervorrief. Dennoch wird 
Jedermann, der der deutſchen Sache ehrlich zugethan iſt, den Zweifel 
nicht unterdrücken dürfen, ob es nicht doch vielleicht politiſcher wäre, 
auf Bemerkungen ſo prononeirt perſönlichen Charakters zu verzichten. 
Wer die maßgebenden Perſönlichkeiten des Reiches und die außer⸗ 
ordentliche Empfindlichkeit der Hofluft kennt, wird die Befürchtung 
theilen, daß nur eine Partei, die vollſtändig zu abdiciren bereit iſt, 
den für eine Reſtaurirung Ausſchlag gebenden Factor brüskiren darf. 
Wir können in dieſer Beziehung bei den Czechen in die Schule gehen. 
Dieſelben haben längt eingeſehen, daß keine der brutalen Erſchei⸗ 
nungen, welche ihren langjährigen Kampf gegen das Miniſterium Auers⸗ 
perg begleiteten, ihnen in der Schätzung der Krone ſo ſehr geſchadet hat als 
das einzige Wort von den Reſeripten „auf weichem Papier“, und ſie be⸗ 
mühen ſich in Folge deffen jetzt mit doppelter Befliſſenheit, die Erinnerung 
an dieſe Pöbelhaftigkeit bei jedem Anlaſſe durch einen fauſtdick aufgetrage⸗ 
nen Ergebenheits⸗Cultus abzuſchwächen. Es iſt vielleicht deutſcher und 
patriotiſcher darauf hinzuweiſen, daß ſelbſt die berechtigteſte Erbitterung 
im politiſchen Leben aus Klugheitsgründen über einen gewiſſen Punkt 
nicht hinausgehen dürfe, als wenn man, um Alles abzulegen, was 
man auf dem Herzen trägt, an der Sache, für die man kämpfen ſoll, 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


verzweifelt und ſich und ſie vernichtet. Die alten Redemeiſter des 


Herrenhauſes haben gezeigt, daß man das Stärkſte ſagen könne, ohne 
Was nützt 


den Rahmen der parlamentariſchen Discuſſion zu verlaſſen. 
es der nationalen Sache, wenn die Partei derſelben ſich nach Schluß 
der Seſſton über fo und fo viel Aufrichtigkeiten, die fie geäußert, und 


Ordnungsrufe, die ſie empfangen, ausweiſen kann und wenn dafür 
der Sieg ihrer Ideen mehr als je in die Ferne gerückt wurde? Leider 


rechtfertigten ſich dieſe Bedenken, ſofort nach der Rede des 
Herrn v. Carneri; denn es iſt kaum anzunehmen, daß der erſte Ma⸗ 


joritäts⸗Redner, der zu Worte kam, der Führer der Czechen, Herr 


Ladislaus Rieger, mit ſeinen nüchternen, aber klug abgewogenen 
Ausführungen einen ſo ſtarken oratoriſchen Erfolg gehabt hätte, wenn 
ein minder turbulenter Speech ihnen vorausgegangen wäre. Er verthei⸗ 
digte ſeine Partei gegen den Vorwurf des Föderalismus, indem er auf den 
mit Galizien ſich beſchäftigenden Programmpunkt des Deutſchen Clubs hin⸗ 
wies und war ſogar liebenswürdig genug, die Hegemonie der Deutſchen 
in Oeſterreich anzuerkennen. Allerdings dürfe das deutſche Volk nicht im 
Princip und verfaſſungsmäßig (durch Statuirung der deutſchen Staats⸗ 
ſprache) die Herrſchaft zugewieſen erhalten; dies ſei eine Unmöglichkeit und 
eine Beleidigung der anderen Völker. 
Rieger dem Miniſterium Taaffe den Vorwurf machte, daſſelbe laſſe 
ſich bei Allem, was es thue, zu ſehr von der Sorge leiten: was 
wohl Wien, die Journaliſtik und „Deutſchland draußen“ dazu ſagen 
werden. Der weitere Verlauf der Debatte verflachte. Von der 
Majorität ſprachen Dr. von Bertolini und Schuklje — Letzterer 
ein fanatiſcher Slovene — in herzlich unbedeutender Weiſe. Den 
Standpunkt der Minorität erörterten Freiherr von Scharſch mid 
und der Obmann des Deutſchen Club Dr. Heilsberg. Der 
Deutſche Club hat bei der Wahl feines Obmanns mehr auf untadel⸗ 
hafte Geſinnung als auf Talent geſehen; er wird, wenn ſeine neuen 
Kräfte zu Worte kommen — und gleich für morgen iſt als erſter 
Redner der begabte Bauern⸗Agitator Krzepek vorgemerkt — hoffentlich 
tiefere Wirkungen erzielen. Die Rede des Freiherrn von Scharſchmid 
war inſofern von großer ſymptomatiſcher Bedeutung, als ſie zeigte, 
wie weit ſelbſt die conſervativſten Elemente der Mittelpartei durch die 
nationalen Wirren nach links gedrängt werden. 


Deutſchland. ; 

Berlin, 19. Oetbr. [Der Kronprinz] feierte geſtern — zum 
erten Mal feit längerer Zeit — feinen Geburtstag in der Heimath 
im vollzähligen Kreiſe ſeiner Familie. Ueber die letzte Reiſe der 
kronprinzlichen Familie bringt die „N.⸗Ztg.“ noch folgende Mitthei⸗ 
lungen: 

Die Reiſe, die mehrere Monate umfaßt hat, begann mit einem Aufent⸗ 
halte in Andermatt, an den ſich mehrfache Excurſionen nach dem Sanct 
Gotthard anſchloſſen. Danach folgte dann ein längerer Aufenthalt in 
Baveno am Lago Maggiore. Der Kronprinz hatte Mitte Auguſt ſeine 
Familie verlaſſen, um zur Wahrnehmung ſeiner militäriſchen Functionen 
nach Süddeutſchland und von da nach Potsdam zu gehen, während die 
kaiſerlichen Majeſtäten auſ Babelsberg reſidirten; dann hatte derſelbe den 
Kaiſer zu den Truppenübungen nach Baden und Würtemberg begleitet. 
In Baveno hatte die Frau Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Victoria, 
Sophie und Magarethe in dem auf einer Landzunge an dem See hinaus 
abe den Hotel Bellevue Wohnung genommen. Von hier aus machte die 
hohe Frau mit den Prinzeſſinnen und ihrer Umgebung vielfach Ausflüge 
nach den am See gelegenen Orten und unterhielt geſellſchaftlichen Ver⸗ 


kehr mit der auf Iſola Bella wohnenden Familie des Grafen Borromäo 


aus Mailand, dann auch mit der auf ihrer Villa in Streſa wohnenden Herzogin 
von Genua, der Schweſter des Königs von Sachſen und Mutter der Königin von 
Italien. Anfang Septemher war das italieniſche Königspaar auf ſeinem 
Luſtſchloſſe in Monza bei Mailand eingetroffen, und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin begab ſich am Schluß ihres Aufenthaltes in Baveno mit den Prin⸗ 
zeſſinnen dorthin. Den Schlußpunkt der Reife bildete ein längerer Auf- 
enthalt in Venedig, Hier traf, von den Hochzeitsfeierlichkeiten in Baden 
kommend, und nach einem Beſuche beim König und der Königin in Monza, 
der Kronprinz mit ſeiner Familie wieder zuſammen. Die Herrſchaften be⸗ 
wohnten einen großen Theil des der Dogana di Mare gegenüber gelegenen 
Hotels „Europa“ und bewahrten unter dem Namen eines Grafen und 
einer Gräfin von Lingen ein ſtrenges Incognito. Für ihre Excurſionen zu 
Waſſer hatte ihnen der König von Italien einen kleinen Privatdampfer 
ur Verfügung geſtellt. In früher Morgenſtunde fuhren die hohen Herr⸗ 
ſchaſten nach dem Lido, um dort Seebäder zu nehmen; der übrige Tag 
wurde nach künſtleriſcher Richtung hin ausgenützt, in Beſuchen von Kirchen, 
Galerien, Paläſten, auch im Verkehr mit hervorragenden Perſönlichkeiten 
der um dieſe Zeit in Venedig beſonders zahlreich vertretenen Fremden⸗ 
Colonie, unter denen ſich auch viele preußiſche Familien und Berliner Per⸗ 
ſönlichkeiten befanden, wie z. B. die Fürſtin Anton Radziwill, die Gräfin 
Schleinitz 2. Den Rückweg nach Potsdam ſchlugen die Herrſchaften über 
Verona, Ala, München ein. 


[In Betreff der Aeußerung des Kronprinzen über 
den Antiſemits mus! ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: „Es wird uns 
mitgetheilt, daß der verſtorbene Stadtrath Magnus ſeinerzeit die 
Aeußerung des Kronprinzen unmittelbar nach jener Sitzung der 
Victoria⸗Invalidenſtiftung auch jetzt noch lebenden Zeitungsbericht⸗ 
erſtattern dietirt hat, welche fih jener Mittheilung des Herrn Stadt- 
rath Magnus auf das Beſtimmteſte erinnern. Der Kronprinz 
hatte danach Herrn Stadtrath Magnus zur Veröffent⸗ 
lichung feiner Aeußerung aus drücklich ermächtigt. Letzteres 
iſt auch uns damals ſofort mitgetheilt worden.“ 

[Prinz Ferdinand von Hohenzollern. ] In her oga, weilte 
in Berlin Prinz Ferdinand von Hohenzollern, zweiter Sohn des 
Fürſten Leopold, um Vorbereitungen für ſeinen am 1. November bevor⸗ 
ſtehenden Eintritt in das 1. Garde⸗Regiment, bei dem er bereits à la 


suite geführt wird, zu treffen. Der Prinz ift beſtimmt, feinem Onkel, dem 


Könige Karl von Rumänien, dereinſt auf den rumäniſchen Thron zu folgen. 

Prinz Ferdinand hat ſich im Laufe dieſes Jahres wieder einige Monate 

am rumäniſchen Hofe aufgehalten, um die dortigen Verhältniſſe und na⸗ 

mentlich auch die rumäniſche Sprache näher kennen zu lernen. Zunächſt 
edenkt der Prinz vor ſeinem Eintritt in das Regiment noch kurze Zeit 
ufenthalt in Sigmaringen zu nehmen. 

[Der deſignirte Polizeipräſident Bernhard Ludwig 
Eduard v. Richthofen, ] bisher Landrath des Kreiſes Stolpe in 
Pommern, dürfte zunächſt die Stelle commiſſariſch verwalten. Der⸗ 
ſelbe ift am 8. Juni 1836 geboren, befindet fih alfo im 50. Jahre. 
In der weit verzweigten Richthofen'ſchen Familie iſt der Landrath 
von Richthofen aus dem jüngeren Hauptſtamme, und zwar dem 
Gäbersdorfer Zweig levangeliſch) entſproſſen. Der Herr von Richt: 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Intereſſant war es, daß Herr W. 


hofen hat noch drei Brüder, die ſämmtlich in der Armee dienen; 
Bernhard von Richthofens Vater iſt bereits vor 22 Jahren, nämlich 
am 12. Juli 1863 geſtorben; derſelbe war Ehrenritter des Johanniter⸗ 
Ordens und mit Amalie v. Schmettau a. d. H. Schilkwitz ingit das Intereſſe der Kirche es erfordert, die von der Generalſynode vors 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


— 
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Schleſten vermählt. Herr v. Richthofen it noch unverheirathet; den 
Kreis Stolpe verwaltet er feit Anfang der ſiebenziger Jahre und foll 
er ſich den Ruf eines energiſchen Beamten erworben haben. 


v. Richthofen it von hoher kräftiger Geſtalt mit blonder Phyſiognomie. 
Augenblicklich weilt der neue Chef der Berliner Polizei in Baden⸗ 
Baden, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen. Herr v. Richthofen als 
Landrath des Kreiſes Stolpe iſt als ſolcher Nachbar des Fürſten 
Bismarck geweſen, der im Stolper Kreiſe bekanntlich begütert iſt. 


[Zu Gunſten der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit im 
militäriſchen Strafverfahren] gab im Finanzausſchuß der 
baieriſchen Abgeordnetenkammer Kriegsminiſter v. Heinleth dieſer Tage 
die Erklärung ab, „er halte an der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit. 
im militäriſchen Strafverfahren feſt, da kein Beweis vorliege, daß da⸗ 
durch die Diciplin geſchädigt werde“. 

[Eine allgemeine Volksverſammlung der Conſervativen 
Berlins] fand Sonnabend Abend in Berlin ſtatt. Sie hatte den Zweck, 
eine gemeinſame Beſprechung über die Berliner conſervative Bewegung 
herbeizuführen und ſpeciell zur Beſeitigung der mehrfachen Gegner beizu⸗ 
tragen. Hofprediger Stöcker, Abg. Cremer und Profeſſor Dr. Adolf 
Jagner hatten zu dieſer Verſammlung das Referat zugeſagt. Herr Proz 
feſſor Wagner gab in einem längeren, mit dem lebhafteſten Beifall auf⸗ 


genommenen Vortrag zunächſt ein allgemeines Bild über die gegenwärtige 


politiſche Lage, um dann in energiſcher Weiſe für Herrn Hofprediger Stöcker 
und ſpeciell für Herrn Abg. Cremer einzutreten. Die Verſammlung napne 
ſchließlich nach einer erregten Auseinanderſetzung mit einigen Herren des 
1 rmer'ſchen Vereins mit allen gegen drei Stimmen folgende Reſo⸗ 
ution an: 


„Die am 17. October 1885 in dem Saale der Bockbrauerei verſam⸗ 


melten conſervativen Wähler aus ſämmtlichen vier Landtagswahlkreiſen 
der Reſidenz erklären, daß ſie in der Vertretung der conſervativen Grund⸗ 
ſätze mit aller Entſchiedenheit nach wie vor einig und geſchloſſen vorzu⸗ 
gehen Willens ſind. Sie glauben aber, den Verſuch, einen allgemeinen 
Berliner Centralwahlverein zu bilden, als unzweckmäßig bezeichnen und 
die darauf abzielenden Beſtrebungen als einen Eingriff in die nothwen⸗ 
dige Selbſtſtändigkeit einzelner Wahlkreiſe und als Quelle fortwährender 
Reibungen ablehnen zu müſſen. Sie beſtreiten daher dem „Conſerva⸗ 
tiven Wahlverein zu Berlin“ das Recht, eine derartige Centralleitung 
zu beanſpruchen, und halten es für unberechtigt, daß der Vorſtand dieſes 
Wahloereins fih in öffentlichen Aufrufen und in ſonſtigen Schriftſtücken 
den Namen „Conſervatives Centralcomité“ beilegt und als Centralſtelle 
für die Anſammlung eines Wahlfonds ſich gerirk.“ 
Eine zweite Reſolütion lautete: 

„Entgegen den allen Thatſachen widerſprechenden Behauptungen, daß 
der Abg. Cremer es geweſen ift, der den Frieden innerhalb der Partei 
geſtört habe, ſprechen die Verſammelten demſelben vielmehr für ſein 
ſelbſtloſes Eintreten im Intereſſe der gemeinſamen Sache ihren Dank 
und Anerkennung aus.“ 

Auch dieſe Reſolution wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

[Das hieſige amerikaniſche General⸗Conſulatjl veröffentlicht 
den Bericht über den Export Berlins nach den Vereinigten 
Staaten für das 3. Quartal dieſes Jahres. Aus demſelben iſt eine 
Abnahme unſerer Ausfuhr auch für dieſes Vierteljahr erſichtlich, nachdem 
bereits die beiden vorangegangenen Quartale ebenfalls einen erheblichen Aus⸗ 


fall gezeigt haben. Der Geſammtexport des 3. Quartals dieſes Jahres 


beläuft fih auf 1703901 Doll. gegen 2579 354 Doll. in dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, zeigt alfo eine Abnahme von 875 453 Doll. Den 
erſten Platz in der Ausfuhrliſte nimmt die Confection mit 475 243 Doll. 
ein. Der Ausfall, den das amerikaniſche Geſchäft in dieſer Geſchäfts⸗ 
branche erlitten hat, iſt der bedeutendſte unſerer ſämmtlichen Export⸗In⸗ 
duſtrien, denn im 3. Quartal des vorigen Jahres wurden für 1 146 369 
Doll. nach den Vereinigten Staaten von hier aus verſandt, alſo beinahe 
der dreifache Betrag. Der Geſammtausfall unſerer Confectionsbranche 
beläuft ſich für das amerikaniſche Geſchäft bis jetzt für dieſes Jahr auf 
1029 199 Doll. (1884 wurden in den erſten 9 Monaten verſandt 1889088 
Doll., 1885 859 889 Dollar. Die zweite Stelle in der Ausfuhrliſte bes 
haupten Albums mit 145 262 Doll. (1884 278 435 Doll.) Auch dieſer 
Artikel ift bedeutend in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres zurück⸗ 
gegangen. Es wurden im Jahre 1884 in dieſem Zeitraum nach Amerika 
ausgeführt für 474711 Doll, im Jahre 1885 dagegen nur 215 108 
Dollar. Die dritte Stelle nehmen Velvets und Plüſche ein. 
Dieſer Artikel gehört zu den wenigen, die eine Zunahme in der Ausfuhr 
zu verzeichnen haben. (1885 337 455 Doll., 1884 220 343 Dollar.) Es 
folgen weiter wollene Stoffe mit 131893 Doll. (1884 213 022 Doll.) Auch 
dieſe Poſition zeigt wieder eine Abnahme in ihrem Export nach den Ver⸗ 
einigten Staaten für die drei erſten Quartale dieſes Jahres. (1885 407 694 
Dollar, 1884 575 768 Doll.) Lederhandſchuhe wurden im 3. Quartal d. J. 
exportirt für 66 342 Doll. (1884 in demſelben Zeitraum 54 423 Doll.) 
Seidene und halbſeidene Stoffe für 52 986 Doll. (1884 14 494 Dollar). 
Chemikalien, Farben zc. für 49718 Doll. (1884 63 415 Doll.) Fantaſie⸗ 


federn für 46 530 Doll. (1884 43 650 Doll.) Metallwaaren für 40 888 


Dollar. (1884 33 572 Doll.) Paſſementerien 35 298 Doll. (1884 14785 
Dollar,) Luxuspapierwaaren für 35 228 Dollar. (1884 59 968 Dollar.) 
Papierfabrikate für 31497 Doll. (1884 28 166 Doll.) Leinen und Halb- 
leinene Waaren find mit 27838 Dollar aufgeführt. (1884 6056 Dollar.) 
Zephyrgarne mit 24 996 Doll. (1884 51655 Doll.) Borſten, Bürſten 
23 134 Dollar. (1884 15 308 Dollar.) Lumpen mit 22 888 Dollar. (1884 
31 127 Doll.) Alle anderen hier nicht ſpeciell aufgeführten Artikel der 63 
Nummern enthaltenen Ausfuhrliſte rangiren unter 20000 Doll. Im 
Ganzen beträgt der Berliner Export nach den Vereinigten Staaten in den 
erſten 9 Monaten d. J. 3717 452 Doll., gegen 4946 538 in der gleichen 
Periode des Vorjahres. Derſelbe ergiebt alſo bis jetzt den bedeutenden 
Ausfall von 1 229 086 Dollar. 

[Zweite ordentliche en e Siebente Sitzung vom 
17. October. Syn. v. Kleiſt⸗Retzow berichtet Namens der Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion über den Beſchluß der Pommer'ſchen Provinzialſynode, betr. 
Abänderung des 8. 6 der Generalſynodal⸗Ordnung. Der Antrag der 
Pommer'ſchen Provinzialſynode geht dahin, dem 2. Abſatz des § 6 der 
Generalſynodal⸗Ordnung hinzuzufügen: „Die Beſchlüſſe der Generalſynode 
find von dem Evangeliſchen Oberkirchenrath mit feinem Gutachten dem 
König zu unterbreiten.“ Die Commiſſion hat dieſen Satz des Antrages 
zu dem ihrigen gemacht und ſchlägt ferner vor, dem 3. Abſatz des § 6 der 
General⸗Synodal⸗Ordnung nachſtehende Faſſung zu geben: „Bezüglich der 


Vorlage der von einer Provinzialſynode oder von der Generalſynode be⸗ 


ſchloſſenen Sanction des Königs, als Träger des Kirchenregiments, kommt 


der Art. 13 des Geſetzes, betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung der 


8 älteren Provinzen der Monarchie vom 3. Juni 1876 zur Anwendung.“ 


| — Die Generalſynode, ſo führte der Referent aus, müſſe in kirchlichen 


Dingen ein wirkſames Gegengewicht gegen die politiſche Landesvertretung 
ſein, welche noch nicht exiſtirte, als bereits der Landesherr oberſter Regent 
der Kirche war. Bei allen kirchlichen Fragen ſpiele jetzt der Cultusminiſter 
welcher wieder von der Landesvertretung abhängig jei, die erſte Geige. 
Solle die Generalſynode wirklich die Vertretung der Kirche ſein, dann 
müſſe ſie das werthvollſte Vorrecht erhalten, mit dem König direct und 
unvermittelt in Verbindung zu treten. Gerade eine Zeit, in welcher ver⸗ 
trauenswerthe Peſonen an der Spitze der kirchlichen Behörden ſtehen, ſei 
Ie a geeignet, um der Generalſynode ſolche Vortheile zu verz 
affen. eifall. 

on den Syn. Prof. Dr. Boretius, v. Benda, Dr. Beyſchlag u. Gen. 
ift folgender Antrag eingegangen: „Die Generalſynode wolle beſchließen: 
in dem Vertrauen, daß der Evangeliſche Oberkirchenrath auch künftig, ſo 


Eine 
große Arbeitskraft und Arbeitsluſt wird ihm nachgerühmt. Bernhard 
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peiältgenen. Geſetzentwürfe zur Kenntniß des Königs bringen werde, und 
in der Erwägung, daß der Generalſynode und dem Synodal⸗Vorſtande in 
jedem einzelnen Falle, wo jenes kirchliche Intereſſe gefährdet erſcheint, der 
Weg einer Eingabe an den König offen ſteht, über den Antrag der Pom⸗ 
meerſchen Provinzialſynode zur Tagesordnung überzu 11 1 rofeſſor 
Boretius empfiehlt dieſen Antrag Namens der Minderheit der Verfaſ⸗ 


ſungs⸗Commiſſton. Der König habe die Ausübung des Kirchenregiments 
7 dem Evangeliſchen Oberkirchenrath ſelbſt überlaſſen, und dieſer ſei der mit 


den weiteſten Vollmachten ausgeſtattete Vertrauensmann des Königs, und 
das Kirchenregiment könne auch nur in dieſer Weiſe gehandhabt werden. 
Neben der ebangeliſchen Landeskirche kenne man auch noch Provinzial- 
kirchen, denen gewiſſe, ihnen eigenthümliche Vollmachten reſervirt ſind. Der 
König iſt nicht nur der Schirmherr der preußiſchen Landeskirche, ſondern 
ſteht auch in einem ähnlichen Verhältniſſe zu den Kirchen in Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Kaſſel, Wiesbaden, für welche beſondere Mete der Ge: 
ſetzgebung vorzunehmen ſind. Schon daraus ergebe ſich, daß unſer Landes⸗ 
herr, welcher in erſter Reihe ſeinen Beruf als Kaiſer und König zu erfüllen 
hat, unmöglich in die Details der kirchlichen Geſetzgebung hineinſteigen 
kann. Er glaube, daß gerade der jetzige Zuſtand eine Garantie für eine 
friedliche Entwickelung der Kirche bildet. Eine Aenderung fei nicht wün⸗ 
ſchenswerth und widerſpreche dem ganzen Princip der Kirchenverfaſſung. 
Präſident Dr. Hermes: Der Anlaß zu dieſen Erörterungen liegt ge⸗ 
druckt vor, und zwar werde man den Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths vom 18. Juni 1880 in feiner knappen, ne Form vor Augen 
haben, eine Ablehnung, die der Evangeliſche Oberkirchenrath in einer con- 
kreten Frache hat ausſprechen müſſen, und die von dem Generalſynodal⸗ 
vorſtande ſofort als Principienfrage aufgegriffen worden iſt. Es wäre ein 
vollſtändiger Irrthum, anzunehmen, daß fih Se. Majeſtät nicht in voll⸗ 
9 a» e Wiſſenſchaft deſſen befindet, was geſchehen iſt. Zugegeben iſt, 
daß die Stellung des Oberkirchenraths ſeit dem Beſtehen der Synodal⸗ 
ordnung eine vielfach andere geworden iſt, aber in der Stellung der Re⸗ 
gierung innerhalb des Kirchenregiments und in der Stellung des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths zu dem Könige als dem Träger des landes⸗ 
herrlichen Kirchenregiments habe fich durch die Synodalordnung nicht viel 
3 geändert. Der Evangeliſche Oberkirchenrath fei eine Behörde Sr. Majeſtät 
des Königs, und die Obliegenheiten, die ihm damit überkommen find, 
llegen ihm die Pflicht auf, die er Sr. Majeſtät gegenüber hat, Alles zu 


auf Verlangen der Letzteren den Fall dem Gemeindekirchenrath zur Ber 
den Waben ten dane Spricht dieſer die Zurückweiſung aus, ſo ſteht 
den Betheiligten dagegen binnen 14 Tagen der Recurs an die Kreisſynode 
bezw. deren Vorſtand zu. Erklärt ſich der Gemeindekirchenrath egen die 
Zurückweiſung, ſo hat der Geiſtliche, falls er ſich bei dieſem Beſchluſſe 
nicht beruhigen will, binnen gleicher Friſt die Sache zur Entſcheidung der 
Kreisſynode bezw. des die A ae zu bringen. Bis zum Er⸗ 
10 35 letzteren bleibt die Ausführung des angefochtenen Beſchluſſes aus⸗ 
geſetzt. : 5 5 

Referent Syn. Dr. Eiſelen empfiehlt die vorgeſchlagene Faſſung, während 
Correferent. Dr, Schlottmann das Bedürfniß zu einer Aenderung des 
§ 14 beſtreitet und event. ein Amendement empfiehlt, wonach bei Be- 
ei ne kirchlichen Begräbniſſes daſſelbe ohne Aufſchub zu ge⸗ 
währen iſt. i 

Syn. Prof. Dr. Beyſchlag erklärt fih in längerer Rede gegen die 
vorgeſchlagene Aenderung. Er hält er nicht für gerechtfertigt, daß dieſelbe 
Magorität, welche geſtern für eine Erweiterung der Synodalrechte gekämpft 
hat, heute für eine Beſchränkung der Presbyterialrechte eintritt. Es ſcheine, 
als ſtrebe man eine ſynodale Hierarchie an, welche auf der einen Seite 
dem Staat imponiren und auf der anderen Seite die Gemeinden beherr⸗ 
ſchen ſoll. Ein ſolches Ideal ſei ein Haus ohne Fundament. Die Frei⸗ 
heit der evangeliſchen Kirche ſei nur möglich bei einer Selbſtſtändigkeit der 
Gemeinden, ſonſt gleiche fie einem Haufe, welches auf Sand gebaut ift. — 
Dieſen Ausführungen treten die Syn. Superintent Holzheuer und Graf 
Poſadowski nachdrücklichſt entgegen und bei der Abſtimmung nimmt die 
Synode mit mehr als Zweidrittel⸗Majorität die vorgeſchlagene Faſſung 
des § 14 an, ebenſo werden die übrigen in dem Geſetze vorgeſchlagenen 
Aenderungen angenommen. 

Ueber den Antrag der Pommerſchen Provinzialiynode auf Aenderung 
des § 31 der Synodal⸗Ordnung dahin, daß bei Bewilligung für Schulen, 
welche eine Abbürdung der geſetzlichen, der Schulgemeinde obliegenden 
Unterhaltungspflicht in ſich ſchließen, die Genehmigung des Conſiſtoriums 
erforderlich ſein ſolle, geht das Haus zur eee über, ebenſo über 
2 Petitionen, von denen die erſte, von der Kreisſynode Berlin UI ausge⸗ 
gangene, ſich auf Einſchränkung der Kirchen: und Hauscollecten bezieht. 

Die Synode vertragt ſich bis Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Geſe 
über das ‚Dienfteinfommen der Geiſtlichen, Pfarrwahlgeſetz. Schluß 

hr. 


thun, was Se. Majeſtät als Träger des Kirchenregiments von ihm er⸗ 4 Uh 


warten kann und darf. Er bitte, davon überzeugt zu ſein, daß der Evan⸗ 
eliſche Oberkirchenrath nicht blos ſeine Pflichten gegen die Generalſynode, 
ondern auch diejenigen gegen ſeinen e Dienſtherrn zu erfüllen 
beſtrebt iſt. Unzweifelhaft erſcheine es ihm, daß zu einer Beſchlußfaſſung 
üer eine Verfaſſungsänderung im Sinne des vorliegenden Antrages eine 
23dweidrittel⸗Majorität nothwendig iſt. Auf perſönliches Vertrauen oder 
Mißtrauen bei inſtitutionellen Fragen könne er ſeinerſeits gar kein Ge⸗ 
wicht legen und bitte zum Schluſſe nur, die principielle Seite nicht weiter 
au verfolgen, ſondern über den erſten Theil des Commiſſionsantrages zur 
Tagesordnung überzugehen, den zweiten Theil aber abzulehnen. 
GHGeeneralſuperintendent Dr. Schulze (Magdeburg) verwahrt ſich gegen 
die Ausführungen, welche Syn. Boretius über das landesherrliche Kirchen⸗ 
~ -regiment gemacht. Nach dieſen Anſchauungen würde der summus epis- 
opus ſeiner ſchönſten Rechte entkleidet und zu einem Schatten gemacht 
werden. Wie die geſtrigen Anträge ſich nicht gegen das Toftbare Tandes- 
herrliche Kirchenregiment richten ſollten, ſo ſollte daſſelbe auch durch den 
vorliegenden Antrag nicht geſchwächt, ſondern gekräftigt werden, 
Syn. Kleiſt⸗Retzow empfiehlt hierauf folgende Beſchlußfaſſung: „In 
Erwägung, daß nach den heutigen Erklärungen des Regierungscommiſſars 
anzunehmen iſt, daß der bb Ober⸗Kirchenrath auch künftighin die 
Beſchlüſſe der Generalſynode zur Kenntniß des Königs bringen wird, geht 
j die Generalſynode über den Antrag der Pommerſchen Provinzialſynode zur 
Tagesordnung über.“ — Nachdem Syn. Boretius ſeinen Antrag zu 
Gunſten des Kleiſt'ſchen Antrages zurückgezogen, wird derſelbe faſt ein- 
ſtimmig angenommen. 2 
In der Tagesordnung folgt die Vorlage des Evangelischen Oberkirchen⸗ 
raths, betreffend den Entwurf eines Kirchengeſetzes auf Abänderung der 
Kirchengemeinde- und Synodalordnung. Referenten find Syn. Pfarrer 
Dr. Eiſelen (Altenweddingen) und Prof. Dr. Schlottmann (Halle a. S.). 
Die weſentlichſten Abänderungen beziehen ſich auf die SS 11 und 14. Der 
1 eo kBi ſchlägt für den § 11, Abſ. 2 und 3 folgenden Wort⸗ 
laut vor: 

Die Beſchlüſſe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden, bei Wahlen das Loos. 
= o Awr Giltigkeit eines Beſchluſſes ift erforderlich, daß mehr als die Hälfte 
deer verfaſſungsmäßigen Mitgliederzahl des Gemeindekirchenraths anweſend 
a Wer nicht mitſtimmt, wird zwar als anweſend gerechnet, die Stimmen- 


ä RETTEN EEE ASEN — 
Weeinleſe und Weinbau im Wallis.) 
Der October wird der Weinmond genannt, weil um dieſe Zeit 
die edle Frucht der Rebe geerntet wird. Im Rheingau, in Frankreich, 
auch in vielen Cantonen der Schweiz, namentlich im Waadtlande, an 
den Ufern des Genferſees, iſt dies eine luſtige Zeit, die mit Geſang, 
5 Böllerknall, feſtlichen Umzügen und Gelagen gefeiert wird. Stiller 
und ruhiger verläuft fie im Wallis; denn dem Bewohner dieſer 

Berge iſt es nicht gegeben, ſeine Freude laut zum Ausdruck zu 
bringen. 
NMirgends in der ganzen Schweiz gedeihen edlere Weine als im 
Wallis, und nirgends reicht der Anbau dieſer Culturpflanze höher 
hinauf, als an den Bergen dieſes Cantons. Wenn man die Ge- 
ſchichte der Verbreitung der Rebe innerhalb des Alpengebietes bis in 
ihre erſten Anfänge zurückverfolgt, die leider noch immer in tiefes, 
Aundurchdringliches Dunkel gehüllt find und wohl immerdar gehüllt 
bleiben werden, ſo kann man ſich der Vermuthung nicht entſchlagen, 
daß hierbei die Sarazenen ihre Hand mit im Spiele haben. 
Es iſt eine allgemein bekannte Thatſache, daß die Araber, als fie 
am Anfange des achten Jahrhunderts in Europa feſten Fuß gefaßt 
hatten und von der Südſpitze Spaniens allmälig immer weiter über 
dDieſe Halbinſel ſich verbreiteten, verſchiedene Culturpflanzen aus dem 
Morgenlande nach dem Abendlande brachten, dort verpflanzten und 
nach und nach heimiſch machten. Es iſt dies z. B. mit unzweifelhafter 
Sicherheit nachgewieſen von der Dattelpalme — Phoenix dactyli- 
fera — und anderen Culturpflanzen, die erft durch fie im Abend⸗ 
lande eingebürgert wurden. Soll nun zwar nicht behauptet werden, 
daß auch der Weinſtock zu dieſen Pflanzen gehört, ift es vielmehr ganz 
ſicher, daß dieſe Culturpflanze ſchon vorher im Abendlande gebaut 
wurde, fo haben doch die Araber, als äußerſt ſorgfältige und intelli- 
gente Land⸗ und Ackerbauer, jedenfalls viel dazu beigetragen, die ſchon 
vorhandenen Sorten zu veredeln und weiter zu verbreiten. Nun 
wiſſen wir aber, daß dieſes regſame und eroberungsluſtige Volk ſeh 
bald auch die Pyrenäen überſchritt, von einem großen Theile Süd⸗ 
frankreichs Beſitz nahm, und von hier aus den Rhoneſtrom entlang 
bis in die Thäler der Alpen eindrang, welche das heutige Wallis 
bilden. Läßt ſich nun zwar nicht nachweiſen, daß ſarazeniſche Völker⸗ 
ſchaften hier dauernd ihre Wohnſitze aufgeſchlagen haben, fo deuten 
doch mancherlei noch vorhandene Spuren darauf hin, daß ſie wenigſtens 
vorübergehend hier ſich aufgehalten haben müſſen. 
Pioch heute ſteht bei Sierre im mittleren Wallis ein alter, halb 
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intereſſanten Hügeln, welche die ganze Breite des Thalbeckens von 


[Das Recht der Preſſe, das Publikum vor Gefahren zu 
warnen, welchen es vom Auslande her ausgeſetzt wird.] Der 
ſchon mehrfach verhandelte Beleidigungsproceß der Schiffsagenten Prinz 
und ee aus Groningen gegen den Redacteur eines hieſigen 
Blattes gelangte heute vor der ſechſten Strafkammer hieſigen Landgerichts I 
in der Berufungsinſtanz zu einem Austrage, mit welchem die Preſſe alle 
Urſache zur Zufriedenheit hat. Die Privatkläger ſind die Generalagenten 
der niederländiſchen überſeeiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaften. Da ihre 
Verſuche, für das Königreich Preußen die Conceſſion zu erlangen, miß⸗ 
glückten, erließen ſie in den Zeitungen Inſerate, in denen ſie ſich zur 
Gratisverabfolgung von Anleitungen zur Erlernung der „amerikaniſchen“ 
Sprache und zur Auskunftertheilung in Auswanderer⸗Angelegenheiten er⸗ 
boten. Den Reflectanten wurde alsdann von dem Hauptbureau in Amſter⸗ 
dam u. A. ein rother Zettel beigefügt, auf dem bemerkt war, daß in Hol⸗ 
land von Auswanderen keine Legitimationspapiere gefordert werden, daß 
ſonach deutſche Militärflüchtige ohne jede Scheererei weiter befördert 
werden. Auf Grund dieſer Thatſache leitete die Staatsanwaltſchaft in 
Zelle ein Strafverfahren gegen die Privatkläger und ihren Procuriſten 
wegen Verleitung zur Entziehung vom Militärdienſt ein und wurde gegen 
die Beſchuldigten, da ſie ſich nicht geſtellten, unter vorläufiger Einſtellung des 
Verfahrens ein Haftbefehl erlaſſen. Das angeklagte Blatt hatte im November 
1883 unter der Ueberſchrift „Gimpelfang“ das Verfahren des Privatkläger be⸗ 
leuchtet, als einen „Schwindel“ und auch „Menſchenfang“ bezeichnet, da 
die Gefangenen offenbar den Werbebureaus für die holländiſchen Colonien 
in die Hände fallen. Die Privatkläger erhoben wegen dieſes Artikels 
durch den ſie ſich ſchwer beleidigt fühlten, Klage und machten namentlich 
den Verſuch, die Verſendung der in Rede ſtehenden rothen Zetteln ihren 
Amſterdamer Procuriſten Jungebluth und Meyer zur Laſt zu legen; ſie 
ſelbſt wollen davon nicht die geringſte Kenntniß gehabt haben. Das hieſige 
Schöffengericht ſprach den Angeklagten frei, da der Beweis der Wahrheit 
als geführt erachtet und ie e wurde, daß es gleichgiltig ſei, ob die 
Verſendung der Zettel von den Klägern oder deren Procuriſten ausgegan⸗ 
gen ſei. Hiergegen legten die Kläger Berufung ein und machten allerhand 
Verſuche, ſich ſelbſt zu exeulpiren. Die dafür angebotenen Beweiſe wurden 
auf den Antrag des Rechtsanwalts Dr. Michaelis als unerheblich zurück⸗ 
gewieſen und, nachdem die Kläger die zur Sicherung für die Koſten des 
Angeklagten erforderte hohe Caution hinterlegt hatten, die Berufung ver⸗ 
worfen, da dem Angeklagten zweifellos das Recht der Warnung des Pu⸗ 
blikums zuſtand und die gebrauchten Ausdrücke zwar ſcharf, aber der Sach⸗ 
lage entſprechend waren. Keinenfalls ließ ſich aus denſelben auf eine be⸗ 
leidigende Abſicht des Angeklagten ſchließen. Í 

[Iſt der Audruck „Fatzke“ eine Beleidigung?] In einem Bez 
leidigungs⸗Proceß, welcher dieſer Tage vor dem Schöffengericht ſtattfand, 
hatte der Angeklagte, ein hier wohnender Student, die Widerklage er⸗ 
hoben, weil ihn der Kläger, ein Referendar, früher einmal „Fatzke“ ge⸗ 
nannt habe. Rechtsanwalt G., als Vertreter des Referendars, gab die 
Aeußerung ſeines Mandanten zu, erklärte aber, daß dieſer die betreffende 
Aeußerung an einer Kneiptafel gethan, und daher das Wort als Be⸗ 
leidigung nicht aufzufaſſen ſei. Im Uebrigen ſeien ſeiner Meinung nach 
fragwürdige Aeußerungen bei einer derartigen Gelegenheit nicht ſtrafbar. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an, und verwarf die Widerklage. 
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verfallener Thurm, der im Munde des Volkes der Sarazenenthurm 
genannt wird; noch heute iſt nicht weit davon eine jener großartigen 
Waſſerleitungen vorhanden, welche Bis des Sarrasins genannt wird, 
und ganz gewiegte Sprachforſcher, wie Keller und Andere, wollen 
gewiſſe Localnamen, wie Miſchabel, Allmagell, Walin, Monte Moro c. 
von arabiſchen Wurzeln herleiten. Auch eine berühmte Weinſorte, 
die im Nicolaithal gebaut wird, will man auf die heidniſchen Sara- 
zenen zurückführen. So problematiſch und ſchwer nachweisbar ſolche 
Annahmen auch ſein mögen, ſo läßt ſich doch die Möglichkeit nicht in 
Abrede ſtellen, daß die Sarazenen dieſe oder jene edlere Weinſorte 
aus dem ſüdlichen Spanien oder Frankreich bis in die abgelegenen 
Hochthäler des Wallis mitbrachten und hier anpflanzten. Es zeigen 
nämlich eine Menge der im Wallis eultivirten Weinſorten nicht nur 
in Name und Bezeichnung, ſondern auch in Blatt und Fruchtbildung, 
Art der Cultur, wie Feuer und Arom des gewonnenen Products 
eine auffallende Verwandtſchaft mit gewiſſen ſpaniſchen Weinen. So 
foll z. B. der Malvoiſier nach der Annahme gewiegter Oenologen 
direct aus Spanien eingeführt ſein. Dieſe edle Rebe gedeiht zwar 
in allen Bodenarten, am beſten aber in kieſelreichem trockenen Sand⸗ 
boden und in ſonniger, recht warmer Lage. Dieſe Bedingungen 
findet der Malvoiſier in ganz hervorragender Weiſe vereinigt an den 
ſüdwärts geneigten Wänden des Rhonethals zwiſchen Sion und den 
Folaterres. Hier an den durch beſtändige Inſolation erhitzten Fels⸗ 
wänden, die vielfach mit Schlöſſern und Burgruinen gekrönt ſind, 
gedeiht denn auch dieſe Traube in vortrefflicher Qualität und liefert 
einen Trank, der ſich an Gehalt, Arom und Feuer mit den beſten 
ſpaniſchen Weinen dieſer Art meſſen kann. Der ſüße Malooifter iſt 
Strohwein. Wie in den Vegas von Malaga und Valencia, wo die 
in England ſo ſehr beliebten Paſas herkommen, ſo bleiben auch hier 
die Trauben bis Mitte December auf Stroh, wobei ſich ihr Quantum 
bis auf ein Viertel redueirt. Die Gährung des ſehr zuckerreichen 
Moſts iſt ſchwer zu reguliren, weil bei zu ſtürmiſchem Gährungsproceß 
der ganze Zuckerſtoff in Alkohol ſich verwandelt. Der herbe Mal⸗ 
voiſter ſtammt von dem Saft, wie er unmittelbar den Trauben ab⸗ 
gepreßt wird. Auch er iſt ſchwierig zu behandeln, weil er leicht 
ſchleimig wird. Außer dem Malvoiſier werden in denſelben Lagen 
des rechten Rhoneufers auch vielfach der ſehr beliebte Humagne und 
Amigne gebaut, ſowie der Arvine de Sion und der Arvine de Matı 
tigny, welch' letzteren der Vin de Lamarque und der Coquimpé ent- 
ſtammen. Weiter thalaufwärts auf den zahlreichen, geologiſch überaus 
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Einen Tag nach dieſer Verhandlung erhielt nun der Vertreter des w 
rendars, f À l f 
folgenden Inhalts: „Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! Gelegentlich der 
eſtrigen Gerichtsverhandlung erklärten Sie in Bezug auf meine Wider⸗ 
lage; daß der Ausdruck „Fatzke“ keine Beieidigung ſei. Ich erlaube mir 
daher, Sie hiermit einen „Fatzke“ zu nennen.“ Rechtsanwalt G. hat 
gegen den Studenten die Privatklage erhoben, und darf man auf den 
Ausgang dieſes Rechtsſtreites geſpannt ſein. } ; 
© [Aus der Reichshauptſtadt.] Am nächſten 27. Januar werden 
es hundert Jahre, daß der Reiter⸗General Ziethen in dem Hauſe 
Kochſtraße 60 die Augen ſchloß. Die Abſicht des Vereins ehemaliger 
Ziethen⸗Huſaren, an dem Hauſe eine Gedenktafel anzubringen, ſcheint nicht 
zur Ausführung zu kommen; man hofft daher, daß ſich jetzt die Stadt 
dieſer Angelegenheit annehmen wird. — Die zum Beſten des Heimath⸗ 
hauſes für Töchter höherer Stände veranſtalteten, in weiten Kreiſen 
ſehr beliebten wiſſenſchaftlichen Vorträge nehmen am 11. November c. ihren 
Anfang. In Breslau dürfte die Mittheilung intereſſiren, daß den zweiten 
Vortrag Herr Secondelieutenant Mödebeck vom Schleſiſchen Fuß⸗Art.⸗ 
Regiment Nr. 6, commandirt zur Verſuchsſtation für ballons captifs, halten 
wird. Das Thema dieſes Vortrages lautet: „Ein Traum der Menſchheit.“ — 
Einer der Affen im Aquarium, ein Maki, hat ſich einen grauen 
Staar zugezogen. Einer der berühmteſten Berliner Augenärzte wird den⸗ 
ſelben um der Wiſſenſchaft halber demnächſt in der Chloroform⸗Narkoſe 
operiren. — Der Originalität wegen ſei an dieſer Stelle erzählt, daß der 
Rieſe Franzl Winkelmeyer jüngſt in einem Handſchuhgeſchäft feinen 
Winterbedarf, beſtehend aus mehreren Winter- und Glacé⸗Handſchuhen, 
beſchaffen wollte. Da aber trotz der Reichhaltigkeit des Lagers nichts 
Paſſendes zu finden war, mußte Franzl ſich bequemen, ſich Maß nehmen 
zu laſſen und das Gewünſchte zu beſtellen. Der Handumfang wurde auf 
30 em, die Fingerlänge auf 16 und die Handlänge auf 30 cm feſtgeſtellt, 
gewiß ganz reſpectable Dimenſionen, die die Bezeichnung der Hand⸗ 
ſchuhe als Nr. 12 vollkommen gerechtfertigt erſcheinen laſſen. — 
Der Selbſtmord wird in Berlin leider epidemiſch. Freitag 
Vormittag erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der 60 Jahre alte Looſehändler 
Wolff. Man vermuthet, daß ein unheilbares Leiden ihn zu dem trut 
ebracht hat. Wie man annehmen muß, in Geiſtes⸗ 
eſtörtheit oder aha wohl noch in Schwermuth als Folge einer perz 
ſönlichen trüben Erfahrung hat ſich der bei ſeiner Mutter wohnhafte und 
eſellſchaftlich wohlbekannke und beliebte Eduard Leinhgas erſchoſſen. 
Seine Familie ift eine hochtachtbare und lebt in den günſtigſten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen. Am Sonnabend erſchoß fih ein in der g ahh 
wohnender Referendar, welcher kurz vor dem Examen geſtanden, aus Furcht, 
daß er daſſelbe nicht beſtehen würde. — Eine Caution von 20 000 Mar 
für die verhafteten Spieler Manfred und Eugen Lewin iſt von der 
Stagtsanwaltſchaft zurückgewieſen worden. — Großartige Wucher⸗ 
verſchleierungen, deren allerdings nicht ganz unfreiwillige Opfer eine 
Anzahl hervorragender „Cavaliere“ find, dürften demnächſt, wie man uns 
mittheilt, Gegenſtand polizeilicher Erhebungen bilden. Das Conſortium, 
welches die ſtrafloſe Brandſchatzung der geldbedürftigen Lebewelt auf ſeine 
Fahne geſchrieben, ſetzt ſich aus mehreren Biedermännern zuſammen. 

[Aus dem Herzogthum Lauenburg,] 15. October. Jetzt iſt regie⸗ 
rungsſeitig die Beſtätigung der Wahl des Herrn Schlichteiſen zum Bei⸗ 
geordneten der Stadt Lauenburg erfolgt. Bekanntlich ſtand dieſelbe vom 
1. Juli ab aus, fo daß genannter Herr ſich veranlaßt fah, vor einigen 
Tagen auf die Annahme der Wahl zu verzichten. 

München, 15. Det. [Das Verfahren wider den Grafen 
Arco] in der Duell⸗Affaire Areo⸗Seyboth ift eingeſtellt, vermuthlich 
nach § 204 des Strafgeſetzbuches, der die Herausforderung zum 
Zweikampf ſtraflos beläßt, wenn derſelbe vor deſſen Beginn freiwillig 
aufgegeben wurde. Die Nachricht des baieriſchen „Vaterland“, daß 
Graf Arco ſeine öffentliche Wirkſamkeit aufzugeben gedenke, war von 
einigen Blättern beſtritten worden, ſie iſt gleichwohl inhaltlich durch⸗ 
aus richtig. Der Erſatzmann des Grafen im Gemeindecollegium iſt 
ein Liberaler. Natürlich wollen die Patrioten nicht, daß dieſer ein⸗ 
tritt. Graf Arco wird auf Reiſen gehen, um ſpäter im diplomatiſchen 
Dienſt ſeine Fähigkeiten und Kenntniſſe zu verwerthen. — Der Ge⸗ 
meindebevollmächtigte Seyboth erklärte heute ſeinen Austritt aus dem 
Verwaltungsausſchuſſe, deſſen Vorſitzender Graf Arco iſt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Der Kaiſer hat mehreren armen 
Fiſchern im Memeler Kreiſe, welche das Unglück gehabt hatten, im ver⸗ 
gangenen Winter bei heftigem Eisgange auf der See ihr Wintergarnzeug 
zu verlieren, auf eine bezügliche Eingabe ein Geldgeſchenk von 200 Mark 
überwieſen. — Wie dem „Fr. J.“ aus Auerbach g. d. B. gemeldet wird, 
hat ſich am 14. in dem benachbarten Zwingenberg der Königlich preußiſche 
Regierungspräſident a. D. v. G. im höchſten Greiſenalter erſchoſſen. 
v. G. war längere Zeit leidend und hat die That unzweifelhaft in einem 
Anfall von Geiſtesſtörung vollführt. — Der jüngſt verſtorbene Stifter des 
Körnerdenkmals, Gutsbeſitzer Grieffenhagen, hat, wie wir hören, ſein 
hinterlaſſenes Vermögen von 475000 M. ebenfalls zu Stiftungen vermacht. 
Ferner erhält jeder ſeiner Tagelöhner nach ſeiner Wahl entweder 200 
Quadratruthen Acker zum Aufbau einer Häuslerei oder 600 Mark. 


Frankreich. 
Paris, 16. Oetbr. [Die Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen 
den der Vergiftung ſeiner erſten Frau angeklagten Blümen⸗ 
fabrikanten Riboutl ging geſtern zu Ende. Die Zeugenverhöre boten 


Siders erfüllen und theils aus älterem Bergſturzſchutt, theils aus 
jüngeren Rhonealluvionen beſtehen, gedeiht ein Wein, der unter dem 
Namen Petite Reéze bekannt ift und den berühmten Vin du Glacier 
liefert. Gletſcherwein wird er genannt, weil ihn die Anniviarden, 
die Bewohner des benachbarten Einfiſchthales, welche faſt alle Wein⸗ 
berge in den Umgebungen von Siders beſitzen, erſt einige Jahre 
in den oft dicht am Eis gelegenen Felſenkellern ihres gletſcherreichen 
Thales aufbewahren, ehe ſie ihn trinken. 

Oberhalb Sierre nimmt der Anbau des Weinſtocks raſch ab und 
hört bei Leuk ganz auf. Dagegen finden ſich noch ſehr wohlgepflegte 
Rebberge in dem von Vispach aus zum Matterhorn und Monteroſa-⸗ 
maſſio anſteigenden Visperthale. Um den Dorfbrunnen von Stalden 
chlingt ſich ein uralter Weinſtock, deſſen Stamm die Dicke eines kräf⸗ 
tigen Männerſchenkels hat und oben bei Visperterminen und Stal⸗ 
denried erzeugt man noch ein Getränk, das unter dem Namen Heiden⸗ 
wein eines wohl begründeten Rufes ſich erfreut. In früherer Zeit 
ſtieg auch im Hauptthal der Weinbau über Naters hinaus bis in die 
Gegend von Möril und Lax; ja man will ſogar am Wiwamhorn 
droben am Aletſchgletſcher zwiſchen Geröll und Moränentrümmern 
Wurzelfragmente von Weinſtöcken aufgefunden haben. Soviel ſteht 
jedenfalls feſt, daß der Weinbau im Wallis früher noch höher an den 
Bergen hinaufreichte als jetzt, und man iſt geneigt, dieſen Rückgang 
der Weincultur als einen Beweis dafür anzuſehen, daß das Klima 
der Alpen ein rauheres geworden ſei. 

Wir laſſen das dahingeſtellt und werfen noch einen Blick auf die 
Art der Cultur, welche man der Rebe im Wallis angedeihen läßt. 
Im Allgemeinen iſt ſie eine weniger ſorgſame und rationelle, als in 
anderen Weindiſtricten. Dies rührt zum Theil her von Charakter 
und Naturell der Walliſer Weinbauern, das im Allgemeinen ein 
indolenteres und weniger rühriges iſt, als das eines deutſchen Wein⸗ 
wirths im Rheingau; zum Theil aber iſt es auch auf die hier ganz 
eigenthümlichen Beſitzverhältniſſe zurückzuführen. Die meiſten der im 
Rhonethal gelegenen Weinberge gehören nämlich nicht den Bewohnern 
der benachbarten Thaldörfer, ſondern befinden ſich größtentheils im 
Beſitz jener wohlhabenden, Viehzucht, Alpenwirthſchaft und Feldbau 
zugleich treibenden Bewohner der ſüdlichen Seitenthäler, die ſich, von 
engen Thalpforten verſperrt, oft noch meilenweit gegen den Hauptkamm 
der Penninen hinaufziehen. So gehören z. B. die Weinberge um 
Saillon und Fully meiſt den Bewohnern des Bagnesthales; ein Theil 
der Weinberge um Sitten iſt Eigenthum der Eringer und alles, was 
um Siders Reben trägt, ift fat ausſchließlicher Beſitz der Anniviarden, 
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echtsanwalt G., von dem Studenten einen Brief, ungefähr 


die Jahr aus Jahr ein ein nomadiſtrendes Wanderleben zwiſchen 
ihren entlegenen Hochweiden und Alpmatten am Fuße der Gletſcher 


und noch ſchlechter geputzt, aber deſto ſchwerer beladen mit Mund⸗ 


jüngſten Kind oder einem alten Mütterchen geführt wird. 
angekommen, laſſen fie ſich in den ſchmutzigen Dörfern um Siders 


ſeeen oft meilenweit über Schluchten und Abgründe herbeizuleiten 


„jedenfalls mehr Klatſch, als Thatſachen über das 
i ucie Quiot, feiner nachherigen zweiten 1 noch 
F en der ersten Wie zu erwarten ſtand, ſuchte die Familie der 
erſten Frau ihn ſo viel als möglich zu belaſten, brachte aber auch nur 
Allgemeinheiten vor, aus denen blos das Eine beſtimmt hervorging, daß 
die erſte Frau Ribout verbittert war, und ihrem Manne zum Trotz fi 
nicht beſſer pflegte. Bezeichnend in dieſer Richtung war der Ausſpru 
eines Angeſtellten des Hauſes, nach dem ſie wohl im Stande geweſen 
wäre, ſich aus Eiferſucht, um dem Manne zu ſchaden, ſelbſt zu vergiften. 
Der letzte Zeuge war der Vater der zweiten Frau, welcher die Eile, mit 
der die zweite Ehe vollzogen wurde, auf ſich nahm. Der Mann erzählte 
nämlich, er hätte wegen zerrütteter Vermögensumſtände eine weite Reiſe 
antreten müſſen und Ribout, deſſen allzu frühe Werbung um feine 
Tochter ihm zuerſt mißfallen hatte, ſchließlich ſelbſt aufgefordert, 
die Heirath trotz der ſcheinbaren Pietätloſigkeit gegen das Andenken 
der kaum Verſtorbenen zu beſchleunigen. Daß er fih Herbſtzeit⸗ 
loſenextract u verſchaffen geſucht, und zu dieſem Zwecke ſelbſt ein Recept 
geſchrieben hatte, konnte Ribout nicht leugnen. Er behauptete aber und 
mehrere Zeugen unterſtützten ſeine Ausſage, daß er dieſe Subſtanz ge⸗ 
braucht hätte, um beige zu entfärben, ein Verſuch, der übrigens mißlang. 
Da die Experten in den Gedärmen der ausgegrabenen Leiche keine Spur 
von Gift entdeckt hatten, handelte es ſich vor Allem darum, zu erforſchen, 
ob der Brief, den der Mitgefangene Ribout's deſſen Frau hatte über⸗ 
bringen laſſen, wirklich von dem in Unterſuchungshaft Sitzenden ge⸗ 
ſchrieben oder von den Cumpanen, die ihn überbrachten, gefälſcht worden 
war, wie Ribout betheuerte. Er gab zu, ſeinem Zellengenoſſen Stopf 
einige Zeilen für ſeine Frau anvertraut zu haben, ſchwor aber, daß ſie 
nicht jo lauteten, wie der feine Schuld bekennende Brief, der im Proeeſſe 
figurirte. Die Individuen, die ſich damit befaßt hatten, waren alle drei 
rückfällige Verbrecher, und Touzet, der Geſchäftsagent, welcher wegen Er⸗ 
preſſung zu acht Jahren Zwangsarbeit verurtheilt iſt, hat von früher her 
ein ähnliches Kunſtſtück auf ſeinem Gewiſſen. Ganz beſonders diente es 
aber dem Angeklagten, daß an dem Blatte keine Spur von einem Stiche 
zu entdecken war, während er doch dem Stopf, wie dieſer ſelbſt ausſagte, 
den Zettel an ſeine Frau mit einer Stecknadel in die Hoſe geheftet hatte. 
Die Geſchworenen nahmen alſo im Gegenſatze zu dem Staatsanwalte an, 
das Papier und der Inhalt des Briefes ſei gewechſelt worden, und er⸗ 
kannten Ribout für nichtſchuldig. Als diefer ſeine Freiſprechung ver⸗ 
nahm, brach er in Thränen aus und verließ wA einigen Dankesworten 
ſchluchzend den Saal. Ribout war ein volles Jahr in Unterſuchungshaft. 


Belgien. 
Brüſſel, 16. October. [Ein ſchreckliches Unglück! hat fih am 
Montag Abend 11 Uhr in der Grube St. Patrin des Kohlenwerks Bois 
du Luc bei Trivieres (im Hennegau) ereignet. Aus noch unaufgeklärter 
Urſache entſtand ein heftiger Brand in demjenigen Theile der Grube, wo 
die Futtervorräthe für die im unterirdiſchen Dienſt nöthigen Pferde auf⸗ 
bewahrt werden. Der Mangel an Luft hat zunächſt die Flammen ver⸗ 
hindert ſich auszubreiten und in Folge des ungeheuren Qualms ſind 9 in 
der Nähe befindliche größtentheils verheirathete Bergleute, ſowie ein zu 
Hilfe eilender Oberſteiger erſtickt. Die 10 Leichen konnten erſt am anderen 
we e nach völliger Bewältigung des Brandes, zu Tage gefördert 
werden. ; 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. October. 


Nachdem mit Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe die allgemeinen Liften der wahl- 
berechtigten Urwühler öffentlich ausgelegen haben, erfolgt nun- 
mehr morgen, Dinstag, übermorgen, Mittwoch, und Donnerstag 
die Auslegung der Abtheilungsliſten. Es wird Sache 
unſerer Parteifreunde fein, fiğ davon zu überzeugen, ob ihre 
Namen in der Abtheilung ſtehen, welche dem von ihnen ge⸗ 
zahlten Steuerbetrage entſpricht. Die Liften liegen, wie wir 
bereits im letzten Abendblatt bemerkt, im Bureau Nr. 6 
Eliſabethſtraße Nr. 10, parterre, von Vormittags 9 bis Nach 
mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis 6 Uhr aus. 
— Der Abgeordnete von Bunſen hat an ſeine Wähler im 
Wahlkreiſe Hirſchberg⸗Schönau folgendes Schreiben gerichtet: 
Der . aus einer langjährigen, mich hoch beglückenden Ver⸗ 
bindung mit Ihnen auszuſcheiden, iſt mir unendlich ſchwer geworden. 
Wenige Wählerſchaften haben mit gleich unerſchütterlicher Treue an den 
liberalen, d. h. echt und altpreußiſchen Staats⸗Traditionen feſtgehalten, 
wie die von Hirſchberg⸗Schönau. Und wenn es ohne den Schein perſön⸗ 
licher Selbſtzufriedenheit abginge, ſo möchte ich dankbar ausführen: kaum 
eine andere Wählerſchaft im deutſchen Vaterlande hat ſich mit ihrem Ver⸗ 
treter ſo eins gewußt, ihn mit ſolcher Freundſchaft in guten und in böſen 
Tagen umfangen, wie Sie mir jahraus jahrein Ihre Thüren und Ihre 
Herzen geöffnet haben. Der Name Ihres Wahlkreiſes und der meinige 
wurden mit der Zeit wie zu einem einzigen verſchmolzen, die Mehrheiten, 
die Sie der liberalen Sache in meiner Perſon zur Verfügung ſtellten, 
ziemlich die größten weit und breit. 5 i 
Deſto mehr drückte mich nachgerade das Bewußtſein, daß die zur gez 
wiſſenhaften Erfüllung übernommener Pflichten nöthige Körperkraft und 
Geſundheit mir abhanden kam. Seit dreiundzwanzig Jahren fait ohne 
1 Br . EL IF N S RT EN IE TE 


2 es Intereſſanten weni 
a plinih Ribout zu 


~ 


SE £ 2 
1 — — — — — (—— — -——ẽ — —ͤ — —— —— F: ũ ẽ e ä . — — — —¼ t½—y ——I—ͤ— —yęt:ꝛnU:¹ꝝ̃ —ę᷑ —-— ́ , ui n 
— a aaa aaa —'̃ũ]ͤ.ẽꝗò nn m rs =n E: 


und ihren Weinbergen drunten im Thale führen. Kaum gewahren 
ſie im Frühjahr aus der Höhe ihrer noch von Schnee und Eis 
ſtarrenden Seitenthäler, daß die Berge um Siders von ihrer weißen 
Winterhülle befreit ſind, was hier meiſt ſehr zeitig, oft ſchon im 
Februar geſchieht, dann holen ſie ihre Maulthiere aus dem Stall 
und ſteigen in ganzen Schaaren zu den fonnigen Gründen des 
Rhonethales hinab. Vorauf trottet das Maulthier, ſchlecht genährt 


vorrath, Ackergeräthen und Gepäckſtücken aller Art. Es trägt nicht 
nur alles zum Haushalt Erforderliche, ſondern oft auch noch die 
Kinder und die Alten dazu. In der Regel reitet der Hausherr 
voran; dann folgt die Frau mit den Kindern, den Kühen, den 
Ziegen und allerlei ſonſtigem Jungvieh, wie Schafe und Kälber, die 
munter blökend und ſpringend den Schluß des Zuges bilden. Mit: 
unter befindet ſich wohl auch ein Schweinchen darunter, das von dem 
Im Thale 


nieder, richten ſich in den uralten Blockhäuſern, die ſchon manches 
Menſchenalter überdauerten, häuslich ein und verweilen hier die Faſten⸗ 
zeit hindurch bis gegen Oſtern. Während dieſer Zeit arbeiten ſie in 
den Weinpflanzungen, die die Hügel um Siders bedecken und an den 
Felshängen gegen Salgeſch ſich hinaufziehen. Der ſteinigte, meiſt 
aus loſem Geröll und Geſchiebe beſtehende Boden wird mit der Hacke 
aufgelockert und die Rebe beſchnitten. Gedüngt dagegen wird nie. 
Sie überlaſſen das dem Waſſer, das ſie mit großer Kunſtfertigkeit in 
ſogenannten Suonen aus weit entlegenen Gletſchern oder Hochgebirgs⸗ 


und geſchickt über die Rebengelände zu vertheilen wiſſen. Das in 
dieſen Suonen oder Bis genannten Canälen herbeigeführte Waſſer 
führt den Wurzeln des Weinſtocks eine Menge mineraliſcher Beſtand⸗ 
theile zu, welche der Pflanze den Dünger erſetzen. Inzwiſchen haben 
ihre Kühe das aufgeſpeicherte Thalheu verzehrt und die Zeit der erſten 
Wieſenmaad iſt herangekommen. Die Anniviarden kehren nun wieder 
zurück zu ihren heimiſchen Dörfern am Fuße der Gletſcher. Während 
ſie dort ihre Wieſen, Gerſte⸗, Hanf und Maisfelder beſtellen und die 
Kühe auf die Alpen treiben, reift ihnen die Sonne, die zur Hoch⸗ 
ſommerzeit in den ringsumſchloſſenen Felſenkeſſeln des Hauptthales 
bisweilen eine wahrhaft afrikaniſche Gluth entwickelt, ihre Trauben 
und giebt ihnen ihr Arom und Feuer. Bei der hohen Temperatur, 


Be 
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verſagen. 
Wiesbaden, den 15. October 1885. Georg von Bunſen. 
— Am Freitag hielt der Abgeordnete Dr. Alexander Meyer 
in Poſen zu Gunſten der Candidatur Büchtemann's eine Rede, in 
welcher er ſich über die der Selbſtverwaltung der Communen in 
den Weg gelegten Schwierigkeiten folgendermaßen äußerte: 
Es war ein ſchöner Augenblick, als im Jahre 1872 unter dem Eindruck 
der brich errungenen Siege ein ſo conſervativer Staatsmann, wie Gra 
Friedrich von Eulenburg es war, ſich anheiſchig machte, lange vergeſſene 
Forderungen aus der Stein'ſchen Zeit auszuführen, als er mit der Kreis⸗ 
ordnung den erſten Verſuch machte, einen befriedigenden Zuſtand hinzu⸗ 
ſtellen. Aber ſeitdem im Jahre 1877 ſich Graf Friedrich von Eulenburg 
zurückziehen mußte und bald darauf ſtarb, ſind wir auf dieſem Wege nicht 
weitergekommen. Seit jener Zeit wird bei uns aus einer ganz anderen 
Tonart gepfiffen; jetzt heißt es, die großen Städte ſeien nichts anderes, 
als communale Republiken, denen der Daumen aufs Auge gedrückt 
werden 9199 Die Städte ſind nichts, als ungeheure Haufen von Menſchen, 
Häuſern und Zeitungen. Die Gemeindeſelbſtverwaltung ſtößt jetzt auf die ge⸗ 
waltigſten Widerſprüche und der Bethätigung dieſer Selbſtverwaltung durch 
die freie Wahl des Communalbeamten werden allerlei Hinderniſſe in den 
Weg gelegt. Als im Jahre 1862, 1863 und 1864 die Nichtbeſtätigung 
liberaler Männer, die zu Communalämtern gewählt wurden, Rege 
wurde, war man einverſtanden darüber, daß man dies als Symp⸗ 
tom der aufs Höchſte geſteigerten Reaction zu betrachten habe. Heut 
zu Tage iſt es verpönt, von Reaction zu ſprechen. Man erzählt 
von einem „einzelnen Falle“, in dem ein Bürgermeiſter nicht be⸗ 
ſtätigt iſt, das iſt nur ein einzelner Fall, man erzählt von einem zweiten 
Falle, dies iſt aber auch nur ein „einzelner Fall“; man bringt mit der 
aut 24 bis 30 Fälle zuſammen und hat immer nur 24 bis 30 „einzelne 
alle" und es müßten erft ein paar Tauſend Fälle fein, ehe man aner- 
kennt, daß Syſtem darin liegt. In jenen früheren Zeiten der Reaction, 
in den Jahren 1862—1864, hielt man im Allgemeinen wenigſtens den 
Grundſatz aufrecht, ſolche Communalbeamten, die ſich bereits in ihrem 
Amte bewährt haben, zu 1 1 en; man ſchreckte damals vor der Verant⸗ 
wortlichkeit zurück, dadurch der Stadt Laſten aufzuerlegen, daß man ſie 
von der Wiederwahl ausſchloß. Ueber dieſe ängſtliche Befangen⸗ 
heit iſt man hinaus. Man verſagt auch ſolchen Beamten, die ſich 
zwölf oder zwei Mal zwölf Jahre bewährt haben und denen man in dieſer 
anzen Zeit nicht den geringſten Vorwurf hat machen können, die Be⸗ 
ſtäligung Noch eine andere Variation: In der holſteiniſchen Stadt 
Ottenſen wird der Stadtverordnetenvorſteher zum Bürgermeiſter gewählt 
und vom Oberpräſidenten in vertraulichem Geſpräche gefragt, wie er 
eigentlich bei den letzten Reichstagswahlen geſtimmt habe. 
Die Reichstagswahlen ſind nt eheim, natürlich hat aber Jeder das 
Recht, zu ſagen, wie er geſtimmt hat. Von dieſem Rechte hat nun auch 
der Bürgermeiſter Gebrauch gemacht und geſagt, er habe für den frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten geſtimmt. Er wurde nicht beſtätigt. 
In einer Feuer⸗Verſicherungsſache ift, wie man uns 

die hier durch Inſolation erzeugt wird, iſt der Reifeproceß ein ſehr be⸗ 
ſchleunigter und man kann bei Sierre oft ſchon Ende Auguſt oder 
Anfang September die ſchönſten vollreifen Trauben erhalten, die an 
würziger Süßigkeit den beſten ungariſchen nicht nachſtehen. Die eigent⸗ 
liche Weinleſe beginnt aber auch hier ebenſo wie weiter thalabwärts 
um Sion und Martigny erſt mit Anfang October. Dann ſieht man 
wieder die ſchweigſamen wortkargen Männer und Weiber in langen 
Proceſſionen von St. Luc und Viſſoye, von Heremence und Evolena, 
von Sembranchier und Chables zum Rhonethal herabreiten und wieder 
für einige Tage ſich häuslich hier niederlaſſen. Ohne Sang und 
Klang werden die Trauben abgenommen, in ein großes Faß ge⸗ 
worfen und zerquetſcht. Nach ein Paar Tagen wird der Moſt abge⸗ 
zapft, in hölzerne Legel gefüllt und ſchweigend, wie ſie gekommen, 
ziehen ſie wieder hinauf zu den entlegenen Gletſchergründen ihrer 
einſamen Hochgebirgsthäler, um den Winter dort in tiefſter Abge⸗ 
ſchiedenheit zu verbringen und erſt um Mariä Lichtmeß wiederzu⸗ 
kehren. 


—1— 


Vom Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. 
Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer iſt in den letzten Wochen 
durch Schenkung in den Beſitz verſchiedener, recht werthvoller Anti: 
quitäten gelangt, die für manchen Alterthumsfreund von erheblichem 
Intereſſe ſein dürften. 
Aus dem Nachlaſſe des Herrn Regierungsreferendars Dr. von 
Gellhorn und zum Andenken an denſelben iſt dem Muſeum von 
der Geh. Oberfinanzräthin B. von Gellhorn (Liegnitz) 
eine nicht unbedeutende Sammlung von Gläſern und Taſſen aus dem 
17. bis 19. Jahrhundert überlaſſen worden. Unter den erſteren ver⸗ 
dient beſonders hervorgehoben zu werden ein großes Deckel⸗Kelchglas 
mit mattgeſchliffenem Wappen (Fuchs und Garbe), Muſikanten vor 
einem Schloſſe und Polonaiſe⸗Noten. Der Kelchrand, ſowie die drei 
am unteren Rande aufſitzenden Muſcheln tragen ſtarke Vergoldung. 
Der Fußknoten iſt vielkantig geſchliffen, der 14 flächige Deckel mit mattem 
Rankenornament bedeckt. Aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts. 
Ins 17. Jahrhundert gehört ein ſehr großes, ſchweres Deckel⸗ 
glas mit eingeſchliffenen Lorbeer⸗ und Palmenkränzen, worin ver⸗ 
tieftes Kugelornament und ein an Felſen gelehntes Palmenſchild. 
Der ſpitz nach oben verlaufende Deckelknauf iſt von roth⸗goldenen 
Bändern und der Fußknoten von bunten Fäden durchzogen. Das 
Glas trägt die Inſchrift: Je ne change point. Sehr zierliche 
Formen zeigen zwei kleine, reich ornamentirte prismatiſche Wein⸗ 
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des Verſicherungsnehmers der allgemeine Gebrauch, daß die 
Agenten der Feuerverſicherungsgeſellſchaften nach Verfall der Prä⸗ 
mien ſich zu den Verſicherten begeben, um die Prämien dort 
einzucaſſiren, und iſt dieſes Verfahren auch von den Agenten der be⸗ 


* Zu den Ausweiſungen. 
Grenzztg.“ vom 17. d. Mts. geſchrieben: „Am heutigen Tage haben auch 
am hieſigen Orte die Ausweiſungen der Ausländer begonnen. 


vorgegangen. 
Ordre zugeſtellt worden. Man ſpricht von 270 Perſonen, welche von 
die „Bof. Ztg.“ conſtatirt, dadurch in überaus mißliche Lage gekommen, 


den Eintritt nicht gewähren wollen. h i 
bisherigen Arbeitsſtellen in Preußen aufgeben müſſen, und können, da i 


keine anderen Stellen bekommen, zumal Niemand gern 


ſie ſammt ihren Familien zum Winter der bitterſten Noth ausg 
Dieſe Verhältniſſe werden ſich noch zu Martini (11. November) 
in Weſtpreußen verſchlimmern, da dort an dieſem Tage in üblicher Weiſe 


bedrohten Dienſtleute andere Leute einſtellen werden. 


ging. In Folge deſſen hatte der September einen ungewöhnlich rauhen 


ſchieden kühler bezeichnet werden. 


Sommer zu erwarten ſteht. 
11 Von der Univerſität. Aus dem Zinſenertrage eines von dem 


nächſt einige Stipendien für Studirende an Univerſitäten, techniſchen 
Hochſchulen und Kunſtakademien im Jahresbetrage von 100 bis 300 M. 


ein, und fih über ihre Befähigung für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, 
ihren Fleiß und ihre ſittliche Aufführung genügend ausweiſen. Bewerber, 
welche die Unterſtützung nachweislich zur Beſtreitung der Koſten der ab⸗ 
zulegenden Staats- ꝛc. Prüfung oder zur Ausführung einer wiſſenſchaft⸗ 


wenn die Ablegung der bezüglichen Prüfung oder die Ausführung der 
wiſſenſchaftlichen Arbeit ſich nicht unmittelbar an die Beendigung der 
Univerſitätsſtudien anſchließen. Schriftliche Bewerbung mit den ſtatu⸗ 
tariſchen Beſtimmungen entſprechenden Ausweiſungen ſind in dem 


Bureau der Synagogen⸗Gemeinde bis zum 31. d. Mts. einzureichen. — 
Aus dem unter der Verwaltung des hieſigen Curatoriums des Vereins 
zur Unterſtützung jüdiſcher Studirender ſtehenden Stipendienfonds in 
Breslau ſind einige Stipendien im Betrage von 150 M. jährlich an 

jüdiſche Studirende der hieſigen Univerſität zu vergeben, welche den Nach⸗ 

weis von Fleiß, ſittlicher Führung, guter Befähigung und ra keit zu 
es 


führen vermögen. Bewerbungsgeſuche ſind unter Beifügun 


verſchlungenen Monogramm ſchwebt eine Krone, auf der anderen 


mit architektoniſchen Verzierungen. Auf zwei weiteren, den eben be⸗ 


den Löwen in den drei Feldern das eine Mal ein Schloß mit Park 


eine Hirſchjagd zu Pferde gegenüber. Die Ränder des Fußes und 
der Cuppar ſind bei allen vier Gläſern mit mattgeſchliffenem Bogen⸗ 
ornament bedeckt. 
von einfachen Formen gehören dem 19. Jahrhunderte an. 


reliefierte, zweihenkelige Taſſe mit Deckel und Untertaſſe, bunt bemalt 
mit Blumenſträußen, von ſehr zierlicher, feiner Arbeit. 

knopf dient eine plaſtiſche, vielblätterige Blume mit Stiel. 
Fabrikat von der Wende des 18. Jahrhunderts. Von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Meißener Fabrik im Anfange unſeres Jahrhunderts zeugt 


(Roſen und Vergißmeinnicht), an den Rändern vergoldet. 
trägt als Knopf eine Blüthe, ebenfalls vergoldet. Derſelben Zeit und 


mit Kriegstrophäen, Bücherrollen und mathematiſchen Inſtrumenten in hell⸗ 
brauner Malerei. Ein zweiter, innerer Rand, durchbrochen und ausgezackt, 


blaugeblümte Kindertaſſe von Berliner Porzellan, beide aus dem 18ten 


von Fayence mit gewundenen Henkeln, von denen leider der eine 
defect, bandartig durchbrochen, außen grün mit rothbraunen Blümchen 
(Primeln) an den Kreuzungspunkten, innen weiß glaſirt, am oberen 
Rande gewellt. Dazu gehört ein flacher Teller von ganz gleicher 
Arbeit, deſſen weißglaſirten Grund eine große Ro 
Fabrikat des 18. Jahrhunderts. 


Nadeln. Je mehr zweifellos vorgeſchichtliche Gußformen in unſerer 
heimathlichen Provinz zu Tage gefördert werden, um ſo weniger wird 


Vorfahren ihren Bedarf an Bronzegebrauchsgegenſtänden durch eigenen 
Guß wenigſtens theilweiſe deckten. i 


Zwei mit bunten Glasſteinen befeste Deckelgläſer 


derſelben Fabrik entſtammt eine ebenfalls recht bemerkenswerthe Untertaſſe, 


Jahrhundert. Den Beſchluß der Sammlung bildet ein Fruchtkorb 


aus Berlin ſchreibt, eine Entſcheidung vom Reichsgerichts, II. Civil! 

fenat, durch Urtheil vom 18. September 1885, zu Gunſten des Bere 

ch ſicherungsnehmers ergangen, durch welche folgender demerkenswerther 
Rechtsſatz ausgeſprochen wird: beſteht in der Gegend des Wohnortes 


treffenden Geſellſchaft mit deren Genehmigung dem Verſicherungs⸗ 
nehmer gegenüber beobachtet worden, ſo ſind die von dieſem Gebrauch 
abweichenden Policebeſtimmungen (wonach unter Androhung der Un⸗ 
gültigkeit der Verſicherung die Prämien vor Verfall ohne Aufforde⸗ 
rung an den betr. Agenten in defen Domicil zu zahlen find) ale 
abgeändert anzuſehen, und der Verſicherte darf die Abholung 

der verfallenen Prämien ſeitens der ihm als Agenten bekannten 
oder genügend legitimirten Perſon abwarten. ha 


Aus Beuthen wird der „Oberſchleſ. 


sr 


Nach einer 
Mittheilung folen es fünfzig, nach einer anderen vierundſechzig fein, welchen 
die Ausweiſungs⸗Ordre zugeſtellt wird.“ — Aus Scharley ſchreibt man 
dem „L. Anz.“ „Auch hierorts wird jetzt mit den Ausweiſungen energiſcher 
Bisher hatten nur Einzelne die Ordre erhalten, das preußiſche 
Gebiet zu verlaſſen. Heute iſt nun einer ganzen Menge die Ausweiſungs⸗ 


dieſer Maßregel betroffen werden.“ — Viele Ausgewieſene ſind, wie 


daß die ruſſiſchen Behörden ihnen wegen nicht genügender Legitimation 155 
Dieſe Bedauernswerthen haben hee A 
ren 
Stellen zum großen Theil bereits anderweitig beſetzt ſind, jetzt zum Winter 
inen ſolchen 
Arbeiter annimmt, welcher binnen wenigen Tagen wieder ausgewieſen 
werden kann. Dabei ſind dieſe Aermſten zum Theil verheirathet, 10 1119 
eſetzt ſind. 
leonberg 5 


die ländlichen Dienftcontracte ablaufen und nun zu befürchten ift, daß 
viele Arbeitgeber zu dieſem Termine an Stelle der mit der Ausweiſung 


e Ueber die Witterung im September 1885. Nach den Be⸗ 
obachtungen des königlichen meteorologiſchen Inſtituts theilt die „Stat. 
Corr.“ Folgendes mit: Mit Ausnahme der ſüdöſtlichen Theile der Monarchie 
(ſüdliches Poſen und Schleſien) blieb die Mitteltemperatur des verz 
floſſenen September überall hinter dem vieljährigen Durchſchnitt zurück, 
während die Regenmenge meiſt über denſelben nicht unerheblich hinaus⸗ 
und unfreundlichen Charakter, wie wir denſelben glücklicherweiſe nicht 
allzu häufig gewahr werden. — Ueberblickt man am Schluſſe des Sommers 
deffen Geſammt-Witterungscharakter, fo muß derſelbe als ein ent⸗ 
Wir hätten alſo abermals eine Be⸗ 
ſtätigung für den empiriſch gefundenen Wahrſcheinlichkeitsſchluß, daß nach 
einem mäßig kalten Winter, wie es der verfloſſene war, ein kühler 


Vorſtande der Synagogen-Gemeinde verwalteten Legats der hierſelbſt ver? 
ſtorbenen Frau Kreisgerichts⸗Director Anna Hilfe, geb. Pick, find demz 


p vergeben. Die Empfänger müſſen der Synagogen⸗Gemeinde angehörig 


lichen Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Zu dem 
gedachten Zwecke kann das Stipendium auch in dem Falle gewährt werden, 


daturi⸗ 


Ueber einem viel 
Seite wechſelt in enger Verſchlingung Ranken⸗ und Blumenornament 
ſprochenen ganz ähnlichen Gläſern ſteht einem Wappen mit ſchreiten⸗ 105 


und Springbrunnen, das andere Mal in vielgeſtalteter Umrahmung 


Als das werthvollſte Stück der Porzellanſachen erſcheint eine 
Als Dedel. 
Berliner 


eine Deckeltaſſe mit ſenkrechter Wandung, bemalt mit Blumengewinden ‘i 
Der Deckel 


dient zum Feſthalten der Taſſe. Einfachere, doch durchaus ſchöne Formen 
zeigen eine kleine, roſa gemuſterte Taſſe von Meißener Porzellan und eine 


ſe mit Blättern ziert, 
Ein ſehr intereſſantes, prähiſtoriſches Stück erhielt das Muſeum 


durch Herrn Schneider aus Rudelsdorf, Kr. Nimptſch, gefunden 
auf dortiger Feldmark: die Hälfte einer Gußform von Thon zu vier 


man ſich der Ueberzeugung länger verſchließen können, daß unſere 


Ohlauerſtr. 5 u. 6, 


Hoffnung“. «A 1 a; 


„zur H 


| | | Abtheilung für Wollenftoffe 


„120 Gim. breite reinwollene Loden II (folide Farben). 1,40 
— per Meter, 
früher 2,25 
120 Ctm. breite Loden! (ſchwerſte Wagre, theils einfarbig, theils in neuen Carreaur) 1,80 
= per Meter, 
früher 3,00 
* 110 Ctm. reinwollene Cheviot Foul l(immenſe Farbenauswahl) 1,60 
per Meter, 
8 früher 2,50 
i 110 Cim. reinwollene Engl. Mohair⸗Lode Gorzüglic Ra Gewebe in 90 
arbenſtell ne : 2 
eleganten Farbenſtellungen) e Mee 
x früher 3,50 
110 Gim. reinwollene Carreaux mit Schleifen (größte Neuheit der Saiſon) 2,00 
R 2 per Meter, 
= früher 3,75 
110 Cim. reinwollene Foulé mit Bordüre (ſchöne Farbenftellungen) . 2,00 
h per Meter, 
i früher 3,75 
110 Ctm. reinwollene Crêpe Bison und Crêpe Foute (aote Gewebe 
i in großartigen Farben⸗Sortimenten) on 
5 per Meter, 


= früher 


Ein großer Poften 


doppeltbreite reinwollene Crêpes 
in den ſchönſten Lichtfarben 
zu Geſellſchafts⸗ und Tanzſtundenkleidern für junge Mädchen. 


Ohlauerſtr. 5 u. 6, 
„zur Hoffnung“. 


Hoflieferant Sr. Kaiſerlichen Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


eröffnete am Montag, 19. October, den 


Inuentur- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen, 
wobei ſämmtliche älteren Beſtände — meiſt unter der Hälfte ihres Werthes — zum Verkauf gelangen. 
ä — ————̃ — —ꝛ—-.— 


f Abtheilung für Seidenſtoffe. 


Ein Poſten 54/56 Cim. breiter coul. Faile (großes Farben⸗Sortiment) 2,50 
5 per Meter, 
früher 3,50 
Ein Poſten reinfeidener Satin Merveilleux l22 n 3,00 
früher 4,00 per Meter, 
Ein Poſten reiuſeidener Satin Merveilleux I (in den neueſten Farben) 4,00 x 
per Meter 
früher 5,50 $ 
Ein Poſten reinſeidener Satin Duchesse (ſchwarz und farbig, in peier 
Wag, 8 4,00 m 
. ie 0 per Meter, 
Ein Poften reinſeidene Quadrilles (prachtvolle Farbeneffecte) 2,25 
früher 3.75 ber Meter, 
Ein Poſten reinſeidener Schwarzer Damaſte (zu ganzen Roben geeignet) . 2,75 
; früher 3,75 per Meter, 
Ein Poſten reinſeidene Schwarze Merveilleux (zu Kleidern vorzüglich). 3,00 
früher 400 per Meter, 


45 


nE 1 510 auswärts bereitwilligſt franco. 


74 


à 
Ein großer Poſten 


110 Ctm. breite reinwollene ſchwarze Cachemirs 


(in vorzüglicher bewährter Qualität). 


z | 1,25 per Meter. 1,80 per Meter. 
. RSNTRE e 3 — — — — 2 a PF ai 
Eduard Hamburger, a B = MH. Hamburger & Sohn, 
Bierbrauerei, a 1 1 T Hannamalzfabrik, 
@lmmütz. | in heller Farbe und sehr 5 Qualität re Pilsener. 175 1 


SWESTERMANNSS 


illustrierte deutsche 


für das gesamte geistige Leben der eaan 
- Reich illustriert. 


Preis pro Quartal 4 Mark. 


Soeben ist das erste Heft des neuen (30.) Jahrgangs — Oktoherheft — erschienen. | 
Zu ae durch alle u und Postanstalten. 
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MODERNE GRAMMATIKEN 
Robertson’s Methode 


zum Selbstunterricht 
unter Mitwirkung nationaler Gelehrten herausgeg. 
von Dr. F. Booch-Arkossy. 


In je 2 Kursen u. Supplement. Kies: kart. Preis à Kurs. #3.—., 
(Franz. Sprache Kurs. II. 4 4.—.) Supplement à 4 2.—. 
3 8 gratis und franko. 
RER 2 1 En 


Berficherung gegen 
Reiſeunfälle, ge 5 


= EET a = zen Unfälle aller 
E g 2 gewährt Die e u 
i Tune gen- , Br Ist, Hals- Kranke na Wen 
mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ 
5 Shwindfüctige und “u Aſthma Leidende schende jojo fetbit ausfellen 
werden auf die Heilwirkung der von mir im inneren Rußland ent- G kann, find bei der Direction in Er⸗ 
deckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen „Homeninma‘ 
benannt, aufmerkſam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch É 
tauſende von Atteſten beſtätigt. Das Packet à 60 gramm, genügend 
für 2 Tage, koſtet 1 Mark 20 Pf. und iri ägt daſſelbe als Zeichen 8 
der Echtheit das Faeſimile meiner Unterſchrift. Die Brochüre allein å 
„ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Homeriana“ $ 
5 wird gegen Einſendung von 25 Pf. in Briefmarken franco zugeſendet. 
Um das P. T. Publikum vor Fälſchungen meines „Homeriana⸗ 
hee“ zu ſchützen, erſuche ich, bei Anfragen und Beſtellungen (aus $ 
dieſer Provinz, Preußiſch⸗Schleſien) fih uur direct an mich zu 
wenden. Paul Homers in Trieſt (Deſterreich), Entdecker und 
HZubhereiter der Medicinalpflanze, Homeriang „Beſitzer der goldenen z den unentgeltlich verabfolgt. 
Medaille J. Klaſſe für Philanthropie und Wiſſenſchaft ꝛc. 2c. ne 6315974] Flügel und en 
ger RE ber echten 1 [4891] werden gut geſtimmt u. reparirt von 
' N BEE W. e Neudorfſtraße 11, pt. 


Geſellſchaft, 
in Breslau bei der General⸗Agentur 
Ohlauer⸗ Stadtgraben 20 


Agenten Heinrich Müllenheim, 
Gr. ⸗Glogau bei Herrn Kauf: 
mann C. W. Handke, 
„Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn 
Kaufmann H. Dyhr, 
foftenjrei zu haben. Proſpecte UT 


3 über 200P. MHeetoliter. 


Formulare, auf welchen ſich Jeder- fA 
fi fact, jowie bei den Vertretern der | E 


= Beuthen OS. bei Haupt⸗ Sa 


Wollene 
Strumpf - Längen 


aus echter Eider⸗Wolle 
nebſt Anſtrickwolle i 
zu Fabrikpreiſen. 


Calisch Hotel. 
Weinstuben und Restaurant. 


3 Von der erfolgten Eröffnung der in den Räumen unseres Hötel 
j| ġġ neu eingerichteten Weimstubem und Restaurations-Localitäter 

erlauben wir uns hierdurch ergebenst Anzeige zu machen un 
4| $ empfehlen dieselben zu recht zahlreichem Besuch. Speisen un 


Strumpf fabrik Weine von anerkannter Güte zu ortsüblichen Restaurations- Preise: 
Gebrüder Loewy, 3 
Ring 16. (6310 


rant vom Tazentzienplatz aus, duroh die 
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‚Julius Henel vorm. C. Fuchs, 15 
k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant, sii 
Breslau, am Bathhause 26. 


Tchürfehlider, 2 


von Porzellan und Blech. 


Emaille Schilder. 


Etiquetks für Schubladen. 
Schaufenſterflaſ phin und Pokale. 
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Lebe Beilage zu Ne. 733 der Breslauer Zeitung. — Dinstagy ben 20. be 1885. 
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Ray. 


@ Aus Anlaß des Geburtstages des Kronprinzen fand am diese kleine S fee Stund fel) Dt der ne bi ee e ich 11 1 noen, 
h R idnitz - |diefe kleine Summe auf einige nden zu leihen. Da der Principal mit von großer Statur, ha warzen Voll⸗ und Schnurbart, vollſtändige 
u ntagı, Zul N a ama 1995 a dem bezeichneten Fahrik⸗Etabliſſement in Verbindung ſteht, fo wurde Jenem Zähne, und ift mit engliſch Lederhose, ſowie mit 90955 reiten Hals⸗ 
aben ein egiments⸗Appell des 2. eſiſchen Grenadier⸗Regiments der Betrag von 1 Mark bereitwilligſt eingehändigt. Derſelbe junge Menih | Tuch bekleidet. Der Leichnam, der bereits 4 Wochen im Waſſer gelegen zu 
je. 11 ſtatt. Das Regiment, ſowie die Erſatz⸗Reſervecompagnie war in verſuchte hierauf in einem andern Geſchäftslocale auf der Matthiasſtraße haben ſchien und ſchon kheilweiſe in Verweſung übergegangen war, wurde 
m öſtlichen Theil des Hofes in Compagniefront aufgeſtellt. Der mit der ein gleiches Manöver auszuführen, nur mit dem Unterſchiede, daß er hier nach dem königl. Anatomiegebäude geſchafft. 
hrung des Regiments beauftragte Oberſtlieutenant von Natzmer hielt Ae forderte. 950 ee pem ETTA 950 0 mit Den: + Betreffs der Verhaftung der beiden Verbrecher Butte und Alt 
ge der Bedeutung des Tages entſprechende Rede, welche er mit einem Serſangen emer duden eckueigen, Uc) Mirtio) dre angegebene | (Mr. 731 d. Ztg.) ift noch nachträglich zu melden, daß bei den verdächtigen 
. l 1 ; 5% Stellung innehabe. Angeblich um eine ſolche zu ſchaffen entfernte fih der | Srei Hehlerinnen und auch bei der mitverdächtigen Hehlerin Wittwe Marie 
ch auf den hohen Chef des Regiments ſchloß, in welches die Offiziere | Betrüger, indeß auf Nimmerwiederſehen. Die angeſtellten Recherchen er⸗ Ueberrück umfaſſende Nachſuchungen vorgenommen und Babe le 
p Mannſchaften begeiſtert einſtimmten. — Am Nachmittag wurde von gaben, daß in dem bezeichneten Seifenfabrikationsgeſchäft ein junger Mann große Menge Wäſche vorgefunden wurde, die aller Wahrſcheinlichkeit nach 
n Offizieren des Regiments in dem neueingerichteten Caſino ein großes nach der gegegebenen Beſchreibung gar nicht eonditionirte. $ von Diebſtählen herrührt. Die Eigenthümer konnten jedoch bis jetzt nicht 
besmahl abgehalten, an welchem fih auch der commandirende General, _ * Der Verein ſchleſiſcher Thierärzte hielt am 4. d. M. im Vereins⸗ ermittelt werden. Es find dies eine Anzahl mit M. G. — B. K. — G. T. 
N eralieutenant von Wi ie der C dant von Breslau local, Antonienſtraße 33, eine Sitzung ab. Bald nach 11 Uhr eröffneſet der — K. P. — C. L. und mit dem Monogramm M. F. verſehene Tiſch⸗ 
imerallieutenant von Wichmann, ſowie der Commandant von Breslau Vorſitzende Dr. Ulrich dieſelbe mit einer Begrüßung der anweſenden 30 Mit- tücher, eine Anzahl mit W. gezeichnete Servietten, 2 mit M. B. und A. R. 
neralmajor von Grote, betheiligten. Die Mannſchaften erhielten be glieder. Von den hierauf zur Verleſung kommenden Schriftſtücken find in gezeichneter Frauenhemden, mehrere roth und weiß carrirte Kopfzüchen, 1 Paar 
Wondere Koſt und Bier. — Der Kriegerverein hatte Abends ein Feſt im erſter Linie 3 Todesanzeigen zu erwähnen. Es find dieſes die Anzeigen weiße leinene Unterbeinkleider, ein R. H. gezeichneter weißer Unterrock ein 
öötel de Sileſie veranſtaltet. Die Mitglieder der Landwehrofftziers⸗Reſſource über die vor einigen Wochen geſtorbenen ſehr ehrenwerthen Collegen, brauner Regenmantel, 2 rothe Kopfzüchen mit an Kanten, ein Stück 
atten fich Abends 5 Uhr in der Loge Horus zu einem Liebesmahl vereinigt, et n ber N Agthe 9 en 5 6 roth e o ae 100 a weiße egen Doare cen d 
i 5 y rofeſſor Kähne in Hamburg und des Kreisthierarzt a. D. M. Berndt ein weißes Betttuch mit Franſen und mehrere neue Le Die 
hei welchem ſich auch Herr Oberſt Stöckel, früherer Commandeur des in Berlin. Das Andenken derſelben ehrt die e durch 9 peere i en ee 
eſerve⸗Landwehr⸗Regiments (Breslau I.) Nr. 38, von den Herren Offi- | Erheben von den Plätzen. Demnächſt verlieft der 1 ein Antwort | Mar Dierbach, Aloys Thiem und Joſeph Walde werden noch geſucht. 
leren verabſchiedete. ſchreiben des Profeſſor Dr. Schütz in Berlin, worin derſelbe feinen Dank Wer über den Aufenthalt derſelben Mittheilung machen kann, wird gebeten, 
. Die Liſten der zur Wahl der Stadtver ordneten ſtimm⸗ für die Gratulation zu feinem 25jährigen thierärztlichen Jubiläum aus⸗ fih im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſtdiums zu melden. Verſäumniß⸗ 
| ENL 31 i l ſpricht. Der Verein weſtpreußiſcher Thierärzte fendet ein Schreiben, in koſten werden erſtattet. Die oben mitgetheilten mit Beſchlag belegten 
berechtigten hieſigen Bürger (nicht der zur Abgeordnetenwahl welchem zur Bildung eines preußiſchen thierärztlichen Centralvereins auf- Wäſchegegenſtände find ebenda ausgelegt. & 
berechtigten) weiſen zur Zeit 20.033 Wähler auf, welche ein jährliches Cin- 
Kommen repräſentiren von 65 515 470 Mark. Es kommt mithin auf jede 
her drei Wahlabtheilungen ein Einkommen⸗Betrag von 21843 600 Mark. 
Un dieſem Betrage participiren in der erſten Abtheilung 659 Wähler, in 
ber zweiten 4557 und in der dritten 14817 Wähler. In der erſten 


zu der erwähnten Verbrecherbande gehörigen, vielfach beſtraften Zuchhäusler 


gefordert wird. Nach eingehender Erörterung beſchließt die Verſammlung, Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Zimmermanns⸗ 
fih mit dem Vorſchlage einverftanden zu erklären, und ernennt den Vor⸗ tochter aus dem Trebnitzer Kreiſe auf dem Wochenmarkte des Ringes 
ſitzenden Dr. Ulrich zum Delegirten und Kreisthierarzt Pauli⸗Walden⸗ mittelſt Taſchendiebſtahls ein braunledernes Portemonnaie mit ca. 12 M. 
burg zu deffen Stellvertreter. — Nunmehr erfolgt die Neuwahl des Vor“ Inhalt; einem Dienſtmädchen von der Feldſtraße mittelſt Einſteigens in 
ſtandes, welcher laut Statut auf 3 Jahre gewählt wird. } Die vermittelt | ihre Schlafſtube eine Menge mit A. A. gezeichneter Wäſche; mehreren Bes 
W erfolgte Wahl ergiebt folgendes Refultat: Departements- | wohnern eines Hauſes der Bahnhofſtraße aus verſchloſſenen Kellerräumen 
Hbtheilung ift die untere Grenze des Einkommens 10 800 Mark, in der e 90 50 e ou d meller (Stellvertreter eine Gans, 4 Rebhühner 4 Flaſchen mit Himbeerſaft, ein Quantum Butter 
weiten 2700 Mark, in der dritten 420 Mark. eſſelben), Ober⸗Roßarzt Huch (Schriftführer) und Kreisthierarzt Barth und andere Lebensmittel; einem Scholtifeiverwalter in Gräbſchen aus er- 
1 d : 1 r Schatzmeiſter). Die Gewählſen nahmen mit Dank für das in fie geſetzte brochenem Stalle eine große Anzahl Hühner; einer Schauſpielerin aus 
* Ans dem Bureau des Fobetheaters wird ma geſchrieben. Das Vertrauen die Wahlen an. — Der Shabmeifter legt hieranf den Kaffen- Oſchersleben auf dem hieſigen Centralbahnhofe ein brauner Handkoffer 
| ram Abend neu in Scene gehende Luſtſpiel „Nelly“ von Dora Dunker bericht vor, worauf ihm unter Dankesbezeugungen für feine vielen Mühen enthaltend Kleidungsstücke. — Abhanden gekommen iſt der Frau eines 
wurde im Berliner Reſidenz⸗Theater mit vielem Beifall aufgeführt und einſtimmig Decharge ertheilt wird. Bei dieſer Berichterſtattung wird ein Glaſers auf der Ohlauerſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 
hat ſich ſeitdem noch auf anderen Bühnen auf dem Repertoire behauptet. früherer ereinsbeſchlnß bezüglich des Zahlens der Beiträge nochmals in 21 M., einem Kürſchner von der Alexanderſtraße ein goldener Reifring 
In Berliner Ateliers und in den Garderoben wird noch fleißig an der Erinnerung gebracht. Dieſer Beſchluß beſagt, daß Mitglieder, welche mit deb Inſchrift O. M. 28. 2. 82, einem Fräulein aus Poln.⸗Wartenberg 
Pusitattung zu der am Sonnabend zum erſten Male zur Aufführung fome ihren Jahresbeitrag nach Ablauf des betreffenden Jahres nicht gezahlt hierorts Lin goldenes Armband, einem Dienſtmädchen vom Schweidnitzer 
menden Operette: „Don Cejar” von Dellinger gearbeitet und das Perſonal | Haben, fih gefallen laſſen müſſen, daß der Schatzmeiſter denſelben Stadtgraben ein braunledernes Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, einem 
Anterzieht fih täglich den anſtrengendſten Proben. Fräulein Jenny per Poſtvorſchuß einzieht und haben die davon betroffenen die Koſten dafür Kaufmann von der Sonnenstraße ein ſchwarzſeidener Regenſchirm, ien 
Ptubel, die beliebte Sängerin des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters zu tragen. — Kreisthierarzt Pauli hält hierauf feinen Vortrag über Fräulein von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein ſchwarzledernes Beutel⸗ 
u Berlin, welche bisher noch niemals in Breslau aufgetreten iſt, wurde ani 3 der Tagesordnung: „Die Fleiſchbeſchau in Städten ohne Portemonnaie mit ca. 3 M. Inhalt. — Gefunden wurde ein Pincenez 
pon Herrn Director Schönfeldt gegen ungewöhnlich, hohes Honorar zu den Schlacht zwang und auf dem Lande.“ Der Vortragende führte in mit Nickeleinfaſſung, ein Packet Sackleinwand eine ſilberne Medaille und 
ften Vorſtellungen für die Partie der „Maritana“ engagirt. Ueberhaupt | eingehender und feſſelnder Weiſe aus, wie groß in jenen Städten ohne 4 Stück Enten welche einem Gondelverleiher zugeſchwommen ſind. Die 
ind weder Mühe noch Koſten geſpart, um die Vorſtellung in glänzender] Schlachtzwang und auf dem Lande die Gefahren find, welchen ein großer Ei enthümer dieſer Gegenſtände können ihre Anſprüche im Polizei⸗Prä⸗ 
Peiſe zu inſceniren und an keiner deutſchen Bühne dürfte in der Partie Theil des fleiſchconſumirenden Publikums, insbeſondere der ärmeren fum Bureau Nr. 4 geltend machen x 
der „Maritang“ eine ſo hervorragende Künftlerin wirken, wie Fräulein Klaſſen, ausgeſetzt werde durch den Genuß von kranken oder gar crepirten i l 


Penny Stubel. 
i Das 8. ſchleſiſche Muſikfeſt findet, dem „N. G. A.“ zufolge, „unter 
leitung des Herrn Ludwig Deppe im Monat Juni 1886 in Görlitz 


Thieren. Die Gewiſſenloſigkeit eines Theils der Fleiſcher iſt ſo groß, daß FR A ; a 
fte faſt nur Thiere, die dem Verenden nahe oder gar ſchon verendet find, | y S = a Det, a ED: Se fand hier. unter dein 
taufen. Redner betont, daß feine Beobachtungen fih vor ugsweiſe auf | tatt Ren eingetreten in denselben I r. Coruntittunetaih Söder van 
ſtatt. Programm: 1. e de von 1 a und 10 1 Kine ee ar da; den en Grade ge beacon 115 aen 5 
. Tag: Tedeum von Grell, Orgelconcert, Nänie von Götz, Sinfonie die hier gemachten Erfahrungen im höchſten Grade geeignet, diefen Theile den in die (Gr ⸗Einſchz y 10 $ f 
r Nr. 4 von Beethoven und „Walpurgisnacht“ von Mendelsſohn.] der Hygiene die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Eigenthümlich fet es, Gale 1 85 5 b. Schwanden lei 1995 
$. Tag: Ouverture „Medea“ von Bargiel, Inſtrumental⸗Concert, erſtes] daß die Fleiſchbeſchau in zwei Theile zerlegt ift, und zwar in die Trichinen⸗ Deutſch⸗Kaſſel Freiherr v. Tür ke⸗Schweidnitz Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Finale „Don Juan“ von Mozart, Jubel⸗Ouverture von Raff, Vorträge der | fhau und die eigentliche Fleiſchbeſchau. Für den erſteren Theil feien die Juraſcheck⸗Grünberg Kaufmann Mannigel und Juſtizrath Leon⸗ 
Poliſten, Halleluja von Händel. Kreisphyſiker die amtlichen Sachverſtändigen, während der ſchwierigere hard, beide aus Grünberg gewählt; als Stellvertreter die Herren (ae 
„Concert. In der nächſten Zeit wird uns der bekannte Imprefario | Theil, die eigentliche Fleiſchbeſchau den Thierärzten obliegt. Beide feien ſchaftsdirector v. Pannewitz⸗Schweinitz Rittergutsbeſitzer Förſter⸗Kon⸗ 
herr Theodor von Glaſer mit feinen Concerten beſuchen, die eine würdige aber Zweige der Thierheilkunde und unter keinen Umſtänden von einander topp, Commiſſionsrath Söderſtröm TE Kaufmann J. Pe Ker Sin 
ßolge der Ullmann⸗Concerte find. Intereſſant werden die Concerte gi trennen. Im Intereſſe unſerer Wiſſenſchaft fei es darum dringend gez berg. An Stelle des verftorbenen General⸗Agenten Herrn Martini 
durch die Mitwirkung des 7jährigen Pianiſten Julius Prüver, der kein] boten, daß beide Theile der Fleiſchbeſchau, als ausſchließlich in das Gebiet wurde Herr Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf⸗Grünberg zum Provinzial: 
Punderkind ift, indem Liszt, Rubinſtein, Dr. Hanslick von ihm jagen, daß der Thierheilkunde gehörig, auch den Organen derſelben verbleiben. Der Landtagsabgeordneten gewählt. Es dechargirte der Kreistag die Kreis⸗ 
r heute ſchon einer der größten lebenden Pianiſten ift. Herr von Glaſer] Grund, daß die Trichinenſchau vom Cultusminiſterium angeordnet ift | communalkaſſen⸗Rechnung pro 1834/85, ſowie die Rechnung über die Pro⸗ 
legt neben dem Engagement vorzüglicher Künſtler, die in dieſen Concerten | könne als ſtichhaltig nicht angeſehen werden, daß darum den Kreis“ vinzial⸗Chauſſeebaukaſſe und genehmigte den Etatsentwurf pro 1895/86 
hritwirken follen, wie man uns aus Wien ſchreibt, vor allem Gewicht auf phyſikern die Entſcheidung über Trichinoſis oder Finnen bei Schweinen Der Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes: ihn zu ermächtigen, in den zu Natural- 
das Programm. Seine Primadonna, die vortheilhaft bekannte Sängerin zuſtehe, denn beides feien Thierkrankheiten. In Weiterem führt der Vor⸗Verpflegungsſtationen ausgewählten Ortſchaften des Kreiſes eignete 
Frl. Emma Leoni, hat Herr von Glaſer eigens nach Italien geſandt, tragende aus, daß wenn noch immer Maſſenerkrankungen unter den Locale und Perſöglichkeiten zu ermitteln, wurde vom Kreista e an e et 
bort zu ſtudiren. Durch Frl. Leoni werden wir die ſchönſten Bruchtheile] Menſchen in Folge Fleiſch enuffes von kranken oder crepirten Thieren EE BEG ? 
ber hier unbekannten Opern: Gioconda, Don Carlos, Guarany und eine vorkämen, diejes in erſter Reihe dem Mangel an öffentlichen Schlacht: & Hirſchberg, 18. October. [Wahlverſammlungen. — Vom 
Reihe ganz neuer deutſcher und italieniſcher Lieder kennen lernen. häuſern mit Schlachtzwang und zweitens dem durch die Gewerbe⸗ Concerthauſe“. — Turnhallen⸗Baukaſſe.] Der liberale Wahl 
| =pB= Geldverkehr der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Am Anfang des [freiheit aufgehobenen Mangel an Abdeckereien zuzuschreiben fei. Ebenſo verein des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes veranftaltet im Laufe dieſer 
Monats September hatte die ſtädtiſche Sparkaſſe einen Beſtand von müßte der EUREN mit Fleiſch verboten werden. Gegen die Ge⸗Woche folgende ede elan geh Montag in Schmiedeberg, Dinsta 
55133 Büchern mit 2016 473,45 M. Im Laufe des Monats September] wiſſenloſigkeit gewiſſer Fleiſcher, welche, um nicht verrathen zu werden, ihrſ in Giersdorf, Mittwoch in Schönau! Vormittags) und in Keſchdorf! Abends), 
ſpurden eingezahlt in 1003 Fällen 144442 M. 85 Pf. durch neue Ein⸗ Gewerbe ohne Geſellen, nur mit Frau und Kindern betreiben, bietet zue Donnerstag in Hirſchberg (Vormittags) und in Warmbrunn (Abende, 
Jablungen bu Zuzahlung 30 040 M. 62 Pf. Der Abgang betrug bei nächſt nur das Nahrungsmittelgeſetz eine Handhabe, EN dieſes ) f 
billiger Auszahlung auf 911 Bücher 214 496,53 M., durch theilweiſe Aus⸗ ſchließ neren 0 häßliches 92 555 9 55 legen. T welt tid pieron 
ahlung 187 839,25 M. Der. Beftand am Ende des Monats September ſchließende Debatte wurde von Profeſſor Metzdorf eröffnet, welcher zunächſ 
betrug hiernach 65 225 Bücher und 20 126 886,14 M. dem Collegen Pauli feinen Dank für die fleißige Arbeit ausſpricht und 
h 3 3 " I 8 ; den Antrag ſtellt, den eben gehörten Vortrag auch Nicht⸗Thierärzten zu⸗ 
Lotterie. Die Erneuerung der Looſe fe 1 Klaſſe der] gänglich zu machen, da bei der Wichtigkeit dieſer Materie es wünſchens⸗ 


Freitag in Alt⸗Kemnitz. Unſer Candidat für den Reichstag, Herr Dr. 
Theodor Barth aus Berlin, wird in allen Verſammlungen anweſend ſein. 
Die vereinigte conſervative und nationalliberale Parkei wird in ihrer 
Wählerverſammlung am nächſten Donnerstage wiederum den Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Göring als Reichstags⸗Candidaten aufitellen. — Im „Con⸗ 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie muß bei Ver es Anrechts bis zum werth erſcheine, weitere Kreiſe zu intereſſiren. — Hierauf gelangten nach görthauſer wurden unter perfönlicher Leitung des Herrn Muftfbirector 
FE g 6 in. Die Zi 10,1% a 5 N Igt 2| Löwenthal am Sonnabend ein, am Sonntag hingegen 2 Concerteabgehalten. 
n 4 1 e uhr, erfolgt fein. Dis Ziehung erfolgt am 10. | eingehender Debatte, an welcher fih nach die Collegen Dr. Fiedler, Die Concerte hatten nach jeder Richtung hin einen durchschlagenden Erfolg. 


Dr. Ulrich und Kampmann betheiligten, folgende Anträge zur An⸗ 
nahme: 1) den Referenten Pauli zu erſuchen, den eben gehaltenen Vor: 
trag derart umzuarbeiten, daß ſeine Aufnahme auch in politiſche Blätter 
erfolgen könne, 2) ein erneutes Referat über denſelben Gegenſtand abzu⸗ 


Hierzu trug wohl ebenſo das fein gewählte Programm als auch das In⸗ 
tereſſe bei, welches der Wunderbau des Saales auf alle Schichten unſerer⸗ 
Bevölkerung ausübt. Der Saal iſt bereits bis Neujahr hin für alle 
Abende vergeben. ai die Theatervorſtellungen iſt die beſtens bekannte 
Dittrich'ſche Geſellſchaft gewonnen worden. Am dem Baue des Saales 
waren auch Breslauer Firmen thätig. So ſind die Malereien im Saale 
von der Firma A. Marſchall in Breslau ausgeführt worden, während 
die Malereien der Bühnendecorationen Herr Joſef Langer aus Breslau 
übernommen hatte. — Durch den bisherigen Rendanten der Turnhallen⸗ 
Baukaſſe, Herrn Kaufmann Lampert, welcher mit Rückſicht auf fein hohes 
Alter das betreffende Amt nunmehr niedergelegt hat, erfolgte heute im 
Beiſein des Turnrathes des Männer ⸗Turnvereins die Uebergabe der Kaſſe 
und der dazu gehörigen Bücher und Beläge an den neuen Rendanten, Herrn 
Kaufmann Bönſch, welcher die Verwaltung der Kaſſe, die auch fernerhin 
von der Vereinskaſſe getrennt bleiben ſoll, im Auftrage des Turnrathes 
weiter führen wird. Der übergebene, mit der geprüften Rechnung überein⸗ 
ſtimmende Kaſſen⸗ und Vermögensſtand N ſich auf 1191,02 Mark in 
baar und 1200 Mark in 4 pCt. preuß. Conſols. Dem bisherigen Nenz 
danten ſprach für ſeine treue und gewiſſenhafte Amtsführung der Turn⸗ 
rath beſten Dank aus. 


—n. Gottesberg. 17. October. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. — 
Dibceſan⸗Convent. — Forſtmeiſter Gerike.] Aus der unter 
Vorſitz des Herrn Bergwerks⸗Director Berndt abgehaltenen Sitzung der 
Stadtverordneten entnehmen wir Folgendes: Auf der Tagesordnung ſtand 
der Punkt: Amortiſation ſchwebender Schulden. Der Thee 
Magiſtrat hatte ohne Genehmigung der königl. Regierung Capitalien in 
Höhe von 26050 M. geliehen, die jedoch bis jetzt auf 13 300 M. ver⸗ 
mindert ſind. Die königl. m monirte nun im Etat 1884/85, daß 
ſich kein Betrag zur Tilgung dieſer Summe vorfände, und verlangte 
Amortiſation derſelben. Der Magiſtrat ſtellt nun den Antrag, am Liten 
Januar 1886 1500 M. abzuzahlen, und den Reſt von 11 800 M. ſo zu 
amortifiven, daß 6 Jahre hindurch 1500 M., und im 7. Jahre 1300 M. 
gezahlt werden, womit die Verſammlung eimverftanden ift: Die Anz 
ſchaffung einer Gasuhr für die pane ſtädtiſche Gasanſtalt wird gez 
zebmigh und werden zu dieſem Zwecke 300 M. bewilligt. Die Hälfte des 
andstag und Fragekaſten. zehalts für den anzuſtellenden ſiebenten katholiſchen Lehrer wird aus 

+ Verunglückt ift am 13. October auf einem Neubau der Loheſtraße] Communemitteln bewilligt. (Die andere Hälfte zahlt die königl. Re⸗ 
in Folge Zuſammenbruchs des Baugerüſtes der auf der Sedanſtraße] gierung.) — Unter Vorſitz des königl. Superintendent Penzholz fand ans 
wohnhafte Arbeiter Ferdinand Haubitz. Derſelbe wurde im barmherzigen] 15. d. M. hierſelbſt der Diöceſan⸗Conpent des Kirchenkreiſes Waldenbur 
Brüderkloſter untergebracht, wo er am 17. d. M. an den erlittenen Verz) tatt. Nach Geſang, Gebet und einleitender Anſprache des Superintenden 
letzungen verſtarb. : über Jeremias 31, 18 19 wurde die vom Paftor Swoboda aus Sal- 


7 . ig, brunn erſchöpfend bearbeitete Propoſition des königl. Conſtſtoriums ver- 
+ Schwere Körperverletzung. In einem Hauſe der Waſſergaſſe : iſtliche neden 85 
* Arbeits ⸗Nachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung | geriet) vorgeſtern Abend ein Bodenarbefter mit dem dortigen Haushalter 1 ider Gene ne en de 1 
und Bettelei. In der Zeit vom 12. bis 17. October c. wurden im ge⸗ aus geringfügigen Urſachen in Streit, wobei der Erſtere ſeinem Gegner geliſcher Kirchenmuſik und Heranziehung der Gemeinde zur thätigen Theil 
nannten Bureau die Namen von 46 Arbeitssuchenden in das Melderegiſter | eine brennende Petroleumlampe an die linke Seite des Kopfes warf, derart, nahme an den liturgiſchen Beſtundthellen des Gottesdienſtes geſchehen?“ 
eingetragen, während 45 Perſonen bei 40 Arbeitgebern in Arbeit gebracht. daß in Folge der ſchweren Verwundung feme Unterbringung im Aller- Die aufgeſtellten acht Theſen wurden nach einer ausgedehnten Discuſſion 
wurden. — Bekleidungsſtücke, namentlich Schuhwerk, zur Vertheilung an | heiligen⸗Hoſpital erforderlich wurde. EN in wenig veränderter Faſſung angenommen. Es folgte um 1 Uhr ein ge⸗ 
eme werden erbeten. ' + Bermiğt wird feit dem 14. d. Mts. das jährige Dienſtmädchen meinfames Mittagsmahl im Gaſthof zum „Schwarzen Roß“. — Zum 
act Zur Warnung. Vor einigen Tagen kam ein junger Mann, an⸗ Caroline Kranz aus Dürrgoy, welches fih ſtellungslos hier Neuewelt⸗[ Zwecke einer Repiſion des hieſigen Stadtforſtes traf am 15. d. M. de 
cheinend ein Handlungsdiener, in ein Chemikalien⸗ und Farbewaaren⸗ | gaffe 34 aufhielt. Die Genannte ift von gone Statur, hat blondes Haar] königl. Forſtmeiſter Herr Seite aus Breslau hier ein. An der Be 
Sihl auf der Moltkeſtraße. Er r an, daß er in einem hiefigen größeren | und ift mit graugeſtreiftem Rock und Jacke bekleidet. 
vefenfabrikationsgeſchäft angeſtellt fei, für fein Haus eine 51 Zahl + nn Leichnam. Geſtern Nachmittag 2 Uhr wurde an) H dl { ach 
ung in der Nähe gbzuliefern habe, ihm hierzu jedoch eine Mark fehle.] ſtädtiſchen Schlachthofe der Leichnam eines unbekannten Mannes gelandet.! der Forſtmeiſter zu gleichen Zwecken nach Weisſtein. 


| =6p= Bürger⸗Jubiläum. Morgen, den 20. d., feiert der in den 
peiteſten Kreiſen bekannte Schneidermeiſter Herr Johann Gottlieb Schwar⸗ 
zer, Kupferſchmiedeſtraße 25 wohnhaft, ſein fünfzigjähriges Bürger⸗ 
Fubiläum. Der Jubilar ift zu Segen, Kreis Strehlen, am 21. Novbr. anen mit pofitiven Vorſchlägen als Baſis zu einer Poſition, und werden 
804 geboren und erfreut fih trotz feiner vorgerückten Jahre noch einer die Collegen Pauli und Dr. Fiedler mit dem Referat betraut. Zum 
beſonderen Rüſtigkeit und Geſundheit. Die Beglückwünſchung erfolgt durch] letzten Gegenſtande der Sage ebnung, „Mittheilungen aus der 
ine Deputation der Stadverordnetenverſammlung. ’ Praxis“ nimmt zunächſt Kreisthierarzt Kampmann=Wohlau das Wort, 
+ Königsſchießen. Zur Feier des Geburtsfeſtes des Kronprinzenſſ um über einige Milzbrandfälle zu referiren, die zu Differenzen über die 
beging das Breslauer Bürgerſchützencorps geſtern ſein diesjähriges Königs⸗ Diagnoſe Veranlaſſung gegeben hatten. — Nach verſchiedenen anderen 
Schießen, an welchem fih 54 Mitglieder betheiligten. Geſchoſſen wurde ſich die Thel ſchließt der Vorſitzende gegen 3 Uhr die Sitzung, worauf 
Mittags von 12—2 und Nachmittags von 4—5½ Uhr, auf 100 Meter] fih die Theilnehmer zu einem gemeinſamen Mittagsmahle unter Theil 
Piftanz, und hatte jeder Schütze 6 Schüſſe auf Scheiben mit 20 Zirkel ab- nahme von Damen vereinigen. 
zugeben. Die meiſten Zirkel (109) und ſomit die Königswürde erreichte * Vereinigung der Breslauer in Berlin. Am vorigen Sonnabend 
Pabrikbeſitzer Sierowatky, während Kaufmann Nippert und Büchſen⸗ conſtituirte fih in Berlin die „Vereinigung der Breslauer“, die einen 
100 Roth jeder mit 107 Zirkel die Ritterwürde errangen. Der König | Verſammlungspunkt der in der Reichshaäuptſtadt anſäſſigen Landsleute 
Purde in herkömmlicher Weiſe mit einer goldenen Medaille, die Ritter bilden ſoll. Der Verein verfolgt geſellige und wohlthätige Tendenzen. 
ingegen mit je einem ſilbernen Kreuze und mit einer ſilbernen Guppen- | Derſelbe verſammelt ſich allmonatlich und zwar am erſten Sonnabend 
elle prämiirt. Die nächſtbeſten drei Schützen erhielten große ſilberne Vor⸗ jeden Monats zur Verhandlung feiner Vereinsangelegenheiten und ſonſti⸗ 
legelöffel, die darauf folgenden 20 Schützen je einen ſilbernen Eßlöffel, die ger gemeinnütziger Gegenſtände. Außerdem werden mindeſtens einmal in 
übrigen 20 je nach Lage der Zirkelſchüſſe ſilberne Kinder- und Kaffeelöffel. jedem Monat geſellige Zuſammenkünfte der Mitglieder und ihrer Fami- 
E Am Abend vereinigten fih die Theilnehmer im kleinen Saale des lien ſtattfinden. Zum Vorſitzenden wurde Herr Rechtsanwalt Dr. Güns⸗ 
1 au m en n 90 4 5 ae RE burg gewählt. Wir rufen dem Vereine ein herzliches „Glück auf!“ zu. 

hey de, Corps Juwelier Markfeld, einen Toaſt auf den Kaifer un d. Der Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt wird am 
er Vorſitzende der ſtädtiſchen Schießeommiſſion, Hoflieferant Grunert, Donnerſtag, den 22. d. MiS., 9 91 8 uhr, im großen Saale des Fried⸗ 
rich'ſchen Locals auf dem Mauritiusplatze ſeine nächſte Verſammlung ab⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Directors 
Dr. Fiedler über: „Bilder aus der ſchleſiſchen Induſtrie, insbeſondere die 
chemiſche Fabrik Sileſſa in Saarau.“ 


—d. Der Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein wird am Donnerſtag, 
den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des „blauen Hirſch“ auf der 
Ohlauerſtraße ſeine Generalverſammlung abhalten. Die Tagesordnung 
enthält folgende Punkte: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Erſatzwahl der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, Statuten⸗Aenderung, Beſchlußfaſſung über Aufhebung der 
Fanden des Wohnungs⸗Nachweiſungsbureau, Mittheilungen über den Ver⸗ 


ein Hoch auf den Kronprinzen ausbrachte. Während des Deen wurde 
Hoch dreier Mitglieder des Corps gedacht, welche an dieſem aa ihr 
25jähriges Schützen-Jubiläum feierten. Es find dies die Herren Mart- 
eld, Grunert und Werkmeiſter Quante, die vom Corps mit ſilbernen 
hrenmedaillen decorirt wurden. Das Feſt, bei welchem Frohſinn und 
Heiterkeit vorherrſchte, währte bis zur Mitternachtsſtunde und endete mit 
einem Tanzvergnügen. 

= Die Prüfung der Bewerber um Königliche Rentmeiſter⸗ 
l telfen ſollte nach der Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 11. Juni 
1882 in halbjährlichen Terminen abgehalten werden. Mit Rückſicht auf 
die inzwiſchen erfolgte erhebliche Verminderung der Zahl der zu prüfenden 
Bewerber hat der Finanzminiſter neuerdings jedoch angeordnet, daß die 
Prüfung vom Jahre 1886 ab nur einmal, und zwar im Herbſt jeden 
Jahres, N R IE Das aufzuſtellende Verzeichniß ſoll künftig bis 
zum 15. Septempter jeden Jahres dem Finanzminiſter eingereicht werden. 
i Verkehr. Behufs Legung eines ſtärkeren Gasrohrſtranges wird die 
X äntlergaſſe von der Albrechtsſtraße bis an den Graben vom 19. bis incl. 
4. d. M. für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


ſichtigung des Forſtes nahmen die Mitglieder der Forſtdeputation Thei. 


hier. Die Tagesordnung wurde Aunſchihungs mit Wahlen ausgefüllt. Es 


err Gerike hat ſich recht befriedigend ausgeſprochen. Gegen Abend reii. 


In RS I Eines} 


Um den weiten Hin- und Herweg zu erſparen, bat er den Inhaber, ihm] Der Entſeelte, welcher in einem Alter von 40—45 Jahren geſtanden, iſt 


* 


getrieben. 


© Neie, 18. October. [Jubläum. — Selbſtmordverſuch. — 
Viehmarkt.] Geſtern feierte der Rechnungsreviſor des Königl. Land- 
gerichts hierſelbſt, Rechnungsrath Sprenberg, fein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Aus dieſem Anlaß wurde demſelben geſtern Vormittag in 
Gegenwart der verſammelten Richter und Beamten des hieſigen Land⸗ und 
Amtsgerichts durch den Landgerichts⸗Präſidenten Herrn v. Grollmann 
nach einer die Verdienſte des Jubilars würdigende Anſprache der ihm ver⸗ 
liehene rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 überreicht. Zu Ehren 
des Jubilars, welcher noch ſehr rüſtig iſt und weiter im Amte zu bleiben 
gedenkt, findet heute im Kaiſerhof ein Diner ſtatt. — Der 28 jährige 
Commis A. Sch. aus Breslau verſuchte heute früh in einem hieſigen 
Gaſthofe ſich zu erſchießen. Die Kugel iſt durch die Stirn in den Kopf 
gedrungen. Sch., welcher trotz der ſchweren Verletzung im Stande war, 
über ſeine Identität Aukunft zu geben, wurde nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe geſchafft. — Auf dem geſtern hierſelhſt ſtattgehabten Viehmarkt 
waren 477 Pferde, 45 Stück Rindvieh und 2955 Stück Schwarzvieh auf⸗ 


i Ober⸗Glogau, 17. October. [Der ſchleſiſche Bauernverein] 
hielt geſtern Nachmittag 11½½ Uhr hierorts im Schießhausſaale eine General 
verſammlung ab, die der Präſes des Vereins, Herr Baron von Huene 
auf Gr.⸗Mahlendorf, mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät er⸗ 
öffnete und die Erklärung abgab, daß die heutige Verſammlung auf An⸗ 
regung des königlichen Landraths Dr. von Wittenburg aus Neuſtadt ſtatt⸗ 
finde, welcher über die Hebung der Rindviehzucht einen Vortrag halten 
werde, worauf er dem Rittmeiſter Herrn Hübner das Wort zur Mitthei⸗ 
lung über das Verſicherungsweſen ertheilte. Derſelbe referirte, daß das 
Verſichexungsweſen ſowohl in der Feuer- als auch in der Hagelbranche 
erfreulicher Weiſe zugenommen hat. Die Zahl der Feuerverſicherungs⸗ 
anträge betrug in 128 Gemeinden im Jahre 1885 an 2152 gegen 1944 
im Vorjahre, und die Hagelverſicherungen 1366 gegen 1126 im Vor⸗ 
jahre, und hofft er auf weitere Entwickelung. Bei darauf folgender 
Discuſſion bemerkte Herr Major Schmula auf Friedewalde, daß ein 
Vertreter der Leipziger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 
dem Vereine 30 pCt. Rabatt der Verſicherungsprämie gewähren wolle, 
wenn der Verein fernerhin mit ſeiner Geſellſchaft, ſtatt wie bisher mit der 
„Norddeutſchen“, welche nur 2 pCt. gewähre, Verträge abſchließen wolle, 
was ſie vermöge ihrer günſtigen Bedingungen und Geſchäftslage 
thun könne, dem der zur Verſammlung erſchienene Special⸗Director 
der Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, Herr B. Kauliſch 
aus Breslau in erläuternder Weiſe durch ſtatiſtiſche Beläge wider⸗ 
ſprach. Hierauf folgte der Vortrag des Herrn Landrath Dr. von Witten- 
burg, der für einen jeden Landwirth hoch intereſſant war, denn er legte dar, 
welch ein großer Vortheil es für den Ruſticalen iſt, wenn in den Ort⸗ 
ſchaften eine größere Anzahl Landwirthe das Uebereinkommen treffen und 
ſich bairiſches Vieh kommen ließen, welches beffer als unfer Rindpieh zur 
Arbeit und nutzbringender an Fleiſch und Milch ſei. Wir wollen nur er⸗ 
wähnen, daß der Vortragende die Zusicherung machte, der Staat würde 
zur Hebung der Rindviehzucht einen Zuſchuß von 3000 M. bewilligen, 
wenn ſein Vortrag gute Früchte tragen würde. Bis jetzt gewährt der 
preuß. Staat einen Zuſchuß für Hebung der Rindviehzucht von 26000 M. 
gegen 176000 M. welche der baieriſche Staat gewährt. Der Vorſitzende 
dankte Herrn v. Wittenburg für dieſen lehrreichen Vortrag, welchen er in 


dem nächſten Monatsheft des Schl. B.-B. erſcheinen laffen wolle. Hierauf 


auf ländliche Grundſtücke, welche die Landſchaft zu 3½ pCt. b 


ſprach Herr Landſchafts⸗Director von Maubeuge über billigeren Zinsfuß 
is zum 
vierten Sechstheil beleiht. Herr Handelskammer⸗Abgeordneter Furch 115 
Neuſtadt ſprach darauf über die verſchiedenen Maaße und Gewichte in 
einzelnen Städten beim Verkauf von Getreide ꝛc. zu den Markttagen, wo⸗ 
rauf der Vorſitzende Nachmittags 3 Uhr die Sitzung, welche ſehr zahlreich 
beſucht war, ſchloß. 


s Umſchau in der Provinz. Gleiwitz. Bei hieſigen Ce- 
ſchäftsleuten circulirt gegenwärtig ein Schreiben, welches dieſelben zur 
Gründung einer Handelsſchule am hiefigen Orte auffordert. Wie verz 
lautet, ſoll das Zuſtandekommen des Projects, das bereits früher anf- 
tauchte, geſichert fein. — Greiffenberg. In Folge falſcher Weichenſtellung 
entgleiſte am Dinstag auf dem hieſigen Bahnhofe, dem „B. a. d. R.“ zu⸗ 
folge, die Maſchine des Friedeberger Nachmittagszuges, welche dem Löwen⸗ 


berger Zuge vorgeſpannt werden follte, und fuhr in den vor der Bahn- 


brücke befindlichen Seitengraben. Der Locomotioführer Richter und Heizer 
Körber hierſelbſt haben geringe Verletzungen Dao — PEON 
Am Sonnabend Nachmittag wurde die irdiſche Hülle des verſtorbenen 
Juſtizrath und Landſyndicus Birckner zur ewigen Ruhe beſtattet. Archi⸗ 
dikonus Schönwälder hielt im Trauerhauſe eine die Verdienſte des Ent- 
ſchlafenen würdigende Rede. — § Grünberg. Ein hieſiger Arbeiter 
wurde in der letzten Schöffengerichtsſitzung zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt, weil er das Vermögen der hier beſtehenden Ortskrankenkaſſe II. 
um 2 M. 10 Pf. geſchädigt hat, indem er ſich für zwei Tage Krankengeld 
auszahlen ließ und trotzdem auf Arbeit ging. n. Guhrau. Die 
Sonntagsarbeitsengéte hat für den dieſſeitigen Kreis folgendes Neſultat 
ergeben: Zahl der Fabrik- Handel⸗ und Kleingewerbe⸗Betriebsarten, in 
welchen Sonntagsarbeit vorkommt 66, Zahl der eingegangenen Anmel⸗ 
dungen von Betriebsunternehmern 375. Hierüber wurden gutachtlich 
gehört 44 hervorragende Arbeitgeber, 105 Arbeitnehmer, 31 Innungen 


und 4 Behörden. — A. Hirſchberg. Unſere Grundbeſitzer ſindzmit dem 


Ausfall der diesjährigen Kartoffelernte in vollſtem Maße zufrieden. Sie 


bekennen freimüthig, daß ſie dieſes Jahr zu den beſten rechnen würden, 


y 


T Löwenberg. 


wenn die Haferernte annähernd ſo gut wie die Kartoffelernte geweſen 
wäre. Die Knollen waren nicht nur zahlreich unter der Staude, enden 
fie find auch recht groß geworden. — Der hieſige Bürgerverein He- 
ſchäftigte ſich in ſeinen letzten Sitzungen mit der Frage der Einrichtung 
einer Braucommune, wie ſie in anderen Städten beſtehen. Zu einem 
bezüglichen Beſchluß tft es nicht gekommen. — Königshütte. Die 
hieſige Bahnhofs⸗Reſtauration iſt, dem „Ob. Anz.“ zufolge, an Herrn 
Reſtaurateur Dolezich aus Beuthen für den jährlichen Miethspreis von 
600 Mark verpachtet und am 15. d. eröffnet worden. Erwähnt ſei noch, 
daß ein Herr aus Bromberg 4000 Mark für die Reſtauration geboten hat, 
während die hieſigen Bewerber nur 300 Mark boten. — Am Donnerstag 
Nachmittag erfolgte der Aufzug der neuen Glocken auf den Thurm der 
St. Hedwigskirche. — Lanber. Am 20. d. M. wird der Geiſtliche Rath 
und Stiftspropſt Antel hierſelbſt fein 50 jähriges Prieſterjubiläum feiern. — 

} Im Laufe dieſes und Anfang k. Monats haben 2 junge 
Praktiſche Aerzte, die Herren Dr. Kurzak, bisher in Zobten a. B., und 
Dr. Nimſch aus Naumburg a. Qu., ihre Niederlaſſung hierſelbſt in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. — Ratibor. Zu dem Project des neuen Thurmes der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche, deſſen Entwurf Stadtrath Polko am vergangenen 
Sonntag dem Herzog und der Herzogin von Ratibor unterbreitet hat, 
theilt der „O. A.“ u. A. Folgendes mit: Der Thurm iſt in deutſchem Re⸗ 
naiſſanceſtiel een wie das neue Regierungsgebäude in Breslau und 
das künftige Landgerichtsgebäude in Ratibor. Die Kirche ſelbſt zeigt verz 
ſchiedene Bauſtyle. Der neue Thurm ſoll 58,5 Meter hoch werden (der 
55 ift nur 28 ¼ Meter hoch): alfo erreicht der Neubau reichlich die 
oppelte Höhe des vorhandenen Thurmes. Das alte Nothdach und das 
oberſte Mauerwerk muß abgebrochen werden, von den Umfaſſungswänden 
der Glockenſtube jedoch nur ein Theil, dann erfolgt ein maſſiver Aufbau 
bis zu 32 Meter Höhe vom Erdboden; die Spitze mit den 4 Eckthürmchen 
iſt von Holz mit Bretterverkleidung. Da die veranſchlagte Eindeckung mit 
Zink viel Reparaturen erfordern würde und erfahrungsgemäß nach zwanzig 
Jahren ganz erneuert werden müßte, wird man wohl zur Kupferbedachung 
greifen müſſen, wodurch ſich die Baukoſten um 3000 M. vermehren werden. 
Das alte Thurmmauerwerk wird vom Putz befreit und an den Vorder⸗ 
feiten mit neuen Verblendſteinen ausgeſetzt. — § Schweidnitz. Mit dem 


31. März 1886 läuft für 19 evangeliſche und 15 katholiſche Schulgemeinden 


im Kreiſe die Bewilligungsperiode der Stagtsbeihilfen zu den Beſoldungen 


der Lehrer⸗ und Adjuvankenſtellen ab. Geſuche um Weiterbewilligung der 


Staatsbeihilfen ſind unter Angabe der Nothwendigkeit und Höhe derſelben 
ne Bericht innerhalb 3 Wochen dem königl. Landrath ein- 
zureichen. l 9 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 
A. Aus Hirſchberg, 19. Detbr., wird uns geſchrieben: Der hieſige 
liberale Wahlverein hat für die bevorſtehenden Wahlen ſeine Antenne 
thätigkeit nach Außen begonnen und geſtern ſchon zwei und zwar zahlreich 
beſuchte Wählerverſammlungen, nämlich in Schreiberhau am Nachmittage 


und in Petersdorf Abends abgehalten. Beiden Verſammlungen ſtand der K 


Vorſitzende des liberalen Wahlvereins, Herr Dr. Reimann, vor. Derſelbe 
eröffnete die Verſammlungen mit einem Hoch auf unſeren Kafſer und einem 
kurzen Hinweis auf die Urſache und die Bedeutung der naheſtehenden Wahlen 
wie auf der Nothwendigkeit, in der jetzigen ſchweren Zeit fo viel wie möglich 
liberale Männer in die Parlamente zu ſchicken. Hierauf ſtellte er Herrn Dr. 
Theodor Barth als Candidaten für die Reichstagswahl vor, und dieſer 
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ergriff nun das Wort, um in langem Vortrage Jein politiſches Programm, 
das feſt und unerſchütterlich auf den Boden der deutſchfreiſinnigen Richtung 
ſtehe, zu entwickeln. Vor Allem wandte er ſich gegen die jetzige Intereſſen⸗ 
und Schutzzollpolitik, die auf dem bisher eingeſchlagenen Wege nothwendig 
zu einen Abgrund führen müſſe. Seine Rede wurde wie die der beiden 
Candidaten für die Landtagswahl mit lautem Beifall von den Ver⸗ 
ſammelten belohnt. Nach ihm ſprach zunächſt Stadtrath Eberty aus 
Berlin, der ſich bereit erklärt hat, eine auf ihn fallende Wahl in unſerem 
Wahlkreiſe beſtimmt anzunehmen. Auch ſeine Ausführungen wurden 
wiederholt durch Zurufe unterbrochen, die bereites Zeugniß gab, wie ſehr 
die Verſammelten ihm zuſtimmten. — Stadtrath Halberſtadt aus Görlitz, 
der ſich zu einer Wiederannahme eines Mandats verſtanden hat, gab einen 
kurzen Bericht über das letzte Jahr der letzten Legislaturperiode im Ab⸗ 
geordnetenhauſe und feinen Standpunkt, den er bei den einzelnen Vorlagen 
eingenommen hat. Beifall bewies ihm die Uebereinſtimmung ſeiner An⸗ 
ſichten mit den ſeiner Wähler. — Ein Hoch auf unſeren Kronprinzen 
ſchloß die Verſammlung. 

H. Aus Hainau, 18. October, wird uns geſchrieben: Die liberale 
Urwählerverſamm lung, welche heute Nachmittag im Saale des Hotels 
„Deutſches Haus“ hier zur Berichterſtattung unſerer bisherigen Abgeord⸗ 
neten, der Herren Paftor prim. Seyffarth⸗Liegnitz und Director Gold⸗ 
ſchmidt⸗Berlin, über ihre parlamentariſche Thätigkeit anberaumt worden, 
war außerordentlich zahlreich beſucht. Der Vorſitzende des hieſigen liebe⸗ 
ralen Vereins, Kaufmann und Rathmann Meisner, begrüßte die Herren 
Abgeordneten und brachte, anknüpfend an den heutigen 54. Geburtstag 
des Kronprinzen, demſelben ein dreifaches Hoch, das begeiſterten Widerhall 
fand. Hierauf erhielt das Wort Herr Director Goldſchmidt, welcher 
ſich zunächſt gegen die in dem Aufruf der Conſervativen enthaltene Be⸗ 
ſchuldigungen des Mangels an Königstreue der deutſchfreiſinnigen Partei 
wendete und bedauerte, daß der Wahlkampf von jener Seite mit ſolchen 
Waffen eröffnet worden ſei. Redner führte aus, daß über poſitive Geſetz⸗ 
gebung wenig zu berichten ſei, berührte die Steuerfragen, das Communal⸗ 
Nothſtandsgeſetz und erläuterte die lex Huene, nachweiſend, daß durch 
dieſelbe nur dem Großgrundbeſitz Nutzen geſchaffen werde. Eine Reform 
der Steuern ſei nothwendig, und es müſſe die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
den Gemeinden zugewieſen werden, damit beſtehende Ungleichheiten auf- 
hören. Die Ziele der Conſervativen bezeichne auch die eingebrachte Jagd⸗ 
ordnung, welche den Kleingrundbeſitz ſchädige, das Beſtreben, das geheime 
Wahlrecht abzuſchaffen. Er bezeichnete als das zunächſt zu erſtrebende Ziel 
die Einführung einer Landgemeinde⸗Ordnung. Redner ermahnte, den Muth 
nicht zu verlieren und verſprach, für den Fall einer abermaligen Mandats⸗ 
übertragung auch ferner für die Rechte des Volks einzutreten, 
welchen Auslaſſungen ein lebhaftes „Brovo“ folgte. Hierauf er⸗ 
hielt Herr Paſtor Seyffarth das Wort Redner führte aus, daß wir 
uns in einer allgemeinen regctionären Strömung befinden, der man ruhig 
und feſt gegenüberſtehen müſſe, und daß der liberale Gedanke, durch den 
Preußen groß, das Deutſche Reich neu gegründet worden, wieder zur Gel⸗ 
tung gelangen werde; erläuterte den Gang des Culturkampfes und will 
das Kirchenweſen nicht als Cultusſache, ſondern als Rechtsſache behandelt 
wiſſen, die vom Juſtizminiſterium reſſortire. Der Culturkampf habe zu 
Wege gebracht, daß die Centrumspartei feſter ſteht, denn je, und wir haben 
erleben müſſen, daß der Papſt in einer wichtigen weltlichen Frage als 
Schiedsrichter angerufen werde. Redner beſprach hiernach eingehend die 
reactionären Beſtrebungen auf dem Gebiet der Schule, die Beſchränkung 
der Schulpflicht und die Herabdrückung der allgemeinen Schulbildung; be⸗ 
rührte das Schuldotations⸗ und Lehrerpenſionsgeſetz, die Aufhebung des 
Verwaltungsgerichts, die immer mehr Platz greifende Einſchränkung der 
Selbstverwaltung und bewies durch die Verhandlungen und Forderungen 
der Generalſynode aus letzter Freitagsſitzung, daß gerade die Conſervativen 
es ſeien, welche die Rechte der Krone zu ſchmälern ſtrebten und ſchloß 
ſeine, durch öftere Dal e e unterbrochenen Ausführungen mit 
dem Citat: „Nicht Roß, nicht Reiſige ꝛc.“ Demnach ſprachen die Ver⸗ 
ſammelten den Herren Abgeordneten durch Erheben von den Plätzen ihren 
Dank aus und erklärten ſich einſtimmig für eine Wiederwahl. Der 
Vorſitzende richtete zum Schluß an die Verſammlung die Aufforderung, 
dafür Sorge zu tragen, daß Jeder am Wahltage ſeine Schuldigkeit thue, 
damit aus den Candidaten auch Abgeordnete würden und brachte auf den 
allverehrten Landesherrn, welcher heute vor 72 Jahren als Offizier in der 
Völkerſchlacht bei Leipzig gekämpft, ein dreimaliges Hoch aus, das donnern⸗ 
den Widerhall fand. 

s. Aus Waldenburg, 18. October, wird uns geſchrieben: Der geſtern 
bend im Gaſthof „zum Schwert“ ſtattgehabten Urwählerverſammlung 
des Wahlvereins der „gemäßigten“ Parteien und des nationalliberalen 
Vereins des Kreiſes Waldenburg ging im Hotel „zum Roß“ eine General⸗ 
verſammlung des erſtgenannten Vereins voran, in welcher indeß nur über 
geſchäftliche Angelegenheiten verhandelt wurde. Die Urwählerverſammlung 
wurde von dem Generaldirector Leiſtikow mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Hierauf ſtellte der Vorſitzende die bisherigen Landtagsabgeord⸗ 
neten des Wahlkreiſes Waldenburg⸗Reichenbach, Geheimrath Dr. v. Bitter 
und Fabrikbeſitzer Lückhoff, als abermalige, ſowie den Senatspräſidenten 
F. Hagens aus Poſen als dritten, von der nationalliberalen Partei in 
Ausſicht genommenen Candidaten der Verſammlung vor, begrüßte die⸗ 
ſelben und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die genannten Parteien ſieg⸗ 
reich aus dem Wahlkampfe hervorgehen würden. Während Geheimralh 
Dr. v. Bitter, der zunächſt das Wort ergriff, ſich die Aufgabe ſtellte, die 
während der letzten Legislaturperiode auf dem Gebiete der allgemeinen 
Verwaltung, des Verkehrsweſens, der Steuerreform, der Subhaſtations⸗ 
ordnung erzielten Reſultate vorzuführen und auf die Aufgaben für die 
nächſte en hinzuweiſen, machte Fabrikbeſitzer Lückhoff das 
Kirchen⸗ und Schulweſen zum Gegenſtande feiner Rede. Nachdem Dr. von 
Bitter die Beſtrebungen der freiconfervativen, nationalliberalen und frei- 
ſinnigen Partei beleuchtet und die Gründe für das Zuſammengehen der 
beiden erſteren Parteien entwickelt hatte, ſchloß derſelbe ſeine einſtündige 
Rede mit dem Rufe: „Mit Gott für Kaiſer und Reich, für König und 
Vaterland!“ Nun ertheilte der königliche Commerzienrath Dr. Websky, 
welcher den Vorſitz übernahm, dem Senagtspräſidenten F. Hagens das 
Wort. Letzterer bekennt ſich zur nationalliberalen Partei, deren Programm 
er entwickelte, wobei derſelbe betonte, die Partei ſei eine Verfaſſungs⸗ eine 
monarchiſche Partei, die an Eroberung weiterer Rechte nicht denke, die 
infolge ihrer Trennung von den Seceſſioniſten reiner und einheitlicher gu- 
ſammengeſetzt fei, als früher. Auch Senatspräſident F. Hagens, welcher, 
wie die beiden Vorredner es gethan, ſeiner Genugthuung und Freude über 
das Zuſammengehen der Mittelparteien Ausdruck gab, ſchloß feine Rede 
mit dem Wahlſpruch: „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ Infolge Auffor⸗ 
derung ſeitens des Vorſitzenden gaben die Mitglieder und Geſinnungs⸗ 
genoſſen durch Erheben von den Plätzen ihr Einverſtändniß mit der Can⸗ 
didatur der drei genannten Redner zu erkennen. — Am Sonntag, den 
25. October, findet im Saale des Gaſthofs „zum Schwert“ eine deutſch⸗ 
freiſinnige Urwähler⸗Verſammlung ſtatt, in welcher ſich die Landtags⸗ 
Candidaten der freiſinnigen Partei, Amtsgerichtsrath Haaſe⸗Reichenbach 
und Gutsbeſitzer Wiſſer⸗Windiſchholzhauſen den Wählern vorſtellen und 
Vorträge halten werden. Der dritte Candidat der Partei, Prediger Neßler⸗ 
Berlin, wird an demſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr, in einer im Gaſthof 
„zum Roß“ zu Gottesberg abzuhaltenden Verſammlung ſprechen. 


„Aus Brieg, 18. October, wird uns geſchrieben: Heute Nachmittag 
hielt die deutſch⸗freiſinnige Partei im großen Saale des Schauſpielhauſes 
eine zahlreich beſuchte Wählerverſammlung ab. Herr Juſtizrath Wieliſch 
eröffnete nach 5 Uhr die Verſammlung mit Conſtitufrung des Bureaus 
und ertheilte Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath Schmieder das Wort. 
Redner beginnt mit dem Hinweis, daß nur noch wenige Tage bis zu den 
Neuwahlen für den preußiſchen Landtag ſeien, und es daher die höchſte 
Zeit ſei, ſeinen Wählern über die abgelaufene Landtagsſeſſton Bericht zu 
erſtatten. Leider könne er nur allein Rechenſchaft ablegen, da Herr von 
Hönika feines Geſundheitszuſtandes wegen die Verſammlung nicht be- 
ſuchen konnte und noch jede Aufregung vermeiden müſſe. Doch ſei die 
beſte Hoffnung vorhanden, daß ſeine Geſundheit bald wieder vollkommen 
hergeſtellt fein dürfte, und habe ihm bezüglich deſſen ſein Arzt geſtattet, 
wiederum ein Mandat anzunehmen. A dem Thema feines Vortrages 
übergehend, bemerkte Redner, daß er früher geglaubt, der conſervative 
Hauch, welcher fiğ eiſig auf den deutſchen Frühling gelegt, werde ſchnell 
i den a jedoch habe er ſich getäuſcht. Seine Partei habe nicht ſtärker 
in den Landtag eintreten und daher auch nicht durch Stimmenmehrheit, 
ſondern allein durch die Kraft det Wahrheit wirken können. Früher habe 
der Grundſatz gegolten : „Eimer für Alle und Alle für Einen“, heutzutage 
aber heiße es: Jeder für ſich ſelber und auf Koſten ſeiner Mitbürger und 

einer für Alle!“ Jeder ſuche für ſich ſelbſt recht viel zu gewinnen. Nicht 
Redner allein ſei unzufrieden, es feies auch der Reichskanzler ſelbſt wenngleich er 
hierfür andere Urſachen, als das Fractionsweſen, den Kampf der Parteien ꝛc. 
annehme und ſelbſt der Wählerſchaft nicht freundlich geſinnt ſei, wie das be⸗ 
züglich des Völkerfrühlings aus der altdeutſchen Nh holen hierüber ge⸗ 
nommene Bild vom böſen Loki und blinden Hödur und deſſen Anwendung 
auf den fortſchrittlichen Wähler beweiſe. Ueber die Aufgaben des Land- 


tages ließe ſich nicht viel Jagen, das einzig Sichere dürfte fein, daß wir 
nach Erfahrung der letzten Jahre wieder einen Etat mit einem Deficit 
haben werden. Auch ſonſt herrſche über die Vorlagen der Regierung tiefes 
Schweigen. Bezüglich des Rechenſchaftsberichtes über die abgelaufene 
Seſſion führte Redner aus, daß mit den Traditionen der bisherigen 
Finanzpolitik gebrochen worden fei; betrübend fei das Manco von 22 Mill. 
das durch eine Anleihe gedeckt werden müſſe und der die Abgeordneten 
zugeſtimmt hätten, da ſich nichts habe vom Etat abſetzen laſſen. Die frei⸗ 
ſinnige Partei habe gegen die Vermehrung der Lotterielooſe geſtimmt, um 
zu verhindern, daß der Staat ſich aus der Gewinnſucht der Staatsbürger 
Einnahmen ſchaffe und ſo Grund zu vermehrter Spielſucht gebe, aus welchem 
Grunde die Partei ſchon früher der Auflöſung der Spielhöllen zugeſtimmt 
habe! Hierauf beſprach Redner den Fall Schweninger, das Noth⸗Com⸗ 
munalſteuer⸗Geſetz, die Steuerreform und die Steuererlaſſe und erklärte 
hierzu, daß er und ſeine Partei Freunde der Steuerreform ſeien, nur 
wollten ſie die Steuerlaſt beſſer vertheilt wiſſen. Das wichtigſte in der 
Seſſion zu Stande gekommene Geſetz ſei das Lehrer⸗Penſionsgeſetz, weil 
hierdurch den Bedürfniſſen und Wünſchen der Lehrer endlich Rechnung ge⸗ 
tragen werde. Die Lehrer würden jedoch wiſſen, wo fie ihre alten Freunde 
zu ſuchen hätten, und dürfen nicht denken, daß, nachdem ihnen vor den 
Wahlen dieſes Geſchenk gemacht worden iſt, ſie nur in conſervativem Sinne 
wählen müßten. Die Fortſchrittspartei habe ſchon 1879 einen Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, doch ſei dieſer damals abgelehnt worden. Trotz der 
Mängel des jetzigen Penſionsgeſetzes habe die Partei demſelben zugeſtimmt, 
leider ſei der feſtgeſetzte Minimalbetrag von 750 Mark vom Herrenhauſe 
nicht angenommen worden. Der ſchlimmſte Fehler des Geſetzes aber ſei, 
daß der Nachfolger zur Penſion des Vorgängers ein Viertel 1 ll 
habe. Hierauf beſprach Redner die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung, und recht⸗ 
fertigte das ablehnende Verhalten ſeiner Partei gegenüber derſelben, 
ferner den Antrag Huene, und betonte zum Schluſſe, daß Herr von 
Hönika, er und ſeine politiſchen Freunde feſt auf den liberalen 
Grundſätzen beharren, allen guten Maßregeln der Regierung zu⸗ 
ſtimmen, aber, wo es nöthig ift, auch in Zukunft ein muthiges 
Nein ſagen werden. Wir werden feſtſtehen zu Kaiſer und Vater⸗ 
land und muthig eintreten für Ehre, Recht und Freiheit. Lebhafter Bei⸗ 
fall ertönte zum Schluß der auch ſonſt durch wiederholten Beifall aus⸗ 
gezeichneten Rede. — Hierauf ſprach Herr Maurermeiſter Simon aus: 
Breslau über die Stellung der Handwerker zu den Abgeordnetenwahlen. 
Redner zog zunächſt eine Parallele zwiſchen der conſervativen und liberalen 
Partei. Man könne es den Großgrundbeſitzern und höheren Staats⸗ 
beamten nicht verdenken, wenn fie in ihrem Intereſſe confervativ wählen. 
Aber auch der Bürgerſtand müſſe zu feinem Beſten wählen und daher für 
ſolche Männer ſtimmen, welche feine Laſten mit tragen und erleichtern. 
wollen. Es ſei nicht gleichgiltig, was für Abgeordnete in den Landtag ge⸗ 
wählt würden, der Bürgerſtand könne ſehr viel verlieren. Im Weiteren. 
beleuchtet Redner die Beſchränkung der Gewerbefreiheit, die Zwangs⸗ 
innungen, wonach viele Handwerker als der alleinigen Rettung ſtreben, 
und betont, daß tüchtige, arbeitsſame und ſparſame Handwerker auch heute 
noch ihr Durchkommen finden. Zum Schluſſe fordert er die Anweſenden 
auf, am 29. October nur ſolchen Wahlmännern ihre Stimme zu geben, 
welche bereit find, wiederum Herrn v. Hönika und Herrn Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Schmieder zu wählen. Wiederholter Beifall lohnte den Red⸗ 
ner. Nachdem Herr Juſtizrath Wieliſch im Namen der Wähler den bei⸗ 
den Rednern den Dank ausgeſprochen, wies er auf den heutigen patriotiſchen 
Feſttag, den Geburtstag des deutſchen Kronprinzen, dem das Volk in 
inniger Liebe zugethan ift, hin und forderte die Anweſenden zu einem Hoch: 
auf den Kaiſer und den Kronprinzen auf, in welches Alle dreimal be⸗ 
geiſtert einſtimmten, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 19. October. 

—f— Königs- und Laurahütte. Unmittelbar nach Publication des- 
Geschäftsberichts für das vierzehnte Betriebsjahr der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte dürfte ein historischer Rückblick auf die Entwickelung 
des grossartigen oberschlesischen Unternehmens, welches seit seinem 
Bestehen Perioden des Auf- und Niederganges durchzumachen hatte, 
vielfach interessiren. Das Material zu diesem Rückblick ist den ein- 
zelnen Geschäftsberichten entnommen. Anfang Juni 1871 constituirte- 
sich die Vereinigte Königs- und Laurahütte, Actien-Gesellschaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, indem sie von dem Grafen Hugo Henckel 
von Donnersmarck auf Naclo folgende Objecte erwarb: I) Das von 
demselben Anfang 1870 vom preussischen Staat für den Preis von 
3900000 M. angekaufte Eisen- und Zinkhüttenwerk Königshütte mit 
sieben Hochöfen, zwei Roheisen-Raffiniröfen, zwei Cupolöfen mit 
Giesserei, den Puddlings- und Walzwerken, den Dampfhämmern, dem 
Bessemer Stahlwerk und einer Zinkhütte nebst verschiedenen För- 
derungsrechten; 2) die Laurahütte, / Meilen von der erstgenannten 
entfernt und mit ihr durch Locomotiv-, Rossbahn und Chaussée ver- 
bunden, mit sechs Hochöfen, Giesserei u. s. w., den Puddlingswerken, 
Walzwerken, Schweiss- und Glühöfen; 3) die Steinkohlengrube Gräfin 
Laura mit einer Feldesgrösse von 695.027 Quadrat-Lachter, ein von 
der fiscalischen Königsgrube abgezweigtes Feld; 4) dieLaurahütten- 
Steinkohlengrube mit einer Feldesgrösse von 1025041 Quadrat-Lachter; 
5) eine Beierzgrube, sowie Eisenerzgruben, Kalkstein- und Dolomit- 
brüche. Der Kaufpreis betrug 18 Millonen Mark, welche durch Zah- 
lung von 13800000 M. in Actien und 4209000 M. in Hypotheken þe- 
richtigt wurden. Die Actien-Gesellschaft begann ihren Geschäftsbetrieb- 
am 1. Juli 1871, die übernommenen Berg- und Hüttenwerke standen, 
in vollem Betriebe und waren mit Aufträgen in Walzwerksproducten 
ausreichend versehen; im ersten Betriebsjahr sah sich die Gesellschaft. 
gegenüber einem wachsenden Begehr nach ihren Producten und einer: 
aufsteigenden Preisconjunctur, welche bei Bahnschienen 3½ bis 5 Thlr., 
bei Walzeisen 3!/,, bis 5 Thlr., bei Blechen 3⅝ bis 6 Thir. pr. Ctr. im. 
Jahresverlaufe betrug, zu grossen Bauausführungen veranlasst, welche: 
während der nächstfolgenden Jahre vollendet wurden. Dieselben rich- 
teten sich auf Vergrösserung und Vervollkommnung der Werke und 
dienten zur Vermehrung der Kohlen- und Eisenproduction, sowie zur: 
Herabminderung der Productionskosten. Das zweite Geschäftsjahr, 
1872/73, zeigte in seiner zweiten Hälfte schon die ersten Anzeichen. 
einer rückläufigen Preisbewegung, welche Hand in Hand mit 
einem Rückgang des Bedarfs ging; im September 1872 hatten: 
die Preise ihren Höhepunkt erreicht; sie standen für Roheisen 7,20 M., 
pr. Ctr., Walzeisen 19 M., Schienen 16,50 M., Bleche 24 M. und Roh- 
zink 25,50 M. pr. Ctr., und die Gesellschaft welche in der Regel ihre 
Production auf einige Monate im Voraus zu verschliessen pflegte, war 
im zweiten Betriebsjahr gut beschäftigt, wenn auch im zweiten Semester 
ein Nachlassen des Andrangs der Käufer, vorzugsweise in gewöhnlichem 
Handelseisen, sich stark bemerkbar machte. Inzwischen waren die Er- 
weiterungsbauten lebhaft betrieben worden, neue Erwerbungen an 
Eisenerz-, Kalk- und Dolomitsteinfeldern wurden gemacht, die Ritter. 
güter Mittel- und Nieder-Lagiewnik und Nieder-Heyduk, an die Stadt. 
hütte grenzend und reiche Ablagerungen von Erzen, Kalk und Thon 
bergend, wurden gekauft. Die Gesellschaft beschloss, um dem Geld- 
bedürfniss zu genügen, zu den bisher coursirenden 18 Millionen M.. 
weitere 9 Millionen M. Actien zu emittiren. Die Ausgabe derselben er- 
folgte zum Course von 120 pCt. und das Agio im Betrage von 1800000 
Mark wurde dem Reservefonds direct zugeführt; die neuen Actien 
wurden pro 1874/75 dividendenberectigt. | de 
allgemeinen Krisis, 1873/74 und 1874/75 war die Wirkung der ungünsti- 
gen Lage, in welche vorzugsweise die Montanindustrie gerathen War, 
bei der Laurahütten-Gesellschaft insoweit weniger fühlbar, als die Ren- 
tabilität noch eine recht günstige blieb, aber so gross die Widerstands- 
fähigkeit der im grossen Style angelegten Werke auch war, und ob- 
schon der Weltruf, welchen die Werke als die grössten in Ostdeutsch- 
land hatten, ihnen vorzugsweise Aufträge und Arbeit verschaffte, wurde 
schliesslich doch durch die allgemeine Verkehrsstockung der Fisenbedarf 
verringert und die Preise erlitten einen erheblichen Rückgang. Der 
Zutritt Elsass-Lothringens in das Gebiet des deutschen Zollvereins wies: 
die bedeutende Eisenproduction dieses Landes, die bis dahin ihren Ab- 
satz vorwiegend in Frankreich gefunden hatte, dem deutschen Markte: 
zu, da Frankreich sich durch hohe Schutzzölle gegen den Import deut- 
schen Eisens gesichert hatte. Dagegen ermöglichte die Herabsetzung 
der Eisenzölle bei uns und die schliessliche Aufhebung derselben dem 
Auslande, Eisenwaaren auf den deutschen Markt zu bringen und hier 
in Coneurrenz zu treten, während die deutschen Werke nichtin der Lage 
waren, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Die deutschen Eisenbahnen 
durch die allgemeinen Verkehrsstockungen mitbetroffen, führten ihre Be- 
stellungen auf das geringste, zulässige Mass zurück und die Anlage neuer 
Eisenbahnen unterblieb fast vollständig. Die deutschen Eisenwerke gerie- 
then in eine missliche Lage, die Mehrzahl derselben sah sich nach er- 
folglosen Anstrengungen veranlasst, den Betrieb erheblich einzuschrän- 
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In den ersten Jahren der ` 


ken und vermochte nicht, ihren Actionären während mehrerer Jahre 
irgend welche Dividenden zu zahlen, da sie zumeist mit Verlust arbei- 
teten, Bei der Königs- und Laurahütte konnten die Werke auch in 
dieser schwierigen Periode in regelmässigem Betriebe erhalten werden 
und die tiefgesunkenen Preise liessen auch in den ungünstigsten Jahren 
einen Nutzen, aus welchem den Actionären eine, wenn auch gering- 
fügige, Rente ununterbrochen gewährt werden konnte. Im Berichts- 
jahre 1878/79 sind mässige Eisenzölle bei uns wieder eingeführt wor- 
den; ein fördernder Einfluss auf die Hebung der Geschäfte ist a tempo 
nicht eingetreten, da eine Zunahme des Bedarfs Angesichts der recht 
im Argen liegenden wirthschaftlichen Allgemein-Verhältnisse sich noch 
nicht bemerkbar machte. Das Betriebsjahr 1878/79 war bezüglich der 
Rentabilität das ungünstigte für die Laurahütte, aber noch im Herbst 
1879. kam, ziemlich unerwartet, ein Anstoss zur Besserung, indem Ame- 
rika, welches in den ersten siebziger Jahren ein starker Abnehmer für 
europäisches Eisen war, nach mehrjähriger Pause neuerdings mit einem 
starken Bedarf für Eisenbahnmaterial auf den englischen Markt trat; 
die Bewegung übertrug sich auf die Montangebiete des Continents und 
zuletzt auf Schlesien. Unter lebhafter Betheiligung der Speculation, 
nicht zum Vortheil einer soliden Entwickelung, schnellten die Preise 
in die Höhe und das bewirkte allenthalben schleurigste Inbetriebsetzung 
der still liegenden Werke und Planung neuer Anlagen. Aber der 
rapide Aufschwung, welcher die siebenjährige Misere schnell vergessen 
machte, war von kurzer Dauer; schon im Frühjahr 1880 trat eine Ver- 
stimmung ein, als Amerika keine neuen Ordres herübersandte, der 
heimische Consum, obgleich bei der Besserung der wirthschaftlichen 
Verhältnisse aufnahmefähiger geworden, reichte für die grosse Pro- 
duction nicht aus. Auch die Laurahütte-Gesellschaft machte fort und 
fort grössere Aufwendungen zur Erweiterung und Meliorirung ihrer 
Anlagen; in 1880/1881 kaufte sie die Siemanowitzer Steinkohlengruben 
und das Rittergut Maczeikowitz mit den dazu gehörigen 61 Kuxen der 
Steinkohlengrube „Gott gebe Glück“. Die Kesten dieser Aufwendungen 
wurden zum grössten Theil durch diejenigen Summen gedeckt, welche 
alljährlich aus dem Betriebsgewinn zu Abschreibungen entnommen 
wurden. Besser gestaltete sich das Betriebsjahr 1881/82 und noch 
günstiger das Folgende; die Ausgaben für Verbesserung der Betriebs- 
apparate, für Neuanlagen und Ankäufe von Land und Grubenantheilen 
nahmen wesentlich lebhafteres Tempo ‚an. Hierher gehört die Anlage der 
 Katharinenhütte, eines in Russland, nahe der Grenze erbauten Walz- 
werkes, welches nahe an 3 Millionen Mark kostete, die Erwerbung 
des Patents Gilchrist-Thomas zur Darstellung von Flusseisen im ba- 
sischen Conventer und verschiedene andere Bauten; die Kosten dieser 
in den letzten 4½ Jahren ausgeführten Bauten und Erwerbungen be- 
liefen sich auf nahe an 13 Millionen Mark und erforderten zur Deckung, 
nachdem eine Zeit lang ein schwebender Banquier-Credit in Anspruch 
genommen war, die Aufnahme einer zu 4½ pCt. verzinslichen, amorti- 
sirbaren Anleihe in Höhe von 7½ Millionen Mark. Das Betriebsjahr 
1883/84 ergab bei den stark gewichenen Preisen eine ganz erheb- 
lich gegen das Vorjahr abfallende Rente und das letzt verflossene 
1884/85 ging im Ertrage noch um ½ pCt. zurück. Ueber die Pro- 
duetions-Thätigkeit des Etablissements giebt folgende Zusammenstellung 
Aufschluss; 


Steinkohlen. Eisenerze. Roheisen. Walzeisen. 
in Tausend Centner. 

1871/72. 11,613 2,256 1,763 1,326 
1872/73. 14.864 1,583 1,863 1,455 
1873/74. 18,784 1,356 1,889 1,446 
1874/75. 19,277 1,415 1,761 1,373 
1875/76. 16,540 1,494 1,628 1,185 
1876/77. 15,666 1,410 1,747 1,302 
1877/78. 15,526 1,795 1,883 1,470 
1878/79. 14,514 1,678 2,072 15484 
1879/80. 16,694 1,813 2,257 1,686 
1880/81. 16,784 1,908 2,376 1,648 
1881/82. 18,651 2,603 2,626 1,989 
1882/83. 19,576 2,803 2,786 1,975 
1883/84. 20,668 3,039 2,780 2,137 
1884/85. 21.344 4,340 3,101 1,983 

Die Rentabilität betrug: 

Bruttogewinn. Z. Abschrbgn. Reservefds. Dividende. 
1871/72. M. 3 687 352 M. 900 000 M. 300 000 12¼½0%. 
1872/73. » 7922878 51212 995 „ 671 100 29 
1873/74. „ 6975500 „ 1200 000 „ 577 500 20 
1874/75. „ 4127 834 „ 768 573 „ 335 926 10 
1875/76. „ 1233 980 » 600000 63.976 2 
1876/77. „ 1483 260 » 850700 „ 63255 2 
1877/78. » 1 533 989 „ 900 000 „ 63 398 2 
1878/79. » 1891339 „ 914267 » 24 707 11/, 
1879/80. „ 8.017 030 „ 900037 „ 211 699 61/5 
1880/81. „ 2242 734 „ 908 136 „ 133 460 4 
1881/82. » 2863 317 „ 945 858 5 191 746 6 
1882/83. 5 3665 127 „ 1 001 939 » 266 318 8 
1883/84. 5„ 2524121 5 1028276 „ 192 406 41a 
1884/85. „ 2419 198 „ 1082124 1709 4 


Posener Sprit-Aotiengesellschaft, Die Posener Sprit- Actien- 
gesellschaft hat nach dem uns vorliegenden Geschäftsbericht in der ver- 
flossenen Geschäftsperiode ca. 7150000 Liter à 100 pCt. rectificirt; 
der erzielte Bruttogewinn beträgt 285319 M., der Reingewinn beziffert 
sich auf 86973 M., welcher sich durch den Gewinnvortrag aus dem 
vorigen Jahre de 3219 M. auf zusammen 90 192 M. erhöht. Von diesem 
letzteren Betrage sollen 2½ pCt. auf Grundstücks-Conto = 20103 M., 
25 Opt. auf Inventar-Conto — 2075 M. und 10 pCt. auf Fastagen-Conto 
== 8363 M., in Summa 30 542 M. abgeschrieben, dem Reservefonds 
2821 M. überwiesen, zur Tantieme für den Aufsichtsrath 3385 M., zur 
Tantieme für Direetion und Personal 3385 M., für eine Dividende von 
5 pCt. 37500 M. und der sich ergebende Restbetrag de 12556 M. zur 
ausserordentlichen Dotirung des Reservefonds verwendet werden. In 
dem abgelaufenen Geschäftsjahre stand eine überaus reiche, heimische 
Spiritusproduction einem nur mässigen, schleppenden Sprit-Export 
gegenüber. Die fortwährende Errichtung neuer Rectifications-Anstalten 
im In- und Auslande während der vorhergehenden Jahre und die Er- 
weiterung einer Anzahl bereits bestehender Etablissements führte zu 
einem ferneren erheblichen Rückgang der Reetifications-Prämien ; trotzdem 
ist es dureh die ausgedehnten Beziehungen der Gesellschaft und das stets 
wachsende Renommée der Marke gelungen, den Nutzen ohne wesentliche 

Sehmälerung zu erhalten, wozu auch die günstigen Report-Verhältnisse 
dieser Campagne nicht unwesentlich beitrugen. In dem Umfange des Ab- 
satzes ist eine Verminderung eingetreten, welche gegenüber dem Vor- 
jahre etwa 10 Procent beträgt. Eines der Hauptabsatzgebiete, Spanien, 
war fast während der ganzen Berichtsperiode von Ereignissen aller Art 
(Cholera, Erdbeben, Sinken der Valuta etc.) heimgesucht, und die be- 
sondere Reserve und penible Behutsamkeit, welche hierdurch der Ge- 
sellschaft auferlegt wurde, war in der Ausnutzung der dortigen Be- 
ziehungen ungemein störend. Unter solchen Umständen glaubt der 
Vorstand, den erzielten Reingewinn als einen recht befriedigenden be- 
zeichnen zu können, Das Grundstücksconto hat durch den Neubau 
einer den heutigen Anforderungen entsprechenden Bötteherei und die 
Anlage mehrerer Reservoire zur Lagerung von Spiritus eine Erhöhung 
um ca. 40000 Mark gefunden. Die vorgeschlagene reichliche Dotirung 
des Reservefonds entspricht dem bewährten und stets festgehaltenen 
Streben, die finanzielle Lage in solidester Weise zu fundiren und die 
Inanspruchnahme von Credit immer weiter einzuschränken. Unter den 
Passiven der Bilanz figuriren die Creditoren mit 514527 Mark und ein 
Bankdarlehen auf das Spirituslager mit 190000 Mark. Denselben stehen 
gegenüber: Cassa 10602 Mark, Wechsel 95 274 Mark, Debitoren 245 626 
Mark und Bestand an Sprit und Spiritus 597 274 Mark. Vom Brutto- 
gewinn de 288 384 Mark gehen ab: 40941 Mark für verbrauchte Stein- 
kohlen, 25347 Mark Betriebsunkosten, 33978 Mark Zinsen, 45278 M. 
Salaire, 22410 Mark Löhne, 5225 Mark Reisespesen, 18462 Mark Hand- 
lungsunkosten, 2889 Mark Prämiengelder für Feuerversicherung, 1031 
110 Miethen und 5845 Mark Abschreibung auf zweifelhafte Aussen- 
stände. 

* Dortmund-Sronau Eisenbahn. Wie die „Nat.-Ztg.“ mittheilt, 
wurde in der letzten Aufsichtsrathssitzung Mittheilung gemacht, dass 
in den ersten Tagen des Januar 1886 die an der Strecke gelegene Zeche 
Gneisenau die Förderung aufnimmt. In Verbindung mit dem daraus 
zu erwartenden Verkehrszuwachs macht sich die Beschaffung von drei 
Locomotiven nöthig, deren Ankauf genehmigt wurde. Im Debrigen 
wurde noch hervorgehoben, dass sich der Verkehr in langsamer, aber 
stetiger Entwickelung befindet. 


Breslauer Aotien-Malzfabrik. Am 12. November c. findet die 
ordentliche Generalversaramlung statt, 


H Verloosungen. 

= Stadt Gent 100 Franos-Loose vom Jahre 1868, Ziehung am 
15. October. Auszahlung am 15. November 1885. Hauptpreise: 
Nr. 22154 à 5000 Fr. Nr. 56056 à Fr. 2000. Nr. 121112 & 1000 Fr. 
Nr. 103669 124310 à 500 Fr. Nr. 2292 5973 10569 72768 89502 
à 250 Fr. i 

Stadt Paris 400 Fr.-Looso vom Jahre 1869. Ziehung am 
15. October. Auszahlung am 31. October 1885. Hauptpreise Nr. 711488 
à 200000 Fr. Nr. 10197 456886 614940 665780 à 10000 Fr. Nr. 23230 
11500 I 126993 298288 424193 426656 543575 637574 683990 
al T. ; A 

Stadt Bari 100 Lire-Loose vom Jahre 1869, Ziehung am 
10. October 1885. Auszahlung am 10. Januar 1886. Hauptpreise: 
Serie 869 Nr. 49 a 50000 Lire. Serie 819 Nr. 31 à 2000 Lire. Serie 
810 Nr. 37 à Lire 1000, Serie 527 Nr. 83, Serie 608 Nr. 80 
à 600 Lire. Serie 101 Nr. 44, Serie 153 Nr. 22, Serie 426 
Nr. 67 à 200 Lire. Serie 15 Nr. 70, Serie 25 Nr. 98. Serie 30 
Nr. 27, Serie 54 Nr. 27, Serie 118 Nr. 28, Serie 229 Nr. 72, Serie 276 
Nr. 47, Serie 283 Nr. 53, Serie 306 Nr. 74, Serie 328 Nr. 36, Serie 385 
Nr. 95, Serie 530 Nr. 18, Serie 555 Nr. 93, Serie 574 Nr. 91, Serie 581 
Nr. 35, Serie 596 Nr. 30, Serie 619 Nr. 2, Serie 631 Nr. 2, 70, 
Serie 640 Nr. 65, Serie 687 Nr. 94, Serie 714 Nr. 35, Serie 742 Nr. 63, 
Serie 751 Nr. 4, Serie 895 Nr. 52 à 150 Lire. Serie 28 Nr. 82, Serie 65 
Nr. 2, Serie 131 Nr. 14, Serie 303 Nr. 43, Serie 455 Nr. 49, Serie 480 
Nr. 87, Serie 581 Nr. 94, Serie 663 Nr. 25, Serie 764 Nr. 83, Serie 767 
Nr. 94, Serie 80 Nr. 20, Serie 829 Nr. 82 à 100 Lire. 

* Stadt Marseille 400 Fr.-Loose vom Jahre 1877. Ziehung am 
15. Oct. 1885. Hauptpreise: Nr. 19314 à 100 000 Fr., Nr. 851 109377 
111064 142539 à Fr. 10 000. 


Zahlungsstockungen und Toncurse. 

* Gononrs-Eröffnungen. Weinhändler Hans August Schnackenberg, 
genannt Berg, in Firma H. Berg in Altona. — Kaufmann Josef Herr- 
mann von Hürrlingen in Bonnsdorf. — Zuckerwaarenfabrikant Emil 
Adolf Robert Bär, Inhaber der Firma Emil Bär in Chemnitz. — Han- 
delsgesellschaft Dreisel und Rumpel in Dresden. — Gastwirth und 
Brauereibesitzer Albert Herzberg in Fehrbellin. — Kaufleute Heinrich 
Zippel und Hermann Seltzer, Inhaber der Handelsfirma Zippel u. Seltzer, 
Wollenweberei in Neudebschwitz bei Gera. — Maurermeister Hermann 
Wedemann in Harburg. — Kaufmann Johann Heinrich Christian Wulf 
in Kiel. — Posamentier Wilhelm Clorer in Mannheim. — Kaufmann 
Heinrich Brabender in Rheinbach. — Kaufmann Jean Lepehne, Inha- 
ber der Handlung H. J. Lepehne’s Erben in Skaisgirren. — Kaufmann 
Joseph Skowroński, Inhaber der Handlung J. u. 8. Skowroński zu 
Strelno. 

Insolvenzen. Die Passiven der Brünner Firmer Brüder Redlich, 
deren Chef Benjamin Redlich sich in Wiener-Neustadt erschossen hat, 
werden mit 290 000 Fl. beziffert, worunter sich jene Giro-Verbindlich- 
keiten, für welche die Firma Samuel Redlich in Iglau aufzukommen 
hat, nicht befinden. Die Passiven der letzteren Firma betragen 450 000 
Fl. — Die Lederfirma Reisz und Berger in Pe'st hat sich insol- 
vent erklärt. Die Passiven betragen ca. 50000 Fl. Die Firma strebt 
einen aussergerichtlichen Ausgleich an, zu welchem Behufe seitens der 
Gläubiger ein Moratorium bis 15. November bewilligt wurde. — Aus 
Jaszbereny wird die Zahlungseinstellung der dortigen Getreidefirma 
Jacob Grün gemeldet, welche mehr als 100000 Fl. schuldet, Haupt- 
betheiligte sind Pester Getreidefirmen, ferner der Jaszberenyer Platz. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Frankfurt a. M., 19. October. In der am Sonnabend in Berlin 
stattgehabten Versammlung der Fabrikanten von schmiede- 
eisernen Röhren wurde die Bildung einer Convention behufs 
Herstellung eines höheren Preisniveaus beschlossen. — Der Abschluss 
der Frankfurter Bierbrauerei von Henninger ergiebt bei 
102937 Mark Abschreibungen 68327 Mark Verlust, der dadurch ge- 
deckt wird, dass der Vorbesitzer hunderttausend Mark nachträglich 
vergütet. 


Aus uns unbekannten Gründen sind die Telegramme 
über die neuesten Handelsnachrichten, über die Fonds- 
und Productenbörse nicht eingetroffen. 


Telegramme des Woll’ sehen Bureaus. 
Berlin, 19. Oct, [Amtliche öchiass-Gourso.}j Günstig. 
Eisenhahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 19, 17. 

Cours vom 19, 17. Posener Pfandbriefe 100 80 100 80 
“einz-Ludwigshaf. 99 90) 99 70 Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 90 70| 89 70 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 97 90] 98 — 
Gotthard-Bahn .... 105 50/104 20 do. do. S. II 96 10| 96 10 
Warschau-Wien . . . 205 — 202 70 Eisenbakn-Prieritäts-Öbligatlenss. 
Lübeck-Büchen . . . 162 90162 60 | Breslau-Freib. 4½ 0% 


Eiserhahn-Stamm-Prlorltäten. Oberschl. 3½0% Lit. E 97 20 97 70 
Breslau-Warschau.. 67 70 67 50 do. 4½% .... 101 50| — — 
Ostpreuss. Südbahn 122 — 122 10 40% 4½% 1879 104 50104 40 

Bank-Aotlen, R.-0.-U.-Bahn 4% IE, 102 60 — = 
Bresl. Discontobank 82 60| 82 50 EN 1 —| 59 70 
do. Wechslerbank 94 —| 94 - . Ausländische Fonds. j 
DeutschöBank: 145 1444.10 Italienische Rente.. 94 60 93 90 
Disc Commandin 199 501187 90 Oest. 4% Goldrente 88 40| 87 40 

r 11. 3 do. 41,0, Papierr. 65 70| 65 30 
Oest, Credit-Anstalt 460 50/452 50 150% 83 
3chles. Bankverein. 102 — 101 70 40: 4% Bilberr. 66 30" 65 80 


do. 1860er Loose 115 20 114 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 60 50 60 20 
do. Liqu.-Pfandb. 55 40! 55 30 
Rum. 50% Staats-Obl. 92 25 91 40 


Industrle- Gesellschaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do, Eisnb.-Wagenb. 114 50 


4 70 
114 50 


do, verein. Oelfabr. 57 50 57 50 | do. 6% do. ido. 102 60 102 30 
dofm. Waggonfabrik — — 107 75 | Russ, 10 Oer Anleihe 80 60) 79 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 =l 92 — do. 1884er do. 55 40 84 60 
schlesischer Cement 130 70130 — do. Orient-Anl. II. 60 — 59 30 
Bresl. Pferdebahn. 141 50/141 40| do. Bod.-Cr.- Prbr. 91 10 90 70 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 93 50| 93 — do, 1883er Goldr. 109 — 103 80 
pen koinga ta; 130 70130 10 | Tärk. Consols conv. 14 70 14 20 
Schles. Feuerversich, — —! — — -Acti ER 
Biamardchile .. 10 011000 Ecen, 0 1 
Donnersmarckhütte 32 50 32 50 | Ung. 4%, Goldrente 79 10 78 10 
Dortm. Union St,-Pr. 55 20 55 40 do. Papierrente .. 72 70 72 20 
Laurahütte ...... 89 9089 — | Serbische Rente.. 79 70 77 80 
do. 41/0), Oblig. 100 50/100 30 | Bukarester Ne 
&örl.Eis.-Bd.(Lüders) 120 50/120 70 Bankastan. 
Überschl. Eisb.-Bed. 35 —| 35 10 | Oest, Bankn. 100 Fl. 162 351161 75 
Schl, Zinkh. St.-Act. 110 10/111 — | Russ. Bankn. 100SR. 200 90200 — 
40. St.- Fr.-A. 115 — 114 — do. per ult. 200 75199 70 
inowrazl. Steinsalz. 25 20 25 20 Wechsel, 
Vorwärtshütte ..... 2 50] 2 50| Amsterdam 8T.... — 168 30 
Inländische Fonds, London 1 Letrl. 8 T. — — 20 324, 
Deutsche Reichsanl. 104 50104 40] do. 1 „ 3M. — — 2028 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70134 90 | Paris 100 Fres. 8 T. — — 8065 
Prag, 4½0% cons. Anl. — —| — — | Wien 100 Fl. 8 T. 162 25 161 65 
Preuss. 40% cons. Anl. 103 60/103 60 do. 100 Fl. 2 M. 161 250 160 70 


rss. 3½% cons. Anl. 99 10| 99 — | Warschau SRS T. 200 50| 199 50 
Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 19. October, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest, i 


Cours vom 19. 17% Cours vom 19, 17. 
Besterr, Credit, .ult. 461 —|453 — | Gotthard wit. 105 25/104 75 
Dise.-Command. ult. 190 75188 — | Ungar. Goldrenteult. 79 —| 77 87 
Franzosen ult. 450 — 446 50 Mainz-Ludwigshaf.. 100 —| 99 87 
Lombarden..... ult. 212 —|2(9 — | Russ. 1880er Anl. ult, 80 62| 79 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 — Italiener ult. 94 50| 93 75 
Lübeck-Büchen .ult, 163 25162 50 | Russ. II. Orient-A, ult. 60 12 59 37 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ult, 89 37 89 25 
Enschedeßt.-Act.ult. — —| 58 50 | Galizier. s.c... ult.. 89 87 89 62 


Marienb,-Mlawkault 63 87 62 50 Russ. Banknoten ult. 201 —|199 75 
Ostpr. Südb.-St. Act. 99 —| 98 37 


Neueste Russ. Anl. 95 12| 94 — 
Serben. .......... 79 25 77 25 z 


Köln, 19. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 75, per März 17, 45, Roggen loco —, per 
November 13, 85, per März 14, 35, Rüböl loco 24, 40, per October 
24, —. Hafer loco 14, —. 


Berlin, 19. October, Schlussbericht! 


Cours vom 19. AT Coura vom 19. 17. 
Meizen. Befestigd. Rüböl. Lustlos. | 
October-Novbr. . 158 75/158 501 October-Novbr. .. 44 70 44 70 
April-Mai........ 167 25167 25] April-Mai......- 46 50 46 70 
Roggen. Befestigt. j ; 
October-Novbr. .. 134 75 185 — | Spiritus. Lustlos. 
Noybr.-Dechr. 135 251135 50] loo 9 10 39 30 
April-Mai ...... 142 — 142 25 Geiober......... 38 60; 38 60 
Hafer. Norbr.-Dechr. ... 38 60| 38 60 
October-Noyhr. .. 126 561126 50] Aprü-Mai....... 40 16! 40 10 
April-Mai ..,... 152 501133 — 
Stettäm, 19. October, — Uhr — Kin, 
Cour vom 19. 17. Cours vom 19. 17 

Weizen. Flau. Räböl. Matt. 

October-Novbr. . 154 — 155 — Gstober-Novbr... 4470 45 — 

April- Mai 165 501167 —! April-M ai 46 50| 46 50 
Roggen. Flau. j Spiritus. 

October-Novbr. . . 130 50131 50 lo . 37 80 37 80 

April-M ai 140 50139 50 October-Noybr. . 37 60 37 60 

| Novbr.-Dechr.... 37 40| 37 60 

Petroleum. . j April-Mai....... 39 70) 39 80 

Dc 8 151 8 — | 

Wiem, 19. October. [Schluss-Course.] Befestigt. 

Cours vom 19. 17. Cours vom 19. 17. 
1860er Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente.,. — —| — == 
1864er Loose. — | — — 14% Ungar. Goldrente 97 50/ 96 32 
Credit-Actien.. 282 39 278 20 Papier rente 81 80) 80 80 
Ungar. do... — — — — 1ISilberrente ........ 82 30) 81 40 
ae — Dondon 125 35,125 50 
Sı.-Eis,-A.-Cert, 276 50 275 60 [Oesterr. Goldrente.. 108 60,108 50 
Lomb. Eisenb.. 129 50 |128 25 Ungar. Papierrente. 90 40, 89 35 
Galizier 222 50 220 75 Elbthalbahn . 144 — 141 — 
Napoleonsd'or. 9 96 9 97 [Wiener Unionbank. — ze — — 
Marknoten . 61 65 Wiener Bankverein. — —' — — 


S4 19 
Paris, 19. Oct. 30, Rente 80, 07. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 
Italiener 95, 15. Staatsbahn 565, — Lombarden —, —. Steigend. 
Parim, 19. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.| Fest, 


Cours vom 19. 17. Cours vom 19. 17. 
3proc, Rente 80 20| 79 40 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare 81 90; 81 05 Orientanleihe UL... — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872. 109 401108 80 | Orientanleihe III. 
ital. 5proc. Rente.. 95 42f 94 57 Goldrente, österr... 87½ | 8744 
Desterr. St.-E.-A. . . 565 — 562 50 do. ungar.6pCt.—— “ — — 
Lomb. Eisb.-Act. . 268 75 265 — do. ungar.4pCt. 79%, | 78 31 
Türken neue cons.. 14 57 13 92 1877er Russen 100 —; 99¼ 


Lomdom, 19. October. 


Wetter: Schön. 


Consols 100, 07. 


Lomdom, 19. Octbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platadis- 


cont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl, Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Fest. j x 
Cours vom 19. | 17. Cours vom 19. 17. 
Console........... 1003); }1004, t Silberrente ........ — —— 
reussische Consols 103½ 103½ | Fapier rente — — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94% | 937); Ungar. Goldr. proc. 78% | 771g 
Lombarden........ 103), 10 ;Oesterr. Goldrente . 87 —| 86½ 
5proc. Russen de 1871 93 — 1921, Berlin —— — — 
öproc. Russen de 1872 93 — 92 — Hamburg 3 Monat. — —! — — 
proc. Russen de 1873 94% | 937; | Frankfurt a. . — — — 
Siberian au — — 47 09 Wien — — 
Türk. Anl., convert. 14¾ 13% Paris. — 4 —— 
Unifieirte Egypter.. 64¾ | 64!) Petersburg — —1 —— 
Framkfurt a. M., 19. October. Mittags. Credit-Actien 229, —e 


Staatsbahn 224, 50. Galizier 180, 50. Günstig. 

Hamburg, 19. October. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 153—157. — Roggen loco still, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco ruhig, 106—107. Rüböl 
geschäftslos, loco 461/,, Spiritus matter, per October-November 291/3, 
per November. December 291/4, per December-Januar 291/,, per April- 
Mai 29½. — Wetter: Milde. 

Amsterdams, 19. October. [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per Novbr. —, —, per März 224, —. Roggen loco niedriger, 
per October 133, —, per März 142, —. — Rüböl loco 26½, per Herbst 
26½, per Mai 278. Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 


1873er Russen 94%, 


Paris, 19, October. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


ruhig, per October 21, 60, per November 21, 90, per November- 
Februar 22, 10, per Januar-April 22, 75. — Mehl weichend, per, October 


47, 40, per November 47, 75, per November -Februar 48, 60, per 


Januar-April 49, 60. — Rüböl ruhig, per October 61, 25, per No- 

vember 61, 50, per November - December 6l, 75, per Januar - April 

63, 25. — Spiritus behauptet, per October 47, 25, per November 47, 50, 

per Novbr-December 47, 75, per Januar-April 49, 25. Wetter; Schön. 
Paris, 19. October. Rohzucker loco 43,—. ` 


Lomdem, 19. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- - 


liche Getreidearten ruhig, mitunter etwas schwächer, Mais, Mahlgerste 
stetig, feine Malzgerste stetig, ordinäre williger. Erbsen und Bohnen 
fest. Fremde Zufuhren: Weizen 52739, Gerste 6183, Hafer 62286. — 
Wetter: —. 

Lone, 19. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 

Liwerpoel, 19. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 

Glasgow, 19. Oct. Roheisen 41, 10. 


Abendbörsem. 

Wien, 19. Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 283, 40. 
Ungar. Credit 285, 75. Staatsbahn 278, 50. Lombarden 130, 50. Ga- 
lizier 122, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 60. Oesterr.. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 85. Elbthalbahn. 
144, 75. Fest. 

Kramnkfurs a, M., 19. October, 6 Uhr 51 Min. Creditactien 
229, 12. Staatsbahn 225, —. Lombarden 105, 37. Mainzer —. Gott- 
hardt 105, 62. Fest. 

Hamburg, 19. October, 8 Uhr 48 Min. Credit-Actien 228, 75. 
Franzosen 560. Lombarden 261. Ungarn 78. Deutsche Bank 145,50. 
Mainzer 100. Russische Noten 200,75. Tendenz; Fest. 


Marktberichte. 

A Breslau, 18. Oetbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise,) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen war im Laufe der 
verflossenen Woche ein überaus lebhafter. Zufuhren langten in grosser 
Anzahl an, und namentlich brachten Liegnitzer Kräutereibesitzer ganze 
Wagenladungen von Weisskohl und andern Feld- und Gartenfrüchten. 
Obst wurde in guten Qualitäten feilgeboten. Geflügel, Wild, Fische 
und Fleischwaaren genügte dem Bedarf. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 6 Mark, 
Enten pro Paar 3,50—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., junge Hühner pro 
Paar 1,20—1,50 Mark, Tauben pro Paar 70—80 Pf, Hühnereier pro 
Schock 3,00 Mark, Mandel 75 Pf., Poularden 6—8 M. 


Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 75 Pf., lebender Flusshecht 


pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,70 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,40 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 35 Pf., Kabliau pro Pfund 40 Pf., Aal pro Pfund 1,60 
Mark, Zander pro Pfd. 1,25 M., Schleie pro Pfd. 1 M., Karpfen pro 
Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 3,50 M., lebende Hummern 
pro Pfd. 1,70 M., Krebse pro Schock 2—3 M. 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,50 


bis 2,80 M., junge Rebhühner pro Paar 1,80 M., alte 1,20 M., Stockenten. $ 


Paar 3 M., Wildgänse Stück 3—4 M., Fasanen pro Paar 5—7 M. 
Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50—2 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Bund 1 bis 


lotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro 
Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 2—3 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
Pro Bund 10 Pf., Carotten 4 Bund 15 Pf., Oberrüben Mandel 25—30 Pf., 
Hohrrüben Schilg 40 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Welschkohl pro 
Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat pro Schilg 50 Pf., Endiviensalat pro 
Kopf 15 Pf., Kürbiss pro Stück 50—60 Pf. 

E Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—30 Pf., Birnen 2 Liter 15—30 Pf., Blanchen 2 Liter 50 Pf., 
Quitten Stück 5 Pf., Weintrauben pro Pfd. 35 bis 40 Pf., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., ge- 
backene Pflaumen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfel- 
sinen pro Dutzend 1,20 M., Citronen pro Stück 6 Pf. Ananas pro Pfd. 
3,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., frische Steinpilze pro Liter 40 Pf., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark, Reisken pro Liter 30 Pf., 
Preiselbeeren pro Liter 40 Pf. 192 
i Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
 Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 
: Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 

Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

g Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
_ Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 12—13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., 
} Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

$ Breslauer Sohlachtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 12. und 
14. October. Der Auftrieb betrug: 1) 635 Stück Rindvieh (darunter 
i 
} 
i 


292 Ochsen, 343 Kühe). Das Verkaufsgeschäft war weniger günstig 
als in der Vorwoche mit weichenden Preisen. Export nach Ober- 
schlesien 28 Ochsen, 96 Kühe, 17 Kälber, 25 Hammel, nach dem König- 
reich Sachsen 44 Ochsen, 21 Kühe und 16 Bullen, 13 Ochsen und 7 
Kühe nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl, Steuer 
Primawaare 51—52 Mark, II. Qualität 42—44 M., geringere 26—28 
Mark. 2) 1260 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleisch- 
gewicht beste feinste Waare 52—54 M., mittlere Waare 46—47 Mark. 
3) 1460 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischge- 
Wicht excl. Steuer Primawaare 20—21 Mark, geringste Qualität 6 bis 
8 Mark pro Stück. 4) 699 Stück Kälber erzielten gute Preise. 


N $ Striegau, 19. Octbr. [Vom Getreide- und Producten- 
markte,] Der heut abgehaltene Wochenmarkt unterschied sich von 
seinen Vorgängern durch reichlichere Zufuhr und grössere Lebhaftig- 
keit des Verkehrs. Die Preise für Getreide stellten sich per 100 Kilo- 
gramm wie folgt: Weizen schwer 15,00—15,50 Mark, mittel 14,00 
bis 14,50 Mark, leicht 13,00—13,50 Mark, Roggen schwer 13,50 bis 
14,00 Mark, mittel 12,50—13,00 Mark, leicht 11,50—12,00 M., Gerste 
schwer 13,40—14,00 Mark, mittel 12,20—12,80 Mark, leicht 11,00 bis 
11,60 Mark, Hafer schwer 13,40—14,00 M., mittel 12,20—12,80 M., leicht 
11,00 11,60 M., Kartoffeln 2,80—3,20 M., Heu 7,00—7,40 Mark, Richt- 
Stroh à Schock == 600 Kilogramm 24,00 M., Krummstroh 18,00 Mark, 
Butter à Kilogr. 2,00—2,10 M., Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 20 
bis 25 Pf., Linsen 40 bis 45 Pf., Schweinefleisch à Kilogr. 1,10 Mark, 
Speck 2,00 Mark, Schweineschmalz 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, 
Hammelfleisch 1,10 M., Kalbfleisch 0,90—1,20 M., Eier pro Schock 3,00 
bis 3,20 Mark, Kraut à Schock 2,50—4,00 Mark. 

Posen, 16. Octb. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 

Getreide- undProducten-Bericht.] Wetter: Schön. Bei starkem 
Angebot in Weizen und Roggen blieb die Stimmung gedrückt, und 
liessen sich Abschlüsse nur zu billigeren Preisen bewirken. Pür gute 
5 Braugerste bestand einige Frage zu festen Preisen. Laut Ermittelung 
ers Commission wurden pro 100 Kilogramm folgende Preise 
notirb: Weizen 15,50—14,80—14,30 M., Roggen 13—12,50—12,10 Mark, 
Gerste 13—11,80—11 M., Hafer 12,80—11,30—11,70 M., Kartoffeln 2,60 
220 M. — An der Börse: Spiritus matter. Gekünd. —, —. Loco 
ohne Fass 37,30 M. bez., October 37,50 M. bez., November-December 
37 M. bez., Januar 37,10 Mark bez., Februar 37,60 Mark bez., April-Mai 
39 M. bez., Br. u. Gd. ! 
1 Königsberg i. Pr., 18. Octbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-,; Wolle- und 
- Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich im Laufe 
dieser Woche um 1,50 M. pro 10 000 Ltr.-% billiger gestellt. Stärkere 
Zufuhren, theilweise noch von alter Waare, denen keine kräftige Kauf- 
Inst gegenüberstand, sowie die nachgebenden Notirungen der auswär- 
ligen Märkte verursachten diesen Rückgang. Die Preislage ist eine 80 
niedrige, wie wir sie seit undenklicher Zeit nicht gehabt haben und ist 
selbst eine reiche Kartoffelernte darin schon discontirt. Die nasse 
Witterung Jer letzten Wochen dürfte dieselbe übrigens vielfach be- 
schädigt haben und mehren sich die Klagen über die schlechte Halt- 
barkeit der Kartoffeln. Man kann nur immer wieder auf die beispiel- 
los billigen Preise hinweisen, welche einer Belebung der Exportthätig- 
keit und der gänzlich geschwundenen Unternehmungslust Vorschub 
leisten. Termine stellten sich zu Gunsten der Käufer. Spiritus pro 
10 000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 383], Mk. Br., 38½½ Mk. Gld., 384/2 
Hark bez., per October 39 M. Br., 381, M. Gld, — M. bez., per 
November 39 Mark Br., — M. Gld., — M. bez., per November-März 
39½ M. Br., — M. Gd, — M. bez., per Frühjahr 40½ M. Br., — M. 
= Gid. — M. bez., Mai-Juni 41 M. Br., — M. Gld., — M. bez. 

G. F. Magdeburg, 16. Octbr. [Marktbericht.| Wir hatten 
in dieser Woche meist helles, trockenes Wetter und erst heute neigt 
es sich wieder zum Regnen. Der Wasserstand der Elbe ist wieder 
Er etwas gefallen, Getreidefrachten sind rein nominell, da Verladungen 
| auf dem Wasserwege nicht oder doch nur in sehr unbedeutendem 
"Masse von hier aus stattfanden. — Ueber das Getreidegeschäft lässt sich 
Wenig Neues berichten, die schon in voriger Woche festere Stimmung 
bat angehalten und kam es zu etwas lebhafteren Umsätzen, doch be- 
wWilligten die Mühlen nur sehr zögernd die höheren Forderungen, Die 
ufuhren vom Lande sind andauernd schwach, dürften sich aber nach 
eendeter Bestellzeit wieder mehren. — Preise für Weizen haben sich 
im Laufe der Woche um 1—2 M. gebessert, wir notiren heute für hie- 
sigen Landweizen 157—162 M., für glatte engl. Sorten 146—152 M., für 
Rauhweizen 140—148 M. für 1000 kg. — Auch Preise für Roggen sind etwas 
höher gegangen, gute inländ. Waare bedang 140—144 M., schwimmender 
140—142 M., Zahlung gegen Ladeschein, fremdländ. Sorten 135—138 M., 
_  südruss. schwimmend, war abzuladen 136,50—138 M. für 1000 kg. — Das 
Geschäft in Gerste können wir nur als andauernd sehr still bezeichnen, 
feine Sorten Chevalier-Gersten bedangen nach wie vor die Preise von 
158163 M., vereinzelt auch noch etwas mehr, untergeordnete Chevalier- 
Gersten, waren schwer verkäuflich, trotzdem solche 145—152 M. erlassen 
Wurden, Landgersten 134—140 M. In russischen Futtergersten etwas 
mehrz Nachfrage zu Preisen von 98—114 M. für 1000 kg erste Kosten. 
— Hafer war nur schwach zugeführt, die Forderungen für böhmischen 
waren so hoch, dass Beziehungen ausser Acht bleiben mussten, und 
räumten sich unter solchen Verhältnissen die alten Läger rasch. Wir 
otiren für geringeren Hafer 130 bis 135 Mark, für guten bis auf- 
ärts 147 Mark für 1000 kg. — Mais sehr still, 113 bis 115 Mark 
für 1000 kg ab Kahn zu notiren. — Eben so sind Hülsenfrüchte 
Wenig gehandelt worden, für schöne Vietoria-Erbsen wurde bis auf- 
Wärts 166 M. bezahlt, geringe bis abwärts 150 M. zu haben, doch fehlt 
es an Absatz für diese. — Oelsaaten ebenfalls ausserordentlich ruhig, 
Raps wenig angeboten, aber eben so wenig verlangt, 205—210 M. für 
1000 kg zu notiren, Leinsaat 210—240 M., Dottersaat 200—215 M. in 
besserer Qualität, geringe fast unverkäuflich, — Rüböl 47,50 M., Raps- 
kuchen 12—12,50 M. für 100 kg. — Wurzel-Geschäft still bei den 
höheren Forderungen. Gedarrte Cichorien 13,50 M., gewaschene 14,50 
bis 15 M., gedarrte Rüben 12 M., gewaschene 12,50—12,755 M. — 
Kartoffelspiritus ruhig; das Angebot auf kurze Lieferung hat sehr nach- 
gelassen. Loco 40,40—39,50 M. bez u. G., Posten ab Ufer und Bahn 
4039,80 M. bez., ohne Fass 40,30 M. Br. — Rübenspiritus schwaches 
Angebot, loco und kurz 40—39,50 M. bez. — Melasse zur Entzuckerung 
 3,50—3,90 M., do. zu Brennzwecken 2,50—3,00 M. für 50 kg. 

Trautenau, 19. Oct. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbesuch 
at besserer Begehr hervor. Die Preise waren unverändert fest. 

(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung.“) 
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1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Cha- Troppau, 18. Oetbr. [Wochenbericht über Getreide- und 


Hülsenfrüchte von Alfred Rassl in Troppau] Bei dem 
gestrigen stark besuchten Wochenmarkte war auch die Kauflust eine 
starke und fanden sämmtliche zugeführten Getreidearten baldigst 
Absatz. Es wurde bezahlt für Weizen per Hectoliter à 70 Kilogr. 
7,50 Fl., à 68 Klgr. 7,20 Fl., à 64 KIgr. 6,70 Fl. Roggen pro Hectoliter 
à 76 Kler. 5,75 Fl., à 74 Klgr. 5,55 Fl., à 72.Klgr. 5,30 Fl. Gerste pro 
Hectoliter à 70 Klgr. 5,10 Fl., à 68 Kler. 4,75 Fl., à 64 Klgr. 4,25 Fl. 
Hafer pro Hectoliter à 50 Klgr. 3,55 Fl., à 48 Klgr. 3,45 Fl., à 46 Klgr. 
3,35 Fl., Erbsen pro Heetoliter 7,45 Fl., Heu in Gebunden à 5 Kilogr. 
pro 100 Kilogramm 2,60- 3,50 Fl. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. Octbr. Die Nachricht, daß der preußiſche Land⸗ 
tag ſchon am 11. December einberufen werden ſollte, haben wir 
ſofort als ſehr zweifelhaft bezeichnet. Die Kreuzztg. verſichert jetzt, 
daß an der urſprünglichen Abſicht, ihn Mitte Januar zuſammentreten 
zu laſſen, feſtgehalten werde. Es wird ferner beſtätigt, daß der Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages nicht vor dem 20. November erfolgt. 

Berlin, 19. October. Die Anweſenheit des zugleich für Braun⸗ 
ſchweig acereditirten preußiſchen Geſandten in Oldenburg, v. Nor: 
mann, in Braunſchweig gilt, ſo ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“, der 
Verſtändigung über die Schritte, welche nach der Wahl des Prinzen 
Albrecht von Preußen zum Regenten in Braunſchweig 
zu thun ſein werden. Auch Prinz Heinrich von Preußen war für 
die Regentſchaft in Ausſicht genommen, doch ließ der lebhafte Wunſch 
des Prinzen ſelbſt, dem Dienſte der deutſchen Marine erhalten zu 
bleiben, davon abſehen. Die Regentenwahl wird vorausſichtlich am 
Mittwoch ſtattfinden. 

Berlin, 19. Oetbr. Geſtern haben hier in 12 Parochien die 
kirchlichen Wahlen ſtattgefunden. Die Liberalen haben dabei die 
Niederlage, die ihnen der vorige Sonntag gebracht hatte, zum Theil 
Sie haben in 8 Parochien ihre Candidaten 
durchgeſetzt und dabei zwar eine bisher von ihnen behauptete ver⸗ 
loren, dafür aber die erobert, in der das Hauptlager der Stöckerianer 
ſich befindet. Die Wahlbetheiligung war eine ganz ungewöhnliche 
rege; es erſchienen in einzelnen Parochien 75 Procent der Wahl⸗ 
berechtigten. 

Berlin, 19. October. Die hier eingetroffenen Privattelegramme 
beſtätigen, daß bei den Pariſer Stichwahlen die republikaniſchen 
Candidaturen glatt durchgegangen ſind und kaum mehr als 8 bis 10 
Monarchiſten gewählt werden dürften. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
gemeldet, daß die Miniſter Legrand und Hervé⸗Mangon demiſſioniren. 
Sie werden in den Reſſorts für Handel und Ackerbau vermuthlich 
durch Mitglieder der radicalen Linken erſetzt werden. In Folge der 
Doppelwahl von Floquet, Briſſon, Bert, Clémenceau und Mandier 
ſind fünf Neuwahlen hevorſtehend. i 

Berlin, 19. October. Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus Paris 
berichtet, daß an mehreren Orten der Bretagne die Cho: 
lera, von heimgekehrten Seeſoldaten eingeſchleppt, ausgebrochen iſt. 

Berlin, 19. October. Nach einer Bremer Privatmeldung iſt der 
Dampfer „Greyhound“ von Piraten geplündert worden. 
Er iſt nach Hongkong zurückgekehrt, um nicht nicht gekapert zu werden. 

Berlin, 19, Oetbr. Bei dem geſtrigen Rennen in Charlottenburg 
wurden drei bekannte Buchmacher feſtgenommen. 

Berlin, 19. October. Der e meldet: Der bisherige 
ordentliche Profeſſor an der Univerſität Straßburg i. E., Dr. Wilhelm 
Friedrich Adolf Studemund, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
phiſoſophiſchen Facultät der Univerſität Breslau ernannt worden. 

Wien, 19. October. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes erklärte Dr. Knotz: Wenn der deutſche Clerus 
fortfährt in ſeiner Herzloſigkeit gegen unſere Leiden, dann wird den 
Deutſchböhmen nichts übrig bleiben, als der katholiſchen Confeſſion 
Valet zu ſagen und zum Altkatholizismus oder Proteſtantismus über⸗ 
zutreten, welche ein Herz für unſer Volksthum haben.“ — Die Er⸗ 
widerung Taaffe's auf die Bemerkung betreffs des Nationalitäten⸗ 
ſtreits innerhalb der Armee rief eine leidenſchaftliche Unterbrechung 
der Verhandlungen hervor. Die Sitzung verlief in ſtürmiſcheſter 
Weiſe. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. 
(Original: Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

Berlin, 19. Oetbr. Es liegen heute nur wenige poſitive Nach⸗ 
richten zur Balkankriſis vor. Während einigen Blättern aus London 
gemeldet wird, daß die Beziehungen zwiſchen Serbien und Bulgarien 
geſpannter ſeien, als je zuvor, und einige Blätter von dem unmittel⸗ 
bar bevorſtehenden Einmarſch der Serben in Bulgarien berichten, 
wird andererſeits von einer Verſtändigung zwiſchen Serbien und 
Bulgarien berichtet. Im Allgemeinen iſt heute die Auffaſſung der 
Lage eine ſehr beruhigte. Man hält es für ſicher, daß Bulgarien ſich 
dem Willen der Großmächte fügen und Oſtrumelien räumen wird. 
Der Zuſammentritt einer Conferenz gilt heute wieder für ungewiſſer, 
wenigſtens für etwas hinausgeſchoben. 

Die „Norddeutſche“ ſchreibt: „Das Ausbleiben von poſitiven Nach⸗ 
richten über den Stand der Dinge auf der Balkanhalbinſel darf nach 
verſchiedenen Symptomen, die heute vorliegen, in günſtigem Sinne 
gedeutet werden. Die Situation ſcheint an Spannung verloren, die 
Schärfe der Gegenſätze ſcheint ſich gemildert zu haben. Die Groß⸗ 
mächte haben keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie entſchloſſen ſeien, 
jeden Verſuch einer Friedensſtörung energiſch zu unterdrücken. Die in 
dieſer Richtung gethanenen Schritte ſind, wenn man die neueſten Vor⸗ 
gänge mit aufmerkſamem Auge überblickt und den Eindruck, den ſie 
gewähren, zuſammenfaßt, von Erfolg gekrönt geweſen.“ Daran knüpft 
das officiöſe Blatt folgende Auslaſſung: „Einen nahezu tragikomiſchen 
Eindruck macht angeſichts dieſer allgemeinen friedfertigen Diöpofitionen 
die Befliſſenheit, mit welcher der Diritto” neue Complicationen zu 
erſinnen beſtrebt iſt und die „Neue Freie Preſſe“ dieſen abgeſchmackten 
Speculationen weitere Verbreitung gewährt. Vernünftige Leute werden 
ſich durch dieſes publieiſtiſche Fangballſpiel weder einſchüchtern noch 
irreführen laffen, aber auf vernünftige Leute ift dieſelbe wohl auch 
von vornherein nicht berechnet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 19. Oetbr. Gegenüber der Meldung, die Pforte beab⸗ 
ſichtige nunmehr activ gegen Bulgarien vorzugehen, erfährt die „Polit. 
Correſpondenz“ von competenter Seite, daß die Pforte entſchloſſen 
iſt, ihre bisher beobachtete reſervirte Haltung weiter zu bewahren. 
Die Nachricht, es fei die Dardanellenfrage angeregt worden, ift voll: 
ſtändig unbegründet. 

Konſtantinopel, 19. Det. Die türkiſche Antwort auf die Decla⸗ 
ration der Botſchafter dankt für die Dispoſitionen der Mächte der 
Pforte gegenüber und erſucht dieſelben, den Fürſten von Bulgarien 
zur Rückkehr nach Bulgarien aufzufordern. Die Pforte hofft im Hin- 
blik auf die Achtung der Mächte für die Verträge, die Mächte 
werden dieſem Wunſche willfahren. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Konſtantinopel, 19. Oetbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die 
Pforte erkannte in der Antwort auf die Declaration der Mächte die 
freundſchaftliche Haltung derſelben ihr gegenüber an und erſuchte die 
Mächte in Anbetracht der Haltung Griechenlands und Serbiens um 
ihre Mitwirkung zur Löſung der ſchwebenden Frage. 

Nijh, 19. Octbr. Die Regierung hat alle Zeitungsberichterſtatter 
von hier ausgewieſen. 

Niſch, 19. Oetbr. Die Nachricht von einem angeblichen Proteſte 
Serbiens gegen die Declaration der Botſchaſter iſt gänzlich un⸗ 
begründet, vielmehr hätte die ſerbiſche Regierung die von dem Fürſten 
von Bulgarien angekündigte Miffton Grekow's abgelehnt, weil fie er⸗ 
achtete, daß eine derartige Communication bei der dermaligen Situation 
nur den Zweck einer gemeinſamen Action gegen die Türkei haben 
könne, wozu Serbien, welches auf dem Boden des Vertrages ſtehe, 
ſeine Zuſtimmung nicht geben würde. Et 

Sofia, 19. October. Die Regierung machte den Vertretern der 
Mächte eine abermalige Mittheilung, worin ſie die Verſicherung 
wiederholt, daß Bulgarien den in der Declaration der Botſchafter 
ausgeſprochenen Wunſche der Mächte Folge leiſtet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. October. Die landesherrliche Anerkennung des 
Biſchofs Krementz als Erzbiſchof von Köln iſt mittelſt Allerhöchſter 
Urkunde vom 16. October erfolgt. 

Berlin, 19. October. Generalſynode. Der Antrag von Born⸗ 
ſtedt und Wedell⸗Piersdorf, wonach bei zweifelhaften Abſtimmungen 
der ſogenannte Hammelſprung einzuführen ſein, wurde angenommen, 
Meyeren berichtete Namens der Verfaſſungscommiſſion über den Ge- 
ſetzentwurf, betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen, welcher für 
die Landeskirche der älteren Provinzen beſtimmt ſind. Alle Para⸗ 
graphen wurden, wit Ausnahme des ſechſten, unverändert nach den 
Commiſſtonsnträgen angenommen. § 6: betreffs des für gewiſſe 
Altersſtufen zuläſſigen höchſten Gehaltes, erhielt eine veränderte Faſſung. 
Außerdem wurde die Reſolution, welche die Heranziehung der Pfarr⸗ 
pfründen über 6000 Mark zum kirchlichen Hilfsfonds in Vorſchlag 
bringi, angenommen. Die von Maltzan vorgeſchlagene Reſolution 
über die Publication dieſes Geſetzes wurde abgelehnt. Ueber das 
Geſetz im Ganzen ſoll bei der zweiten Leſung abgeſtimmt werden. 
Die Denkſchrift des Oberkirchenraths über die Remunerirung der 
Superintendenten wurde nochmals an die Finanzeommiſſion verwieſen. 
Die Anträge mehrerer Provinzialſynoden, welche ein ſeltenes Zu⸗ 
ſammentreten der Kreisſynoden bezweckt, ift durch Uebergang zur Tages- 
ordnung erledigt worden. 

Berlin, 19. Octbr. Zufolge Beſchluſſes des Magiſtrats wird die 
Begrüßungsrede an die Mitglieder des Schriftſtellerverbandes am 
26. October im Rathhauſe vom Oberbürgermeiſter von Forckenbeck 
gehalten. 

Wien, 19. October. Abgeordnetenhaus. Taaffe beantwortete die 
Interpellationen, betreffend die Exceſſe in Böhmen. Die Regierung 
mißbilligt ſehr ſcharf die jüngſten Ausſchreitungen, an denen Ange⸗ 
hörige beider Nationalitäten betheiligt waren. Die Behörden, Ge- 
richte und die Gendarmerie thaten überall ihre volle Schuldigkeit. 
Die Regierung kann daher die Behauptung, daß den Deutſchen in 
Böhmen kein ausreichender Schutz gewährt würde, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückweiſen. Die Vorfälle in Trautenau und Reichen⸗ 
berg waren von untergeordneter Bedeutung. Die ſchuldigen Indi⸗ 
viduen ſind bereits verurtheilt. Die neueſten Vorfälle in Dur und 
Reichenberg ſind bisher weder rückſichtlich der Thäter, noch der Motive 
aufgeklärt. Betreffs der Vorfälle in Königinhof wurden gegen 75 
Perſonen, unter denen der Bürgermeiſter und zwei Stadtvertreter, 
die Anklage erhoben. Die Stadtvertretung wurde aufgelöſt. In den 
meiſten Fällen handelte es ſich um vereinzelte Ausbrüche nationaler 
Aufregung, welche mit geſetzlichen Mitteln unterdrückt werden konnten. 
Die Regierung muß daher insbeſondere die Behauptung, daß das 
Eindringen des Nationalitätenhaders in der Armee zu Tage trat, 
als vollſtändig unbegründet bezeichnen. Die Behörden in Böhmen 
wurden zur verdoppelten Wachſamkeit angewieſen. Falls wiederum 
Ausſchreitungen vorkommen ſollten, wird die Regierung, von welcher 
Seite dieſelben immer ausgehen mögen, rückſichtslos mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes vorgehen. Die Regierung hofft, die Erkenntniß 
von der Erſprießlichkeit eines friedlichen Zuſammenlebens beider Volks⸗ 
ſtämme werde immer weiter Platz greifen. 

Rom, 19. Det. Geſtern find in der Provinz Palermo 65 Er⸗ 
krankungen und 37 Todesfälle an der Cholera vorgekommen, davon 
in der Stadt 53 Erkrankungen und 28 Todesfälle; in der Provinz 
Parma 5 Erkrankungen. 

Paris, 19. Oetbr. Die Stichwahlen außer den Departements 
Seine, Korſika und den Colonien ſind bekannt. Danach ſind 
208 Republikaner und 21 Conſervative gewählt. Nach dem voraus⸗ 
ſichtlichen Ergebniß der noch ausſtehenden Wahlen wird die Kammer 
200 Conſervative und 384 Opportuniſten und Radicale zählen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. October. [Landgericht. — Strafkammer. II. — 
Preßproceß.] Die „Schleſiſche Volkszeitung“ enthielt in ihrer Nummer 
vom 25. April er. einen Brief eines Miſſionärs in Süd⸗Auſtralien, Namens 
Chriften. In demſelben wurden die Verhältniſſe Sud⸗Auſtraliens als 
für diendeutſche Einwanderung ganz beſonders günſtig bezeichnet. In aug- 
führlicher Weiſe waren die Bedingungen für Landerwerb, den lohnenden 
Anban gewiſſer Fruchtarten ꝛc. angegeben. Am Schluſſe der Zuſchrift 
war bemerkt, daß beſonders ſchleſiſche Arbeiter in Auſtralien ſehr geſucht 
ſeien, dann aber hieß es wörtlich weiter: „Würden ſich einige hundert 
Arbeiter bereit finden, hierher zu kommen, ſo bitte ich Sie mich oder den 
Regierungspräſidenten von Süd⸗Auſtralien dies wiſſen zu laſſen.“ 
In dem Abdruck des letzten Paſſus erblickte die Königliche 
Staatsanwaltſchaft einen Verſtoß gegen das Geſetz über Auswanderung 
vom 7. Mai 1853. Nach § 10 des erwähnten Geſetzes wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 600 M. oder mit Gefängniß bis zu 3 Monaten beſtraft, wer 
ohne Conceſſion Verträge mit Auswanderen abſchließt oder „ſich zur Er⸗ 
theilung von Auskunft hierfür anbietet“. Durch den Abdruck des im 
Briefe enthaltenen letzten Abſatzes ſollte die Redaction der „Schleſ. Volks⸗ 
Ztg.“ gegen den oben bezeichneten Paragraphen verſtoßen haben. Herr 
Dr. Garthaus, welcher durch Zeichnung für den Inhalt der erwähnten 
Nummer verantwortlich war, ſtand deshalb am 13. Juli d. J. vor 
dem unter Vorſitz des Herrn Amtsrichter Wollſtein tagenden 
Schöffengericht. Er beſtritk damals, daß er ſich überhaupt ftrafbar 
eue habe und berief ſich darauf, daß dem Schreiben eine 
Bemerkung der Redaction beigegeben war, welche beſage, daß ihrer⸗ 
ſeits keine Stellung zu dieſer Sache genommen werde. Es fei 
dadurch in beſtimmteſter Form ausgedrückt, daß die Redaction die ſeitens 
des Briefſchreibers gewünſchte Vermittelung nicht übernehme. — Dem eniz 
gegen erblickte ſowohl die Staatsanwaltſchaft als auch das Sd 
in dieſem Schlußſatz das Anerbieten der Vermittelung und entſchied für 
die Veurtheilung des Herrn Dr. Garthaus, weil dieſer keine Conceſſion 
für Auswanderung nachweiſen könne. Die Strafe wurde mit Rück⸗ 
15 auf die Vorſtrafen, welche Dr. G., und zwar lediglich wegen 

eleidigung durch die Preſſe erhalten hat, beſonders geſchärft 

und demgemäß gegen ihn auf 100 Mark Geldbuße event. 10 Tage Ge⸗ 

fängniß erkannt. — Gegen dieſes Urtheil legte Dr. Garthaus die Be⸗ 

rufung ein. In der 1 aaen Rechtfertigung wurde abermals beſtritten, 

daß ihm bei Abdruck des Briefes überhaupt eine ſträfliche Abſicht innege⸗ 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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ev., ebenda. 


g 


Nr. 
(Fortſetzung.) 


Au „außerdem aber wurde auch das Strafmaß für zu hoch 
erachtet. 

In der heutigen Sitzung der II. Strafkammer gelangte die Sache 
zu nochmaliger Verhandlung. Der perſönlich erſchienene Angeklagte wurde 
wiederum durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Porſch vertreten. Obgleich ſich 
der Staatsanwalt mit dem Antrage des Vertheidigers auf event. Herah⸗ 
minderung der Strafe einverſtanden erklärte, beſchloß der Gerichtshof die 
völlige Verwerfung der Berufung. Es verblieb demnach bei dem 
Urtheil des Schöffengerichts. ; 


(Liegn. Anz.) Glogau, 17. October. [Schwurgericht.] Geſtern 
wurde gegen den früheren Kreis⸗Wegebaumeiſter Schwarzer aus Sagan 
werhandelt. Schwarzer iſt ein Mann von 53 Jahren, verheirathet und Vater 
von 4 Kindern. Vor ſeiner Anſtellung als Kreis⸗Wegebaumeiſter in Sagan 
welche im April 1881 erfolgte, war er königl. Feldmeſſer; er hatte aber 
auch ſchon in einem anderen Kreiſe den Poſten eines Wege⸗Baumeiſters 
inne gehabt. Um ſo auffälliger erſcheint es, daß Schwarzer im Jahre 1876 
wegen Bettelns und Landſtreichens beſtraft wurde. Im Sommer v. J. 
entdeckte man nun, daß Schwarzer ſich in ſeinem Amte in Sagan ver⸗ 
ſchiedene Veruntreuun gen hatte zu Schulden kommen laffen. Wegen einiger 
derſelben wurde er dann im Juli d. J. von der Landgerichts⸗Strafkammer 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, andere Fälle der Art kamen vor das 
Schwurgericht und dieſes hat geſtern den Angeklagten in Folge deſſen zu 
neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 
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Vom Standesamte 17/19. October. 
Aufgebote 

Standesamt I. Grygier, Stanislaus, Liniirer, k. Altbüßerſtraße 32, 
Gryezmanska, Marianna, k., Kempen. — Apler, Wilh., Maurerpolier, 
ev., Feldſtr. 8, Stolper, Pauline, geb. Pelz, ev, Breiteſtr. 31. — Zeh: 
mann, Wilh., Tiſchler, ev., Weißgerbergaſſe 56, Eſchrich, Martha, k., 
ebenda. — Schröter, Paul, Tiſchler, k., Bismarckſtr. 35, Spielke, Anna, 
ev., ebenda. — Murgalla, Bernard, Eiſenbahnarbeiter, k., Brieg, Rott, 
Caroline, k., Antonienſtraße 29. — Kluge, Albert, Comptoirdiener, ev., 
Albrechtsſtr. 13, Klieſch, Anna, ev., Märkiſcheſtr. 106. — Scholz, Steph., 
Schneider, k., Carlsplatz 1, Basler, Henriette, ev., ebenda. l 

Standesamt II. Beier, Hermann, Arb., k., Poſenerſtr. 43, Geppert, 
Bertha, ev., ebenda. — Rieger, Wilhelm Schneider, k., Agnesſtraße 2, 
Oppermann, Amalie, k., ebenda. — Schlemmel, Robert, Schuhm. k., 
Neudorfſtr. 31, Martin, Minna, ev., Marienſtr. 11. — 3 
Kutſcher, ev., Ohlauufer 8, Koſchnicke, Clarg, k., Schweidnitzerſtraße 2. — 
Nagel, Reinh., Stellmacher, k., Berlinerſtr. 35, Heckel, Paul., k., Caruth⸗ 
ſtraße 2. — Goldmann, Wilh., Maler, „ Kloſterſtr. 9, Lorenz, Carol., 


Sterbefälle. 
Standesamt J. Schücke, Joſef Carl, Obertelegraphen-⸗Aſſiſtent, 55 J. 
— David, Gertrud, T. d. Schneiders Carl, 2 Mon. — Rademacher, 
Max, S. d. Arbeiters Franz, 4 T. — Fröhlich, Leib, Handelsm., 35 J. 
— Katſchinsky, Joſef, Arbeiter, 18 J. — Tomaczewsky, Pauline, geb. 
Schönfeld, Arbeiterfrau, 43 J. — Thienel, todtgeb. S. d. Telegraphen⸗ 
Secretärs Albert. — Schnitte, Carl, Arbeiter, 37 J. — Rabuske, Carl, 
Kgl. Reg.⸗Hauptk.⸗Buchh., 50 J. — Neugebauer, Paul, Sattlermeiſter, 
32 J. — Koch, Paul, Brennereibeſitzer, 47 J. — Schirdewahn, Paul., 
T. d. Buchbinders Albert, 2 St. — Walter, Anna, Verkäuferin, 23 J. 
— Sproßmann, Julius, ehem. Gasanſtaltsarbeiter, 70 J. Döring, 
Anna, geb. Germain, Oberwärterfrau, 37 J. — Heyder, e geb. 
Strietzel, verw. Brauereibeſitzer, 64 J. — Keitſch, Heinrich, S. d. Schnei⸗ 
ders Heinrich, 7 J. — Bauer, Emilie, Nähterin, 62 J. — Böttcher, 
Martha, T. d. Schloſſers Oscar, 1 J. 5 
Standesamt II. Rudel, Pauline, gb Schmidt, Arbeiterfr., 69 J. 
— Weiß, Carl, Maurer, 59 J. — Schulz, Gertrud, T. d. Schutz⸗ 
manns Moritz, 3 J. — Warmuth, geb. Schreiber, Hofeknechtsfrau, 
56 J. — Mohr, Eliſe, Tochter des Drechslers Rudolf, 4 Wochen — 
Hildebrand, Bertha, T. d. Arbeiters Carl, 12 J. — Lamke, Marie, geb. 
Linden, Arbeiterwittwe, 75 J. — Häusler, Helene, T. d. Bäckermeiſters 
Eduard, 12 W. — Roth, Carl, S. d. Schneidermeiſters Louis, 1 T. — 
Merker, Arthur, S. d. Schneidermſtrs. Alois, 3 J. — Goretzky, todtgeb. 
S. d. Arbeiters Carl. — Prauſer, Carl, Marſtallarb., 40 J. — Keller, 
fEngelbert, Muſiker, 45 J. — Grabowsky, Suſanna, geb. Salbei, Lohn: 
uhrmannsfrau, 73 J. — Schwourzſchick, Hugo, Lehrer, 26 J. — Wuttke, 
Marie, T. d. Droſchkenbeſitzers Gottlieb, I M. — Taft, Hermann, S. d. 
Bahnarbeiters Julius, 4 J. — Peter, Carl, Arbeiter, 29 J. 7 


Frauen Verein 
zur Speiſung und Bekleidung der Armen in Breslau. 
(Suppen⸗Auſtalten.) 


General Verſammlung 


Freitag, den 30. October er., Nachmittags 5 Uhr, 
im Fürſtenſaale des Rathhauſes. 


[4983] Der Vorſtand. 


Raſch einen Katarrh los zu werden, iſt nicht leicht, wie Jeder weiß, 
der leicht zu Erkältung disponirt, und doch gelingt dies in den meiſten 
Fällen in a kurzer Zeit, wenn man ſofort die feit Jahren bekannten 
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen gebraucht, welche durch ihre directe 
Einwirkung auf die entzündeten Schleimhäute die Urſache des Schnupfens, 
Huſtens, Heiſerkeit 2c. beſeitigen. Voß'ſche Katarrhpillen find erhältlich in 


den bekannten Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den eee Dr. 
ittlinger's. [2342] 
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2 DDr nez ID IE Feri 
Martim Blasehke, Carlsstrasse 36. 


Credit -Erkundigungs- Bureau. 
We Specielle Ausskkumfs (nicht Vermittelung) 
10 in Heirathsangelegenheiten. . [13154] 8 


** 6301 

Für Damen! u: 

empfiehlt fih zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, engel 
Schleſiſcher Zweig⸗Verein 
vom Verbande deutſcher Müller. 


Einladung zur General⸗Verſammlung auf Sonntag, den 25ſten 
October a. C, Mittags 12 Uhr, in Breslau, im Saale des Hôtel 


de Silesie (Biſchofſtraße). [2341] 
Gäſte find willkommen. k 
Breslau. i Der Borjiand, 


Stirn⸗Netze, Dutzend 2 Mk. Agin serer, 


Walzeiſenträger, 
Eiſenbahnſchienen, 


Grubenſchienen, ſowie verzinkte Wellbleche g 


| offerirt zu billigſten Preiſen 8 
Ignatz Rosenthal, 


FF D N 


733 der Breslau 


ernahle, Aug., 


Schloß Ohle 10 und Carlsfraße 6, 


[Haus 


Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeichneten Locale 
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Vekauntmachung. 

In Gemäßheit des § 16 der Verordnung voͤm 30. Mai 1849 
werden die Abtheilungsliſten für die im Wahlkreiſe der Stadt 
Breslau bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten 

am 20., 21. und 22. October cr. von Vormittags 9 bis 

Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr 

in unſerem Geſchüftsgebäude, Eliſabetſtraße Nr. 10, Parterre, 

Zimmer Nr. 6, i [4982] 
zur Einſicht der Urwähler öffentlich ausgelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der er⸗ 
folgten Eintragung in die Abtheilungen können innerhalb der 
vorgedachten Tage bei uns ſchriftlich angebracht oder bei den mit 


eee e 


Das Wahlburean 
der deutſch-freiſunigen Partei 
befindet ſich 


Mendes Hotel, 
und iſt täglich von 8 Uhr Morgens ununterbrochen bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. 3 [4817] 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt. 


Das Wahleomite. 


Deukſch - freiſtnnige Partei. 
Die Wahlliſten liegen Dinstag 
Wahl⸗Bureau zur Einſicht für unſere 
Parteigenoſſen aus. [4998] 


Das Wahlcomits. | 


zu Protokoll gegeben werden. 
Breslau, den 19. October 1885. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Aufruf. 
Auf Grund des nachſtehenden, von dem Berliner Central⸗Comité 
unter dem 7. October c. veröffentlichten Aufrufs: 

„Von S. M. Kreuzer⸗Corvette „Auguſta“ fehlt ſeit vier Monaten 
jede l ae eh opeen Sain pro Saarin in 1 1 F700 ð[2wv —o sr 
regter Fluth den Untergang gefunden. Das Verzeichniß der an Bord] i EEE T PERUTI 3 SS FE 
der Corvette eingeſchifften Perſonen ift von dem Chef der 8 4 Ein neues, hochinteressantes Prachtwerk 


Admiralität veröffentlicht; es bringt die ſchmerzliche Kunde, daß 223 Harald und heano. 


rüſtige Söhne des Vaterlandes in feinem Dienſte früh und plötzlich Eine Dichtung in fünf Gesängen von 


dahingerafft ſind! Felix Dahn. 


An der Küſte und im Binnenlande beklagen hartbetroffene Familien $ si 
Prachtband. Preis 20 M. @ 


l 


E EN RT EN ENTE REEL RETAIL ES 


den Tod des Hauptes, des Vaters, des Sohnes oder des Bruders. 7 DENER 3 
Mit ihnen trauert das Land. Aber, wo dieſer Schickſalsſchlag nicht Mise von Johannes Gehrts. 
Trauer allein, ſondern auch Sorge und Noth in das Haus brachte, 
wo die Wellen die Stütze der Eltern begruben, wo fie Frauen zu 
darbenden Wittwen, Kinder zu hilfloſen Waiſen machten, da ruft die g 
Kataſtrophe wie unfer Herz zum Mitleid, fo unſere Hand zum Helfen. 
Die vom Geſetz beſtimmten Unterſtützungen und Entſchädigungen er⸗ ® 
leichtern das den Familien auferlegte Opfer nicht in dem Grade, wie | H 
es herzlicher Theilnahme möglich und wünſchenswerth erſcheint. Aus. 
reichend kann nur die freiwillige Thätigkeit Derer helfen, die den Dank 
für das patriotiſche Verdienſt todesmuthiger Seeleute in der Unter⸗ [ 
ſtützung ihrer Hinterbliebenen zu bethätigen wünſchen“ . 
haben ſich die Unterzeichneten zu einem Zweig⸗Comité für die Unter⸗ 
ſtützung der Hinterbliebenen der mit S. M. Corvette „Auguſta“ fi 
untergegangenen Beſatzung vereinigt und richten an ihre Mitbürger 
und Landsleute die Bitte um möglichſt reichliche Gaben, zu deren 
Empfangnahme außer den Unterzeichneten 
a. die Rathhaus⸗Juſpection, 
b. der Schleſiſche Bankverein, 
C. die Breslauer Discontobank, 
d. die Breslauer Wechslerbank, 
e. die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actienbauk, 
f. das Bankhaus E. Heimann, 
g. das Bankhaus G. v. Pachaly's Enkel, ſowie z 
h. die Expeditionen der hier erſcheinenden politiſchen Zeitungen | 1% 
bereit ſind. Ueber den Empfang der Gaben und deren Verwendung 
wird öffentliche Quittung und Rechenſchaft gegeben werden. 8 
Breslau, den 14. October 1885. D 
Friedensburg, Oberbürgermeiſter, Vorſitzender. Fb 
Beyersdorf, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Dr. Caro, Stadtverordneter. 
Freund, Juſtizrath. J. Friedenthal, Geh. Commerzienrath, Präſident E 
der Handelskammer. Friedländer, Stadtrichter a. D. Heimann, Geh.] 
Commerzienrath. Immerwahr, Kaufmann. Dr. Kayſer, Dompropſt. Pa 
v. Korn, Stadtrath. Kornaszewski, Redacteur. Landsberg, Com- 
merzienrath. Miaskowski, Profeſſor. Milch, Rechtsanwalt. Molinari, |E 
Commerzienrath. Dr. Porſch, Rechtsanwalt. Dr. Röpell, Profeſſor. % 
Dr. Seuffert, Prof. u. Rector der Univerſität. Karl Vollrath, Redacteur. 
Wachler, Ober⸗Bergrath a. D. Gideon v. Wallenberg⸗Pachaly. 


a Bier-Versand 


3 Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland. 


lahresproduction 1882/83 263,000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1883/84 295,000 Hectoliter. 
Jahresproduction 1884/85 378,140 Hectoliter. 


Zu beziehen in Y/,, ½ 1/4 Hectoliter Original-Gebinden, 
sowie in Flaschen durch das für die Provinz Schlesien 
autorisirte Hauptdepöt von [2754] 


M. Karfunkelstein & Co., Sf 
Hoflieferanten. > 


- "Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Wir wiederholen unſere Erklärung, daß wir zur Entgegennahme a 
von Beiträgen ſehr gern erbötig find. [2245] 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


i Unfer Wahlbureau befindet fi in [4715] 
Kunicke's Hötel „zum König von Ungarn“, 


Biſchofſtraße Zimmer Nr. 1), 
und iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


Neuer Wahlverein zu Vpeslau. 
Nationalliberaler 


Einkauf v. Gold, Silber 


| Haltbare 


Zur Herbſtpflanzung 


empfiehlt in bekannter Güte ihre reichhaltigen Beſtände an Allee⸗, Trauer⸗, 


Weißdorn zu Heckenanlagen u. f. 


ahl verein. |Guido von Drabizius’ Baumſchule zu 
Antiquitäten ee 


Breslau. 


N ir 
egenſchirme JVerlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü ⸗Karten, 
in [4133] . ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 
Zanella, Gloria N. Raschkow Jr., Ohlauerſtraße 4, 
Nur und Seide Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. [4255] 
eigenes de Größtes L [4994] 
: usſtattun rößtes Lager 
Fabrikat. zu ſehr billigen ; ; 


a f Preiſen 
a = einpfiehlt 


echt Wiener gebogener Möbel. 
7 Verkauf zu Fabrikpreiſen mit Rabatt bei 


deif Sturm, 
” Breslau, Schloß⸗Ohle 10 u. Carlsſtraße 6. 


50 Zimmer elegante Möbel und Spiegel 


[6208] billigſt zu verkaufen oder an Herryſchaften zu vermiethen 


Tauentzienſtr. 53 bei E. A. Strauch. 
Fleiſch⸗Extraet 


Franz Nitschke, 

. Shien:Fabrikant, 
Ring 33 u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. V Ri 
Sonnenſchirme zum Koftenpreid, BU 8 


Hierdurch beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
ſich von jetzt ab meine Möbel- Magazine Schloß: 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier auker- 
gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
eine reiche Auswahl von den Se bis zu den 
ag eleganteiten Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. 4993] 


dolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren-Fabrik, 


dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


in Glogau bald zu verkaufen. Vor 10 Jahren größtentheils 
neu erbaut, im beiten Zuſtande. Verzinſung 34400 Thaler. 
Verkaufspreis: 29 500 Thaler. Hypotheken feft. Adreſſe des 
Verkäufers bei Rudolf Schultze, Kirchſtr. 4, in Glogau. 


Ein 


Das reinſte und coucentrierteſte von allen Fleiſch⸗Extracten. 
Zu haben in allen beſſeren Colmnialwaaren⸗ Geschäften 
General⸗Depot für Schleſien bei: 

Leopold Burezyk, Breslau, Stockgaſſe 14. 


\ 


Albrechtsſtraße Nr. 11, Eingang Magdalenenplatz, 


in unſerem 


RE ER Br ne e CAE ua 


„München, Spatenbräu“ 2] 


Kletſchkau⸗ 


Tochter 


Jui. f 


1 Die Verlobung meiner x ige í . 
Tochter ante mit Herrn Si Sr 


mund Berliner aus Oels i. 
beehre ich mich Freunden und Be. 
kannten US anzuzeigen. 
KR a, Schl. October 1885. 
Wwe. e. L. Friedenſohn. 


Auguſte Fried Stiedenfohn, 


ien Berliner, 
erlobte. [6309] 
Reichenbach i. Schl. Oels. 


Die Verlobung unserer Tochter 


- Hedwig mit Herrn Banquier Paul 
Polke aus Berlin beehren wir uns 
hiermit ganz ergebenst anzuzeigen. 


Gleiwitz, 18. October 1885. 
Königl. Kreisphysikus 
Dr. Hauptmann und Frau. 


Hedwig Czwiklitzer, 
Paul Polke, 


Verlobte. 

Gleiwitz. 
Die Verlobung unserer ältesten 
Anna mit dem Rechts- 
Anwalt Herrn Max Wohlauer von 


4978] 
Berlin. 


hier beehren wir uns ergebenst an- 
Auzeigen. 


7 [5000] 

Gross-Strehlitz, 19. October 1885. 

` Julius Burgheim und Frau 
Clara, ‚Eh. Schoenwald. 


` Meine Verlobung mit Fräulein 


f Anna Burgheim, Tochter des Kauf- 
manns Herrn Julius Burgheim und 


dessen Fran Clara, geb. Schoenwald, 
von hier, beehreich mich ergebenst 


- anzuzeigen. 


Gross-Strehlitz, im October 1885. 
Max Wohlauer, Rechts-Anwalt. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut 
Max Schwerſenski und Frau 

i Roſalie, geb. Brieger. 
Breslau, den 18. October 1885. 


Die Geburt eines kräftigen Mäd⸗ 
chens zeigen hocherfreut an [4965] 
Hugo Hiller und Frau 
Balesen, geb. Rother. 
be 16. October 1885. 


erfreut 
Emil Braſch und Frau 
Henriette, geb. Budwig. 
Breslau, 19. October 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines ge⸗ 


ſunden Knaben beehren ſich 50027 5 


anzuzeigen 

Strucksberg, Pfarrer, 
und Frau Luiſe, geb. v. 
Ober⸗ Herze d 19. Octbr. 1885. 


Geſtern Abend 9½¼ Uhr wurde 5 


mein geliebtes Weib Clara, geb. 


Ulfe, von einem kräftigen fno si 


gent 1 8 8 1 
Neudeck OS., 18. October 186 
Poſtverwalter Hauck. 


Durch die G eburt eines rg F 


Jungen wurden hocherfreut 16320 
Otto Auſterlitz und Frau 
Cäeilie, geb. Gadiel, 
Ohlau, den 17. October 1885. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben beehren 1105 m: 
zuzeigen [6311] 


Kroker und Frau. 
Oderwitz, den 19. October 1885. 


Mein liebes Weib Jeuny, geb. 


Schindler, beſchenkte mich heute È 


mit einem munteren Mädchen 
1969 0 den 17. October 1885. 
[4989] Paul Zernik. 


Am 16. d. he der Haufe. i 


und Tiſchlermeiſter 


Herr H. Friedrich 
ſeiner Familie durch a Tod 
entriſſen. 

Wir empfinden den herben Schmerz 
der Hinterbliebenen ganz und tief 
mit und werden dem Verblichenen 
im Rückblick auf ſeinen ehrenhaften 
Charakter ein freundliches Andenken 
bewahren. í 
Die Miether des Vorderhauſes 

Neue Junkeruſtraße 17/18. 


Am 15. October verſchied zu 
Berlin nach langen und a 
Leiden die verwittwete Frau 1297 
Director 325] 


Marie Seyfried, 
geb. Winkler, 
aus Wiesbaden. 
Die trauernden Geſchwiſter. 


Breslau, 19. October 1885. 


Danksagung. 


Für die zahlreiche Betheiligung am Begräbniss unseres 
innigstgeliebten Gatten und Vaters, des Handelsgärtnereibesitzers 


Eduard Eilenſuss, 


sowie für die trostreichen, herzlichen Worte des Herrn Diakonus 
Just und für die uns in reicher Zahl zugegangenen Beweise 
von Liebe und Freundschaft, sagen den herzlichsten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


9 Für die mir anlässlich des so plötzlich erfolgten Todes meiner 
. vielgeliebten Mutter erwiesene so zahlreiche, herzliche Theilnahme # 
K sage ich hiermit meinen besten, tiefgefühlten Dank, 
Kattowitz, den 17. October 1885. 


Louis Fiedler, 


zugleich im Namen meiner Geschwister, 


[6283] 


[2345] 


Georgenberg, October 1885. 


Für die mir während der Krankheit und beim Ableben meiner 
theuren Frau gewordene überaus grosse und herzliche Theil- 
nahme spreche ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus. 


PEE en a ern: 


[4999] 


551 


I Somi,- Diener. (Gegr, 17740 
Mittwoch, den 21. d., Abends 8 Ihr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes 
(für Mitglieder, Gönner und eingeführte Gäſte). 
Vortrag des General⸗Agenten 
3 W ieee si 


[2351] 
Herrn Friedrich: | 


Raumer. | 


Größte Auswahl am hieſi⸗ 


Gebr. Schlesinger, 


. Ede Schucidnitzer. U. Königsſtr. 


Erbregulirun Ren alber («außerordentlich vortheilhaft. MAIN 
MB ſoll das Lager der 
Heinrich beschziner' schen 
. 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Cricotagen, Handſchuhen, 


ſowie 1 0 


Herren -Artikeln, 
alles in nur bekannt beſter 
nalität, | 


zu den feſtgeſetzten nme een verkauft werden. 
„Auf jedem Stück iſt der Preis deutlich vermerkt.“ 


Firma „Heinrich Leschziner“, 
W Du, 


Linoleum⸗Korkteppiche. W 


San die glücklich € Geburt Bass e N n 8 
fe Töchterchens i Aod | i 


Bon einer 
Dich 
wann 


232 


Teich. — 1 
längeren Reiſe zurück, möchte ich 
wiederſehen. Schreibe mir 
und wo. 


99. Glaube, daß die Frau Sie 
ale Mit Gruß. 5 


E. E. 


Brief erhalten, d. 23. früh 
ſchon in Br., bitte ſchon möglichſt 
an dieſem Tage nicht erſt am fol⸗ 
— en mo po 


9 Specialität 


unſeres au chäftes: 


Neuheiten ö 


für 
Canzaunden. A 


OGeſellſchafts⸗ 
1 105 


(gen Platz. Billigſte Preiſe. 


Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 


Svecinfitit 


für 
Mabel 
Teppiche, 
weiße 
Gardinen, 
Decken 
aller Genres, 


Hermann 
Leipziger, 


Permanenter Eingang von 
Neuheiten. — Preiſe, der M 
Specialität entſprechend, Mi 


Depot der echten 


Sämmtliche 
Nouveautés 
der Saiſon: 


Holzperlen, Federbeſätze, 


Beeitablſers, Weiten u. Kragen, 


Gitterborten, Tüll⸗Volants 
bis 150 em., [6312] 
große Metallknöpfe, 
ſowie alle anderen Neuheiten. 


Carl Friedmann, 


Goldene Radegaſſe 6, I. 


A Fabrik u. ſehr reichhaltiges Lager feiner | © 


olzwaaren 


für Malerei. 


Annahmen zum Poliren. 


Aufzeichnen billigſt. Preisliſte 155 


W. Adam, Weidenſtr. 5. 
Damen, 


| merges in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ u. Alterthümer kauft u. zahlt die 


erei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 
den bei 

[6302] Modiſtin, 
Ohlanerſtraſze 55. 


a B E 
58 
Neuheiten in Damen⸗Mänteln 


5 Syſtem, von ärztlichen Autoritäten 


a Umſtands⸗Corſets, Leibbinden, 
Geradehalter fertigt in S 


A. Franz, Carlsſtr. 2,1. 


t ſolider und guter Ausfüh 
| „Un er, in recht ſolide 1259 fiche usführung 
|| 20> e en. au Louis Freudenthal, 


g 3 Blücherpl. 6 u. 7. 


a Berger, Riemerzeile 22. 


üssmann, 


[brechtsſtraße 
Gweites 500 bon Nie 58 


empfiehlt 


größte Auswahl am Platze, 


von 10 Mark bis 300 Mark pro Stück. 


[4602] 


En gros — en detail — Ei 
2 Schar 


— 


1 3 | Horrmann i Froudenthal 


ſchaften. Strengſte Diseret 


erb. S. 13 a. d. ned. d. Brest. Ztg. 


Schadehen, 


der in beſten Kreiſen Burtt hat, 
wolle unter Chiffre M. G. 15 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. ſeine ae | 


abgeben. 
Rothe 
Kreuz-Loose 


5 \ halbe Loosanth, 

2 Mie a 3 Mark. 
Porto von ausw. 15 Pf., 

[4756] Gew.-Liste 20 Pf. 


Schweidnitzerstr. 50. 


Magazin von Haus- 

u. Küchengeräthen 
: best existirender Qualité. 
Vortheilhafteste Einkaufsquelle 
completter Küchen - Ausstattungen zu jedem 
gewünschten Preise. [4252] $ 
— ee ee 5 6 1 255 e 


729 Robert Baumeister, s, 


Letterlegesechäfft 5 IL Kürſchnermeiſter, 
„Schlesinger, Ha Breslau, 20 Ning 29, 
BT, g „Zur . a 


Teer 


A| Antert. ganzer Ausstatign. Garant. 
1 | guter Sitz. Saub. Arbeit. Bill. Preise. 
E. Adam, Gellhornstr. 33, 2. Et. 


Eor Specialitäten. 


a parterre, ES 


Meine en Geh: und weile von 60 Mark an, 1 5 GS 
Jagd⸗ und Comptoirpelze von 30 Mark an. 


Jahren beft- 
bewährtem 


Kunſtvolle a neuefter Façon mit den 1 
Maskirung Elegante ——.— modernſten Bezügen, 
hoher Schultern i 17 und Pelz⸗ 
N NR ge i 2 beſätzen von 60 Mark g 
77 Ai ji an. Danen - Haus- 
eigenem, feit p und Gelee wa g von 18 Mark an. Damenpelzgarni⸗ 


geprüft und empfohl en, 


beſter Ausführung 2448) [8 


Vermöge meiner geringen ET | I 
bin ich in der Lage, fämmtliche 
Canevas⸗ und Ge ⸗Sticke⸗ 
reien, garnirte Gegenſtände und 
alles zum Tapiſſeriefach gehörige 
Material billiger Sn ugeben, als 
andere Geſchäfte, bitte aber 4651 pe 
neigten Zuſpruch. 


EE Moderne fe hwarze Pelzmuffe zu 
E in Seidenhaſe, e 115 a e Skungs, an 
Ruſſiſche ange pee en von 4 Mark an. 

TA Beſtellungen, Reparaturen und Moderni- 
und ſorgfältig ausgeführt. 
= = N weni Ba Bi 
RER Bon ärztlichen Autoritäten geprüfte und ng 
i ee Corſets, Kinder- und 


uff, Kragen, in allen Pelzgattungen. 
4 bis 10 Mark. 
ſirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell 20, g 
Mädchen-Corfets, U 


am Riembergshof. 


Damentuch⸗Reſte 


jede Farbe, gute Waare. fe, = zu 
Paletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 


Corſet⸗Fabrik, 


Ohlauerſtraße 80. 
1 bereitwilligſt. 


SE it 15 21. And 22 8 
Band der Grote'ſchen Samm⸗ 
lung erſchienen: 2327 


Der getreue Eckart. 
Roman in zwölf Büchern von M 
Julius Groſſe. 

2 Bände. 


Preis 8 M., eleg. geb. 9,60 M. ö 
Dr 6. r i 


Matinées (Hanskleider), 0 
umübertroffen an geschmach wollen Fagçons, We 
reicher Auswahl und billigen Preisen : 


empfiehlt [8691 


(L. Grünthal, 8 4 


A Å, Laden, 

| OTE Giatschke. , 
Breslau, Königſtraße 1, - 
dicht an del Sammie irae. J 


Bei Eintritt der rauhen Jahreszeit empfehle ich mein gut fortirtes 
Lager von: Strumpfwollen, haltbar und mild, nur nach richtigem 
Gewicht, Strümpfe aller Art, Gamaſchen, Unterröcke, Tücher, 
Tricot⸗Taillen und Weſten von vorzüglichem Sitz, Normal- W 
Wollhemden, Hoſen, a: für Herren und Damen, wollene f 
Tricothandſchuhe in allen Größen 2c. zu bekannt ſehr 1 
Preiſen. wien 74] 


5 [4995] 


Heute die fo beliebten 
i: Lungenwürſichen. 
M. Glücksmann’s 
Fleiſcherei n. Wurſtfahrik, 


2 l 2 


Gold „Silber, Münzen, welen 


höchſten Preiſe M. Jacoby, 
14497 


Alte 


R 7 Sammet, TE a nn De, Alas u. Cr 

es e ie Zus, 8 Ae at „Kleiderſt e pot 
0 öbelz u. Läuferſto erſtoffe, ſowie 

1000 a. Art., werd. rar us verk. M. Korn, Rienſcheſte. 53, 


Engl. u. franz. Unterricht. 
Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 35. Bons - Vorſtellung. 
(leine Preiſe.) „Zriny. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Theodor 
Körner. 


i Mittwoch 36. Bons⸗Vorſtellung: 


„Die Hochzeit des Figaro.“ 


Donnerstag. 37. Bons⸗Vorſtellung. 


„Die Journaliſten.“ 


Lobe - Theater. 


® Dinstag. Zum 1. Male: „Nelly. 75 


Luſtſpiel in 3 Acten von D. Duncker. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - „Theater. 


Dinstag. Zum 2. Male: 
„Alexander der Große. d 
Gefangs-Poffe in 7 Bildern. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 21. October, 
Abends 6 Uhr. 14980 


6467 


1) Herr Dr. Kunisch, über zwei 


neue artesische Brunnen in Breslau. 
2) Herr Dr. Gürich, über 


und Benue-Gebiet, 
3) Herr Professor Dr. Poleck, über 
neue Culturen des Hausschwammes. 


Singakademie. 


Es werden in diesem 


Comeerte veranstaltet, und zwar: 
10. Novbr.: Zerstörung Jerusalems 
von Ferd. Hiller, 


Achilleus von 


Max Bruch, 
Matthäus-Passion von 


26. Januar: 
23. März: 


Bach. 

‚Als Solisten sind vorläufig ge- 
wonnen: Frl. Assmann, Frau Klara 
Bruch, Frau Schmitt-Csänyi, die 
Herren Kammersänger Gudehus und 
Scheidemantelaus Dresden, Tenorist 
Ritter aus Wiesbaden, sowie die 
Mitglieder der Akademie: Frl. 
Lange, Frl. Seidelmann, Herr Eggers 
und Herr Franck. 4986] 

Der Abonnementspreis für alle 
3 Concerte beträgt 7 M. 50 Pf. 

Die früheren Abonnenten können 
ihre bisher innegehabten Plätze 
gegen Vorzeigung der vorjährigen 
Karten bis zum 27. October wieder 
erhalten. Nach diesem Termin 
werden neue Abonnements bis zum 
30. October ausgegeben. Der Billet- 
verkaufbefindetsich in der Schletter' 
schen Buchhandlung (Franck u. 
Weigert), Schweidnitzerstr. 16—18. 


Orchester-Verein 


Dinstag, den 20. October, 
(präeise 7¼ Uhr) 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse. [4904] 


1. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Frau 
Amalie Joachim. 
1) Sinfonie Nr. 8, F-dur Beethoven. 
2) Scene aus Herakles Händel. 
3) Zum ersten Mal: 
Serenade für Streich- 
orchester, Op. 72 .. Hofmann, 
1) Lieder; 
a. Kolma's Klage Schubert. 
b. Ruhe süss 
Liebelien .... 
c. Der Kukuk, 
Schles. Volkslied. 
5) Ouverture zum Som- 
mernachtstraum . Mendelssohn. 
Nummerirte Billets à 4 v. 3 Mk. 
und nicht nummerirte à 2 Mk. sind 
in der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunst- Handlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und 
an der Abendkasse zu haben. 


Brahms. 


Donnerstag, den 22. Oct. 1885, 
Abends 7½ Uhr, 

Musiksaal der Universität: } 
Beeitatiom [4865] £ 


Türschmann 
Faust. 


Billets für num. Sitze 2 M., 


unnum. 1,50 M., Schülerbillets | 
0 Pf. bei Theodor 1 f 


4 
H 


C] > 

v. Dellinger $ 

in allen erschienenen Arran- f 
gements auf Lager. Text- 
bücher zu Don Cesar, Silvana, 


sowie zu allen anderen Opern) 
und Operetten stets vorräthig. 


Schletter =" 


Buch- und Musik.-Handlung, 
(Franck & Weigert), 
16/18. ENGEREN 


Brieg. 


Sonnabend, den 24. Detcher 655 
Abends 7 Uhr, 


unter Mitwirkung der Fräuleins | Suy 
„Kurts (Sopran), Stephan (Alt), des 


Herrn Eggers (Bariton) aus Bres- 


lau, des Männergesangvereins, der 


Begimentscapelle und zum Besten 
des Pestalozzi-Vereins: 
3 Frithjof von Max Bruch. 
Rhapsodie von Johannes Brahms. 
Billets bei Herrn Mrosechel, 
Ende 9 Uhr. 
[4963] E. Jung. 


Breslauer Gewerbeverein, 


die 1 
Flegel'sche Expedition in das Niger- | ® 


Winter 
wieder drei Abommement- 


I Liebich's Etahlisseiie = 


Heute 


Sünger⸗Geſellſchaſt 
Hartmann. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pr. 


Bons giltig. 


Simmenaner 


Vietorla-KMheater. 
Tüäglieh: Grosse 


Künstier-Vorstellung. 


Auftreten neuer, eee 


Speclalitäten. 5 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Kai 


Zeltearten. N 
ee [4976] E 
der Xylophon⸗Virtuoſen ; 


"Geschwister Florus, 


der 910 S 1 ; 


Lolo, Sylvester 
und Lola, 


des Equilibriſten 


Mr. Mino, 


d. Tanz⸗ u. Geſangs⸗ Duettiſten # 


Herrn Mohrmann 
und Fräul. Grossi, 


des Bogel u. Thierſtimmen⸗ 
Imitators 


Mr. Slomann, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 


Piton, der Sachen d Fräul. 
e Schön und Fräul. 


Röcke 
E Th 5 Eee so 5 


Dinstag, 20. October: 


Tiroler National-Lieder⸗ 


i eine ſich 
Mei. Wahrung T e 


Marie Jockſch, 1 siberin. 
dene im Hebräiſchen TE in 


der jüdiſchen Religion, wie auch Vor⸗ 
bereitungsſtunden für Confirmanden 


Nicolaiſtraße 29, 


ertheilt S. eintraub, 
ſtaatlich gepr. Lehrer, 
Sonnenſtr. 11b, 2. Ct., am Gymnaf. 


Stenographie. 


Dienſtag, d. 9 d. M. Abends 
8 Uhr, eröffnet die Prakt. Steno⸗ 
graphen⸗Geſellſchaft einen neuen Un⸗ 
terrichtscurſus in der vereinfachten 
Stolze ſchen Stenographie unter 
Leitung des Herrn stud. phil. A. 


| Schmidt, gepr. Lehrer der Ste- 
nographie. Unterrichtslocal: Real⸗ 
amanu zum Zwinger, parterre; 
immer 6. Eintrittskarten & 
chüler 3 M. . . daſelbſt beim 
„ Schuldiener u. st Beg. d. Unterr. 
12248] Der Vorſtand 
d. Prakt. Stenogr.⸗Geſellſchaft. 


Mein Vureau 
befindet ſich von heute ab 
Claaſſenſtr. Nr. 1, 

parterre. [4969 Y 
Wilhelm Friederici, 
Concurs⸗Verwalter. 


Es iſt mir die Zulaſſung als 
Rechtsanwalt bei dem Königlichen 


von Trebnitz nach Breslau bewilligt 
worden. Wohnung und an 


Schuhbrücke Nr. 4 
Ecke der Urfulinerſtraße. 
Breslau, den 3. October 1885. 8 
Fendler, z 
Rechtsanwalt und Notar. 
Für Augenkranke. 
Spreehst. 10—12, 3—4. 
Dr. Markusy, 


Paul Scholtz S mee 


Heute Dinstag: : 16299] 


Großes Tanztränzgen. 


Anfang 8 Uhr de 1 
GENE ereen 50 ia Dann 25 Pf. 


* 


y Im Anschluß an ee Vereins 

abende des Schwimmvereins 
iſt fortan an 1 Dinstag 
und Freitag auch das 


für Jedermann 1 [4500] 
E Das Kroll'ſche Bad. 


M. Reif’s 
Schule für körperliche 
Bildung, 


Agnesſtr. 4, parterre. 
Die Winter⸗ Sue in Tanz⸗ 
unterricht für Erwachſene und 
in der äſthetiſchen Gymnaſtik, 
dem Tanzunterricht zur ſyſtematiſchen 
körperlichen Erziehung der heran⸗ 
En Jugend, beginnen am 
d. M. Anmeldungen nehmen 

a vom 14. d. M. ab täglich von 
11—1 und von 4—6 Uhr entgegen. 
Profpecte über die Unterrichts⸗ 
Curſe werden vom Hausdiener win 


F verabfolgt. [4355] 


5 Ei ö 
. V. Kornatzki S 


Juſtitut für 


Tanzunterricht 1c., 


Schuhbrücke 32, I. 


Die Wintereurſe ehren 
Dinstag, den 3. November er. 


Anmeldungen: Vorm. 11—2, 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. 


Frau Clara von Kornatzki. 
C. A. von Kornatzki. 
Programme im Inftitut.] 


Altbüßerſtraße 29, I., 
in den anerkannt ſchönſten 
Räumen. 


' Bahnſchnie 


Bischofstr. 1. [2343] 
Zurückgekehrt |2292] 
Dr. Rosenbach. 

Meine Sprechſtunden für irur- 
giſch (äußerlich) Kranke halte ich 
in menen Wohnung, 1 
ſtraße 1 3, II, 8—0, 4 Uhr, 
in meiner Klinik, Kupferſchmiede⸗ 


1652 20 7, I (Arme nengen) 
10—12 1 


Dr. Hohnhorst, 


Habe mich als 2303] 
Specialarzt f. Nervenkrankheiten 
hier er 
Poliklinik 8—9 Vormitt. 
(für Unbemittelte) 
Privatſprechſtunden: 2—4 Uhr 
Nachmittags außer Sonntags. 


Dr. Krauss, 


1 en Aſſiſtenzarzt 
des verſtorb. Prof. Berger, 
Breslau, Tauentzienplatz 8, pt. 


Gegen Rheumatismus, 
Nerven: (Ischi ie 


Di Höni 157 n A rg 
u 
95 


Sprechſtunden 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
` approb. Zahnarzt, [4165] 
schweldnitzerstr. 2, I. 


Für Hautkranke 1, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Känflige Sähne, Plomben, 


Beſeitigung jedes 
Zahnſch 151 5 5 ohne Heraus⸗ 
nahme der 3 ahne E. Mosche, 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. 


Jihne und Plomben 


v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 


AA getreuem Ausſehen. Zahn ziehen zc. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 
Ein junger Mann 


von ganz angenehmem Aeußern, aus 


hochachtbarer Familie, moſaiſch, 28 
Jahre alt, 6000 M. eigenes Ver⸗ 
migen, wünſcht fih zu verheirathen. 

Gleichzeitiger Eintritt in ein ſolides 


Zu den Ende October be- W 
ginnenden Tauz⸗Curſen neh⸗ 
men Anmeldungen vom lten 
October von 11—1, 4—6 Uhr 
entgegen 

Frau Emilie Nieselt, 
I. 1 3 


Geſchäft der Schwiegereltern, hier 
oder auswärts, Bedingung. 

Offerten sub H. 876 an 7 
Moſſe, Breslau. Breslau. 2 9] 


Anglo-French. 


Ein jung. Mann, der fließend fran- 
zöſiſch und engliſch ſpricht, ſucht Ge- 

legenheit mit Damen oder Herren au 
converſiren. Off. Exp d. Ztg. M. 2 


Färberei mehan, ehr tei- 
ſtungsfähig, Uimmt Auf⸗ 


Eine penie Lehrerin 
wünſcht in den Wiſſenſchaften, 
Sprachen und Muſik Stunden zu 
0 Gefl. Offerten unter 
Chiffre L. M. 20 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 6317] 


Neues Muſik⸗Inſtitut! 


Grdl Clavier⸗Unterricht für Anf. m. 
3 M., Vorgeſchr. 6M.prän. Theorie und e 
Harmonie elehre. Aufn. tägl. Ohlauer⸗ 


Heut 8 Uhr Verſammlung. [4959] ſtr. 52, 1. Et. Armand Laber. 


träge zum Färben von Bauın- 

e (Warps und 129210 
egen. 25 
nen unter J. F. 6883 

vermitt. Rud. Moſſe, Berlin s W. 


In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
ift bei Nr. 6 Heute 5 ar 


a, Heat g. 


den, 


Stelle 
ämmerer a. 


Vorschuss-Vereins zu Halbau, 
Eingetragene Genossenschaft, 
bis zum 1. 
worden ift. 
Sagan, den 13. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 4956] 
Vinzent Dombek 

aus 111 18 wird heute 
am 16. October 1885, 


ae 2 Uhr 52 Min, 


das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Paul Kottlors 
aus Krappitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 
bis zum 23. November 1885 
bei 99 Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten 0 
ſtände 

auf den 9. November 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Fidel 
auf den 7. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Conecursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 


nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 


1 Be auferlegt, von dem 
Beſitze d ache und von den Forz 
gen für welche fie aus der 
1 abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs- 
verwalter 

bis zum 8. November 1885 
Anzeige zu machen. 

Krappitz, den 16. October 1885. 
Matthäus, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Coucursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


das Vermögen der Handelsfrau 
Franziska Weiss, geb. Schmidt, 
zu Kattowitz iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderung 
des Kaufmanns A. auß, 15 
Gleiwitz Termin 
auf den 27. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 24, anberaumt. 
Kattowitz, den, Er October 1885. 


Gerichtgſchrelber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Gruben⸗Holz⸗Verlauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Dombrowka, 

Poſt Königlich Dombrowka, 
Oberſchleſien. 

Die im diesjährigen Wadel zum 
Einſchlag gelangenden e 
und zwar: 4958 

Kiefern ca. 500 Feſtm. und 800 m, 

Fichten ca. 300 500 = 
ſollen im Wege des ſchriftlichen Auf⸗ 
gebots vor dem Einſchlage verkauft 
werden. Die Taxen betragen pro 
900 . Kiefern 5,00 M., Fichten 

4,00 M., pro rm Kiefern 4,00, 
Fichten 4,00 M. 

Die Gebote ſind in vollen Pro⸗ 
centen der Taxe getrennt für Kiefer 
und Fichte abzugeben. Die Offerten 
find verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Grubenholzverkauf“ 

bis zum 30. d. Mts. 
an die Oberförſterei einzuſenden. 
Die Eröffnung derſelben und ev. Zu⸗ 
e HN wird 
am 31. d. Mita., früh 11 Uhr, 
in hiefiger, Kanzlei klärten 

Das Grubenholz umfaßt kein 
trockenes Holz, 0 können die Di⸗ 
menſionen den Wünſchen der Käufer 
e vorher feſtgeſetzt werden. 

Den Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen 
Bedingungen übereinſtimmen, unter⸗ 
werfen ſich die Submittenten durch 
ihre Offerte. 

Königlich Dombrowka OS., 

den 14. October 1885. 

Der Oberförſter. 
Stahl. 


Compagnon 


mit Kapital wird zur Errichtung 
eines rentablen Fabrik⸗Geſchäfts 
von einem tüchtigen Fachmann geſucht. 
Offerten unt. G. 18 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6300] 


Auf ein größeres, in ſehr gutem 
Bauzuſtande befindliches Grund⸗ 
ſtück der Brüderſtraße wird ein 
Hypotheken⸗Darlehn event, bis zu 
90,000 Mark geſucht. [#319] 


Selhſdarleiher aa 


Adreſſe unt. S. E. 23 i. Brfk. d. Zt. nieder! 


daß der Leinewandfabrikant 
Oswald Winkler zu Halbau, an 
des Dun Directors 


Friedrich Pohl 


8 au Halbau, zum ch des 


Auguſt 1887 T 
4957 


u 
— 


Roth 


a5, a 


8 ½ Loos-Antheil 3 M. 


r 


das 
N 
SR” 
i~ 
4 


un 


½ Loos-Antheil 3M. 


= kleinster Gewinn 50 Mark baar f 
empfehlen und versenden 

Oscar Bräuer & Co., 
87 Ohlauerstrasse 87. 


-a Laden vis-à-vis der Apotheke und im Comptoir Klosterstr. Ib. 


BEE” Für frankirte Loossendung bilten 30 Pf. — für Einschreiben 
— 50 Pf. extra, [4937] 

N Bei grösseren Parthieen Speeial-Rabatt! 
— i 


1 x | Si i m 
Geschäfts-Drucksachen, 


Post-Packet-Adressen auf [M. Pf] Facturen mit Brief 4°- M. Pf 
gelbem Carton 375] Blatt e 10 f 
Gummirte Packetzettel 3/50] Memoranden 5 
Reise-Avise in Postkarten- Circulaire 55 Blatt an 5 
Form 4150 9% 
Postkarten a. Pa. Carton 5.— Liefer- ung; Empfangs- 
Rechnungen Eost- A 5—| scheine, durchlocht . || 5 
- 9/50] Wechsel oder Quittungen || 5 
für G eib. Geschäftskarten, Rück- 
0 4° 500 4150 seite Nota: 6 
RI 2 Bg. Stück 7 ] Fuhrmanns-Fr achthriefe || 7 
YH 131501 Pa. silbergr. Couverts o || 3 


108801 


Buchdruckerei Lindner, | 


29 Albrechtsstrasse Breslau, Albrechtsstrasse 29. 


Wir kündigen hiermit von unferen am 1. October 1883 aus⸗ 
gegebenen Obligationen 1. Serie die Nru. 81 bis 90 zur Rück⸗ 


1 Riess Pa. Briefpapier mit Firma Mk. 6,50. 


zeichneten Stellen. 
Haynau, den 15. October 1885. 


Der Vorſtand 
der Actien-Geſ ellſchaft Zuckerfabrik 4 jaman. 


Kühne, Stentzel. 


Freslauer Actien- Malsfabrik. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der am 


4961] 


Donnerstag, den 12. November a. C., 


Nachmittag 3 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale, Alte an Nr. 11, ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſamm ung 


ergebenſt eingeladen. 
Tages: 1 
1) Rechnungslegung pro 1884/85 und Ertheilung der Wen 
2) Beſchluſt über Vertheilung des Reingewinns. 
99 2 Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts. 
Neuwahl des Aufſichtsrathes. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche an der Generalverſammlung theil 


nehmen wollen, haben ſpäteſtens am 5. November e. ihre Actien, mit einen 
doppelten Nummern⸗Verzeichniß verſehen, bei Herrn G. von Pachaly's ) 


deponiren. 
en 19. Der 1885 


Der Aufſichtsrath 
der Breslauer Aetien⸗ Malzfabrik. 


Will. Hay Me 


6000 Mark 


Enkel hier au 
Breslau, d 


Zwei Knaben, Welche hiesige 5 
Schulen besuchen, können noch in 
einer Pension aufgenommen werden, 

wo ihnen die sorgsamste körper- 
liche Pflege und Aufsicht gewährt, 
auch die Anfertigung ihrer Arbeiten 
überwacht wird. Näheres durch 
Herrn Rabbiner Dr Joel u. Dr. Lion. 


Für das Jahr 1886 ſoll die 
Anlieferung des Bedarfs an 


Breun⸗ und Maſchinenöl, 
Sprengpulver, Dynamit 3 


undjonftigen Verbrauchsmateria⸗ 
ien für die Factoreien 


unter G. 16 Briefk. d. Brest. Ztg. 
Filtration des Waſſers 


in großen Mengen nach 
Dr. Gerzon'd 6d Syſtem. 


a. der Paulusgrube bei Mor- een hell und klar 
at | 5 aeg 

b. der Sohengollerngrube bei der Betriebskoſten 
Beuthen O fun e Verzin⸗ 


à 5", Mark, 


an: Er 700 Mark baar, = -i 


Preise per 1000 Stück — Alles mit Firma. 3 


zahlung am 1. April 1886 bei den in den Obligationen be⸗ 


Darlehn mit 10 %ĩ Gewinnantheil 
ſucht ein größeres 1 1 Offerten 


des rk Se 1 
M2 


im Wege der Submiſſton vergeben 
werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offer⸗ 
ten an die Gräflich Schaffgotſch⸗ 
ſche Verwaltung hier Inn a 
Aufſchrift [2332] 

„Offerte auf Lieferung von 

Factorei⸗Waaren“ bis zum 

10. November c. einreichen. 

Die Quantitäten, Sorten, Maaße ꝛc. 
der zu liefernden Waaren, ſowie die 
igen Bedingungen können im 
hieſigen Verwaltungs⸗Bureau einge⸗ 
ſehen werden. Dieſelben werden auch 
auf Verlangen gegen Einſendung von 


ſun 
tala Toften 1000 Cóm. höchſtens 
uf filtriren. Illuſteirte eſchreibungen ge: 
ttefte 92 5 auf Verlangen gratis anne 
auch die at ganzer Waſſeranlagen 
übernommen und die erforderlichen Pläne an⸗ 
eſertiat. Näheres: Dr. Gerson, Hambmg. 


Mein Leih⸗Inſtitut 


für Glas, Porzellan n. Alfeuide⸗ 
Beſtecke ben geneigter Beachtun 
beſtens empfohlen. [4718 
Er. Zimmermann, 
Glas⸗, Porzellan⸗ und Luxus⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Ring Nr. 315 


In geheimen 


70 Pf. ſchriftlich franco zugeſandt. 
Beuthen OS., den 17. October 1885. 
Der Gräflich Schaffgotsch'ſche 
General⸗Director. 
Erhs. 


Frauenleiden Ie 


und Diseretion 
bei Dehnel sr., Biſchofftraße 15 


ſchgelle und ſichere Hilfe sub an 


Re 


£ Wartenberg 
Kreiſen Grün 


l Nitter 
Verpachtung. 


EEE 


üter- 


Se 
S 


Die zur Herrſchaft Deutſch⸗ 
dein s in den 
erg und Freiſtadt 


in Schleſien belegenen, mit den 
Bahnhöfen Grünberg u. Nittritz 


Der Breslau⸗Freiburger Eiſen⸗ 
Hahn durch 


A 


0 Kreis⸗ und Garniſonſtadt belegenes 


macherartikel, 


hauſſee verbun⸗ 
denen Güter: 3 
1) Güntersdorf, mit ungefähr 
1100 Morgen Areal, wovon ca. 
200 Morgen Wiefen, 
2) Drentkan, mit ungefähr 700 
Morgen Areal, wovon ca. 80 
Morgen Wieſen, 


3) Külpenau⸗Hänchen, mit un. 
gefähr 1000 Morgen Areal, wovon] 


ca. 200 Morgen Wieſen. 
4) Haidau, 
Morgen Areal, wovon ca. 210 
Morgen Wieſen, 
ſollen vom 1. Juli 1886 ab auf 
12 bis 18 Jahre unter günſtigen 
Bedingungen dergeſtalt Ver- 
pachtet werden, daß jedes der ge⸗ 
mannten Güter ein einzelnes Pacht⸗ 
object bildet, indeſſen auch mehrere 
oder alle Güter an einen Reflectanten 
abgegeben werden. 2333] 
Die Pachtobjecte können nach vor⸗ 
heriger Meldung bei unterzeichneter 
Verwaltung in Augenſchein genom⸗ 
men und die Pachtbedingungen in 
Aunſerem Bureau hierſelbſt eingeſehen, 


»der auf Wunſch mitgetheilt werden. 


Deutſch⸗Wartenberg, 


den 11. October 1885. 
Die Verwaltung der Herrſchaft 
Deutſch⸗Wartenberg. 
Nerrlich. 


Rz T 
Achtung! Ta 
Die gut eingerichtete Waſſer⸗ und 
Handelsmühle zu Rippin, Kreis 
P.⸗Wartenberg mit ca. 34 Hektar 
Fläche wird am 29. October, Nachm. 
2 Uhr, in Rippin ſelbſt ſubhaſtirt. 
Einem tüchtigen Müller mit nur 
wenig Capital bietet ſich hier eine 
vorzügliche Exiſtenz. [2337] 


SE verkaufen unter ſehr günftigen 


Bedingungen: ein Zinshaus in 
Dresden, Jagdweg, Preis M. 155,000 
ein desgl. Dresden, Katharinenſtraße, 
M. 40,500, eine Zinsvilla, Dresden, 
Gluckſtraße, M. 49,000, eine Villa 
in Niederlößnitz b. Dresden, für 
eine Familie paſſend, M. 13,000 — 
Die Zinsgrundſtücke find beſtrentirend. 
Erſtere 3 Grundſtücke werden event. 
gegen ein Rittergut getauſcht. 
Näheres auf Anfragen sub W. N. 
5057 durch Rudolf Moſſe, 
Dresden. [2336] 


Ein auf der Hauptſtraße einer 


25 


au 9 
mit Spekereiwaaren⸗Geſchäft 
iſt mit 6000 Mark Anzahlung für 
16000 Mark zu kaufen reſp. Letzteres 

für 4000 Mark zu übernehmen. 
Näheres durch Emil Spiller's 


Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Ein im flotten Betriebe befindliches 
Fabrikgeſchäft für Conſum⸗Ar⸗ 
tikel ift wegen Kränklichkeit des Be- 
ſitzers zum Preiſe von 3000 M. ſo⸗ 
fort mit ſämmtlichem Inventar und 
vorliegenden Beſtellungen zu über⸗ 
tragen. [2352] 

äheres durch Herrn Galle in 
Firma: Reder & Richter, Hinter⸗ 
markt 8. 


Sicherſte Exiſtenz! 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſoll ein in einer großen Provinzial 
ſtadt Schleſiens ſeit 30 Jahren mit 
beſtem Erfolge betriebenes . 
Galanterie- Porzellan- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 4846 
Gefl. Offerten unter A. B. 87 an 


die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein altes Ledergeſchäft (en gros 
und detail), verbunden mit Aus⸗ 
ſchnitt u. Verkauf ſämmtlicher Schuh⸗ 
iſt wegen Todesfall 
unter günſtigen Bedingungen bald⸗ 
möglichſt zu verkaufen. Das Ge⸗ 
ſchäft beſteht ſeit 35 Jahren in einer 
Provinzial⸗Kreisſtadt Schleſiens, ift 
das einzige am Orte, im Beſitze alter, 
feſter Kundſchaft und ſehr hebungs⸗ 
fähig. oi Offerten unter A. 869 
an Rudol Mofje, Breslau. 


Ein Bauplatz 


mit Bauhilfsgeld, in guter Lage für 
Mittelwohnungen, wird von einem 
Maurermeiſter geſucht. Gefl. Off. 
unter E. B. 21 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für Kranzbinder 
liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 
terial (Cataloge gratis und franco) 

N. L. Chrestensen, 
[1891] Erfurt. 


Wegen Todesfall 


werden heut und folgende Tage ſämmt⸗ 
liche Beſtände von eleganten 


Möbeln, Spiegeln 
und Polſter⸗Waaren 


aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen 
Auctions⸗Commiſſar J. Wolf, 
Reuſcheſtraße 46, I., ſchleunigſt 
erkauft werden. [6209] 


mit ungefähr 750] % 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham, 
Fabrikanten der beliebten 
Rundspitzfedern 


'G:BRANDAUERECH 
z C P EN S; 
@ u. vieler anderen vorzüglichen f 
S orten, empfehlen zu bequemer 
Auswahl der geeigneten Federn 
E ihre [2344] É 
į Mustersortimente zu 50 Pf., 
welche 2 Dtzd. Rundspitz- 5 
federn oder 3 Dtzd. and. ® 
Federn bester Qualität, ent- 
# halten, durch jede Papierhand- $ 
A lung. Fabriksniederlage bei 

S. Löwenhain, ; 
171 Friedrichstrasse, Berlin 


inumaße, Bettwärmer, Spritzen 

oldaten und and. Spielwaaren. 
Alle Zinnreparaturen, Angießen alter 
Deckel ꝛc. R. Betensted, Schuh⸗ 
brücke 22. [4792] 


j 
Bierzipfel ze. 
in Silber und Gold. Billigſte Be⸗ 
zugsquelle. [2348] 


Eisleben. 
Reinh. Böttger. 
s RE 
$ Beiteinlagen 


aus Rosshaar mit 
Wasserbehälter vor- 
hindern das Nassliegen der 
Kinder u. schützen das Bett 
v. Verunreinigung. Vorräthig 
in 3 Grössen: für Wickel- 
kinder, à A. 3, für grössere % 
Kinder 5 und 7 AM. 
F. Maussner, Nürnberg. 
Prospecte u. Zeugnisse 
franco. 


Stahlspähne, 
beſtes N einignugsmittel für 
Parquetböden, 
Parquetboden-Wielase 
von Barbarino u. Kilp, München, 
anerkannt beſte, bei [4516] 


Umbach & Kahl, 
Taſcheuſtraſte 20. 


W Stammholz⸗Verkauf. IE 
Auf der Domaine Ernsdorf in 
Oeſterr.⸗Schleſien (1 Fahrſtunde von 
der Nordbahnſtation Bieliz) ſind 
mehrere tauſend Feſtmeter Stamm⸗ 
holzes zu verkaufen. 5 7 
Reelle Kauf⸗Reflectanten belieben 
ſich unter Angabe des gewünſchten 
olzquantums zu wenden an die 
Gut- und Bade Inſpection 
Erusdorf bei Vieliz, Oeſterr.⸗ 

Schleſien. 
5 


Hyacinihen £ 


a 
für Töpfe: 10 St. zu 2, 3 bis 4 Mk; 
in Prachtsorten 10 St. 5 Mk.; in 
Handelssorten 100 St. 30—35 Mk.; 
für den Garten: 100 St. 12—15 Mk.; 
ferner Tulpen, Tazeiten, Crocus, 

Seilla, billigst, empfiehlt 
Eduard Monlaaupt d. Aelt. 
Breslau, Gartenstrasse Nr. 33 a. 


Mitglied des Verbandes 
deutscher Chocolade- 
fabhrikanten, 


Garantie für absolute Reinhelt 


prior: Colonialwaaren- 
andiangsa und Gondlterelen. 


hahen in aien 


Entöltes lösliches Cacaopulv 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


- Friſchen 
Schellfisch, 


à Pfd. 35 Pf., 
feinſten 


Ural-Caviar, 
Elb-Caviar, 
Neunaugen, 


Oel- u. Russische 


Sardinen, Anchovis, 
Brat- u. Delicatess- 
Heringe 


empfiehlt [6307] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Flußt⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateffen- 
Handlung. f 


Frisch geſchoſſene Haſen 
pro Stück 2,50, Rehrücken, Reh⸗ 
keulen dh ab * [2330] 


hr. Hansen. 


æ 


r, 


89681 


Güte. Zuckerwaarenfabrik [4987] 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Blauchen 


offerirt Leuſchner, Kohlenſtraße 14, 
16321] 


1. Stock links. 


Aerztlich 


empfohlene franz. Cognae's, 


à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 


vorzüglichſte Jamaica⸗Rum's, 


à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 
Batavia ⸗Arac's, Arac de Goa, 


Mandarinen⸗Arae, 


à Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 
offerirt in /, ½ u. ½ Literflaſchen 


C. F. Lorcke, 
Special⸗Handlung 


echter Jamaica⸗Rum's, Arac's 


Cognac's, 2265] 


20 Alte Taſchenftr. 20. 
Faſanen, 


friſch geſchoſſen, à Paar verzollt 

Mk. 5,50, unverzollt zum Verſen⸗ 
den nach auswärts Mk. 4,50, 

9 offerirt 2294] 

Chr. Hansen. 
Zwiebel-Sendungen 

an Wm. Lambert, 72 Mark. 


Lane London, werden bestens 
verkauft und sofort abgerechnet. 


Feinſte Winter 


Speiſe Kartoffel 


(Zucker⸗Kartoffel) von bekannter 
Güte liefert frei Breslau ins Haus, 
à Sack 150 Pfd. für 2 Mk. 80 Pf., 
und nimmt Beſtellungen entgegen 
Dominium Ober⸗Laugendorf per 
P.⸗Wartenberg. [4988] 
G: Speiſekartoffeln (Zwiebel 

und Champions), gut ausgeleſen, 
liefert gegen Caſſe à Ctr. Mk. 1,80 
ab Bahnhof Deutſchenbora [2346 

Ad. Limamaermamm 

in Siebenlehn i. /S. 


855 Neuer Salzhering 85er 
verf. in ſchönſter Waare d. Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franco für 3 Mark Poſtnachnahme 
L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


Hochfeine Delicateſſe. 


Ganz zarte Rügenſche Delica- 
teß⸗Heringe in diverſ. ff. picant. 
Saucen verſ. 1 Doſe Mk. 1,50, 3 
Doſen Mk 3,25 u. 6 Doſen Mk. 6 
fr. geg. Nachn. [2299] 

Paul Lesshaffft, 
Saßnitz auf Rügen. 


Einen größeren Poſten ſehr ſchöne 
e 4997 


Haſel⸗Neifſtäbe 


hat abzugeben Dom. Schalkau 
Poſt Schmolz. í 


„ 300 nde Meter [2338] 
Grubenſchienen 
und 8 Lowry ac mit 


½% Chm. Inhalt ſucht zu kaufen 
J. Steinitz. Gr. ⸗Strehlitz. 


OES 


Bahnſtationen 
Gogolin, Leſchnitz, Ob.⸗Glogan. 


2108] 


Der Bockverkauf 


in meiner Rambonillet⸗Stamm⸗ 
Heerde hat begonnen. 
Goedecke. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


e Stelleſuchenden wird der 
„Deutſche Ceutral⸗Stellen⸗An⸗ 
zeiger!“ in Tübingen aufs 
wärmſte empfohlen. 
Probe⸗Nummern Deren, Ar 


tis verſandt. 2 


Ich ſuche zum Iſten Januar 1886 
einen jüdiſchen Hauslehrer, 
der gleichzeitig Religions⸗ u. Muſik⸗ 
unterricht ertheilen muß. Bewerber 
wollen ſich unter Einreichung von 
Abſchriften ihrer Zeugniſſe, ſowie 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
melden bei [4964] 
S. Lescehmitzer, 
Tarnowitz. 


Eine junge, gebildete Engländerin 


wünſcht zum 1. Januar 1886 in 
einer guten Familie gegen freie Sta⸗ 
tion als Geſellſchafterin oder zur Be⸗ 
aufſichtigung junger Mädchen oder 
größerer Kinder eine Stellung zu finden. 
Nähere Auskunft ertheilt Frau Juſtiz⸗ 
räthin Simom, Bahnhofſtraße 32. 


Çe muſik., der franz. und engl. 
Sprache vollk. mächt. moſaiſche, 
epr. Erzieh. empfiehlt z. bald. od. 
pät. Antritt Frl. Marcus, gepr. 
Lehrerin, Nicolaiſtr. 79. [6288] 


Bruſt Caramellen, Huſten⸗ 
Tabletten, ſowie alle anderen Sorten 
Huſten⸗Bonbons in vorzüglicher 


bei Dombovar (Ungarn) [6303] 


ine leiſtungsfähige 


ſeeiſch bis z. feinft. Habanas. Off. unt. 
A. G. 12 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Agenten 
und Reiſende 


für den Verkauf von Fiſchconſerven 

werden gegen hohe Provpiſion geſucht. 
Ed. Jungkmecht, 

[4971] Barth a. d. Oſtſee. 


Eine am hieſigen Platz theil 

g meije bereits: eingeführte inlän⸗ 
diſche, ältere Feuerverficherung f 
= Sucht einen thätigen und zuver⸗ 
= läfligen Haupt⸗Agenten unter 
EA günftigen Pepingen. Offert. $ 
mit Referenzen befördern Haa⸗ 
2 ſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau unter Chiffre E. U. 266. 


n junger verh. Kaufmann, 


€ gez 


wenn auch gegen Proviſion, 
reiſen und erbittet gefl. Offerten 
unter B. L. 
der Bresl. Ztg. 


welcher ca. 6000 Mark mit ins 
Geſchäft geben kann, ſucht eine 
ſelbſtſtändige Stellung als Buch⸗ 
halter oder ähnlich derartigen 
Beamtenpoſten. 
Offerten beliebe man unter C. 8. 17 
an die Exped. der Bresl. Ztg. get 
einzuſenden. 192 2 


Ein junger Kaufmann 


evang. Conf., 24 Jahre alt, militär⸗ 
frei, mit Gymnaſialbildung (Reife 
f. Prima), ſeit mehreren Jahren als 
Buchhalter und Correſpondent einer 
Zucker⸗Raffinerie thätig, ſelbſtſtän⸗ 
diger Arbeiter, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfehlungen, Lebensſtellung als 
Rendant, Controleur, erfier 
Buchhalter oder dergl. bei der Ver- 
waltung einer Standesherrſchaft, 
Verſicherungsgeſellſchaft, eines 
Inſtitutes, Fabriketabliſſements 
u. fe w. größeren Umfanges. 

Caution kann bis zur Höhe von 
20,000 Mark geſtellt werden. 


Offerten unter O0. V. 607 an 
Haaſenſtein S Vogler, Magd 
burg. 218 


Ein verheiratheter zuverläſſiger 


Buchhalter, gleichzeitig Corre⸗ 


ſpondent, welchem gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, findet in meinem 
Holzgeſchäft fofort oder per erſten 
November er. dauernde Stellung. 
Bereits im Holzgeſchäft geweſene 
Herren und perſönliche Vorſtellung 
werden bevorzugt. 4892 
Adolf Goldstein, 
Holz⸗Geſchäft, 
Kattowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ich einen Commis, chriſtl. 

Conf., der vor Kurzem ſeine Lehrzeit 

beendet hat, für Ri oder p. 15ten 

November. [4972] 

2 Julius Muschel, 
Wyiſchnik. 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt zwei Commis. 
Retourmarken verbeten. 4969] 
E. Schindler, 
Antonienhütte. 


ür mein Colonial u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 


Antritt einen Commis, welcher > 


möglichſt mit beiden Pranu ver⸗ 


traut iſt. ; 
Emil Miarka, 
Ober⸗Glogau. 


Für mein Speecereigeſchäft ſuche ich 

O einen freundlichen und fleißigen 

jungen Mann. Retourmarke verbeten. 
Brieg. D. Krusch. 


Ein, jung. Mann, mit d. einf. und 
doppelten Buchführung vertraut, 


ſucht unt. beſcheid. Anſprüchen Stel⸗ 


lung als Comptoiriſt od. Lageriſt. 
Offerten erbitte unter R. 8. 100 
poſtlagernd Görlitz. [6281] ` 


in Speceriſt, flotter Expedient, 


dem gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 


lungen zur Seite ſtehen, ſucht ſofort 
Stellung. Gefl. Offerten erb. unter 
F. F. 100 poſtl. Katſcher. (6137 


Ein gewandter Bureauvorſteher 
(polniſch) ſucht zum 1. Novbr. cr. 
Stellung. A. B. C. hauptpoſtl. Breslau. 


Ein tüchtiger Zuſchneider (un⸗ 
verheirathet) wird per ſofort oder 
per 1. December für ein feineres 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft unter 
beſcheidenen Anſprüchen zu engagiren 
geſucht. 14996 
Offerten ſind unter B. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
zin Laufburſche kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden unter A. 1 
hauptpoſtlagernd hier, franco. [6313] 


ine gepr. Erzieherin (Jsrl.), 

wird zu 3 Kindern im Alter von 
6-10 Jahren geſucht. Dief. muß 
Franz. u. Clavier unterrichten, auch 
die körperl. Pflege d. Kinder überneh⸗ 
men. Antritt ſofort. Gefl. Off. mit 
Photogr. an H. Straſſer in Noszta 


ine tücht. Putzmacherin ſ. bald. 
Engagem. Gefl. Off. an War- 
schauer, Liegnitz, Goldbergerſtr. 34. 


Eigarren⸗ 

fabrik Sachſens ſucht für Bres⸗ 
lau und Umgegend einen tüchtigen, 
bei feinſter Händler⸗Kundſchaft einge⸗ 
führten Agenten Fabrikate rein über⸗ 


lernter Deſtillateur, wünſcht für gg 
einen od. mehrere gangbare Artikel, I _— 
zu 
25 an die Expedition 
163240 


Ei junger verheiratheter Kaufmann, 


e- 
0] 18 


i er Te . 


Für ein bedeutendes Modewaaren⸗ ; und Damen-Confectiong. 
Geſchäft einer großen Provinzialſtadt wird per 1. November cr. Bej 
hohem Gehalt ein pint 


. tüchtiger 5 
Verkäufer und ; Decorateur 
tüchtige Verkäuferin, 


die in einem ſolchen Geſchäft ſchon thätig war, geſucht. Offerten sub 

H. 24644 an Haaſeuſtein & Vogler, Breslau, Königsſtraße 2, Ecke 

Schweidnitzerſtraße. ' 
Für Spritfabrifen, 

Seit 11 Jahren Apparatführer 
in ein u. der). Stelle, ſuche ich gleiche 
Stellung. 2300] 

Werner, Apparatführer, 

Cottbus, Ströbitzer Weg. 
Ein tüchtiger, ſolider Werkmeiſter 

wird für eine hieſige Cigarren⸗ 
Fabrik zum ſofort. Antritt 
geſucht. [2340]: 

Offerten befördert Rudolf Minffe, 
Breslau, sub G. 875. 


mit guter Schulbildung findet i 
bei mir Stellung. [6308] 


Wilhelm Prager. f 


Vermiethungen . 


Geſucht 


per Januar eine Wohnung von 
vier Zimmern nebſt Zubehör in der 
Nähe des Ringes. . A. B. 19 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6304] 


Tauentzienplatz 9 
(Ecke N. Schweidnitzerſtraße) iſt die 
große hochherrſchaftliche I. Etage 
2 Balcons) per bald oder Oſtern 
zu vermiethen. [2329] 


j: 96 Thlr. eine Wohn. vier St. an 
8 ſtille Miether Münzſtraße 1. 


B „ 42 2 Stuben, Küche, 
Entree, bald Hinterh., 3. Etage. 


Nicolaiſtraße 74 


„weites Viertel vom Tno 
g| ift die neu renovirte zweite Etage, 
beſtehend aus 9 Piecen, zu Gh z 
oder Geſchäftszwecken, auch 2 Border- 
imm, allein, od. 3 Zimmer u. Cab., 
ohne Küche, im Vorderh., als Gargon⸗ 
Wohnung, Bureaur ıc. bald od. für 
ſpäter zu vermiethen. [6242] 


28 Freiburgerſtraße 28 


herrſchaftliche 1. Etage ſof. zu verm. 


Für ſer M uf.⸗Waaren⸗ ; 
in juen- 11 einen 
ehrlin 

seherit D 

16290] Oppen, 


einen Lehrling 
€ - 
der patch fee: 8 Garveſtr. 13 


Haase, Rybnik. iſt per 1, Januar 1886 die Ste 


Ein Lehrlinge remem? s Oi" 
od. Volontair, Sohn anſtändiger l . . 
Höſchenſtraße 4 


tern, unt. günſtigen Beding. geſucht. 
Neiſſe. Julius Singer, 
Deſtillation und Fruchtſaft⸗Fabrik. f it die erſte Etage per 1. April 
SW 41886 zu vermiethen. Näheres 
parterre rechts. [2251] 
9 I N 


In meinem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft findet 
en ene Ti 5 P 
aubens, mit entſprechender Schul⸗ 7 
bildung ſofort Aufnahme u. find ſelbſt⸗ Carlsſtr. 27 „Fechtſchule ) 
ift ein großes Geſchäftslocal in der 
1. Etage zu vermiethen. 6203] 


geſchriebene Meldungen einzureichen. 
Ring 7. 


Falkenberg OS., d. 18. Octbr. 1885. 
Ein Comptoir nebſt Remiſe zu 


Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 

verm. Näh. b. Haushälter [6297] 
Z vermieth. große helle Räume, 
un 


fii 


[4970] Adolph Cohn’s Wwe. 

ür mein Cigarrenz und Tabak⸗ 
erſte u. zweite Etage, Comptoir 
d 1 0 oae 57 


geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling, Sohn achtbarer Eltern, zum 
967 
Off Ztg. 
r . ur 
hlauerſtraße 35 (Königs⸗Ecke) 
3 ijt die neurenovirte 1. Etage per ſofort oder Termin und die 


ſofortigen Antritt. 14 
. u. 
halbe 3. Etage per 1. April 1886 zu vermiethen. 
[2249] 


Leobſchütz. 


I. Frey, 
Näheres Parterre. 


Safer Wilhehnfteaße 7 


herrſchaftliche Wohnung von 8 Zimmern, Bad und Nebengelaß, bald zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter daſelbſt. 6192 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. October. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


AE 38 g i 
Ort. 45 5 905 3] Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 3 * 
1 5 8 8 f 

— S E — $ 
more.) 767 | 9% ;NW 2 bedeckt. 
Aberdeen 765 6 INW 3 bedeckt. 
Christiensund ‚| 757 3 SW 4 Regen. ao mässig. 
Kopenhagen. 760 | 6 N1 bedeckt 
Stockholm | 757 0. | still wolkenlos. 
ae SER N 2 | = N 1 rwo eher. 
Petersburg .... i a ;halbbed. į 
Moskau | 756 | —2 NNW 1 heiter. | | 
Cork, Queenst.; 766 | 7 NNO 3 dunstig. | 

N 760 10 0 3 bedeckt. Seegang schwach. 
Helder 763 | 8 NNW 2 ‚halbbed. See ruhig. 
5 761 | 7 [NNO 1 bedeckt. 
Hamburg 2761 6 WNW I peden ; 
Swinemünde. 760 | 7 ;WNWI wolkig. |Nachts Regen. ! 
Neufahrwasser | 757 7 IN 2 Wolkig. Gest. u. Nachts Reg. 

emel. 757 | 3 182 Regen. See ruhig, Regen. 
Pariser... 763 4 NNO 3 Nebel. j 
Münster 762 8 x 1 bedeckt. 
Karlsruhe 762 5 A: wolkenlos, 
Wiesbaden... | 763 | 9 [WSW 1 bedeckt, 115 
München Wolkenlos. 
Chemnitz 700 | 9 NEW 2 8 ? 
RACUNA are 60 1 egen, 
Wien 763 | 8 W 2 Ilka | 
Breslau....... 761| 8 |w2 Regen. Gest. Abd. Regen. 
Isle d' Aix 758 | 9 [ONO 5 bedeckt. 
Nizza. — — — — 
Triest 762 | 14 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm | 
19 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 == Orkan. ! 
Uebersicht der Witterung. 
Die gestern erwähnte Zone hohen Luftdruckes hat sich etwas nord- 
ostwärts verschoben und erstreckt sich von Grossbritannien südostwärts 
über Central-Europa nach der Balkanhalbinsel hin, während eine De- 
pression südwestlich von Frankreich erschienen ist. Ueber Central- | 
Europa ist das Wetter ruhig, auf der Südosthälfte vielfach heiter, 
trocken, jedoch stellenweise neblig, auf der Nordosthälfte trübe und 
vielfach regnerisch. Die Temyeratur ist in Deutschland meist gesunken, 
insbesondere im Süden und Nordosten, wo sie ziemlich erheblich unter 
der normalen liegt. | 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
` für das Feuilleton: Karl Vollrath; | 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


